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ZEICHENERKLÄRUNG / EXPLANATION OF SYMBOLS 

0 

x 

Weniger als die Hälfte von 1 in 
der letzten besetzten Stelle, 
jedoch mehr als nichts 

nichts vorhanden 

grundsätzliche Änderung 
innerhalb einer Reihe, die den 
zeitlichen Vergleich beein¬ 
trächtigt 

Zahlenwert unbekannt 

Tabellenfach gesperrt, weil 
Aussage nicht sinnvoll 

Less than half the smallest 
unit shown but more than zero 

Magnitude zero 

General break in the series 
affecting comparison over time 

Figure unknown 

Tabular group blocked because 
information is not meaningful 

AUSGEWÄHLTE INTERNATIONALE MASS- UND GEWICHTSEINHEITEN 
SELECTED INTERNATIONAL WEIGHTS AND MEASURES 

1 inch (in) . = 2,540 cm 

1 foot (ft) . = 0,305 m 

1 yard (yd) . = 0,914 m 

1 mile (mi) . = 1,609 km 

1 acre (ac). = 4 047 m2 

1 cubic foot (ft3). = 28,317 dm3 

1 gallon (gal.). = 3,785 1 

1 imperial gallon (imp. gal.) = 4,546 1 

1 barrel (bl.). = 158,983 1 

1 ounce (oz) . = 28,350 g 

1 troy ounce (troy oz) . = 31,103 g 

1 pound (lb) . = 453,592 g 

1 short ton (sh t). = 0,907 t 

1 long ton (1 t) . = 1,016 t 
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ALLGEMEINE ABKURZUNGEN *) GENERAL ABBREVIATIONS **) 

g 
kg = 

dt 

t 

mm = 
cm 
m 
km = 

m2 = 
ha = 

km2 = 

1 

hl 

m3 = 

tkm = 

BRT = 

NRT = 

tdw = 

Rbl = 
us-s = 
DM = 

SZR = 

h 

Gramm 
Kilogramm 

Dezitonne 
(100 kg) 

Tonne 
(1 000 kg) 

Millimeter 
Zentimeter 
Meter 
Kilometer 

Quadratmeter 
Hektar 
(10 000 m2) 

Quadrat¬ 
kilometer 

Liter 

Hektoliter 
(100 1) 

Kubikmeter 
Tonnen¬ 
kilometer 

Bruttoregister- 
tonnc 

Nettoregister¬ 
tonne 

gram 
kilogram 

quintal 

ton 

millimetre 
centimetre 
metre 
kilometre 

square metre 
hectare 

square 
kilometre 

litre 

hectolitre 

cubic metre 
ton- 
kilometre 

gross registered 
ton 

net registered 
ton 

Tragfähigkeit tons dead- 
(t = 1 016,05 kg) weight 

Rubel rouble 
US-Dollar U S. dollar 
Deutsche Mark Deutsche Mark 

Sonderzichungs- special drawing 
rechte rights 

Stunde hour 

kW = 

kWh = 

MW = 

MWh = 

GW = 

GWh = 

St 
P 
Mill. = 

Mrd. = 

p. a. = 

JA = 

JM = 
JE = 

JD = 

Vj = 

Hj = 
D 

MD = 

cif 

fob 

Kilowatt 
(103 Watt) 

Kilowattstunde 
(103 Wattstunden) 

Megawatt 
(106 Watt) 

Megawattstun¬ 
de (106 Watt¬ 
stunden) 

Gigawatt 
(109 Watt) 

Gigawattstunde 
(109 Wattstunden) 

Stück 
Paar 
Million 

Milliarde 

per annum 

Jahresanfang 

Jahresmitte 
Jahresende 

Jahres¬ 
durchschnitt 

Vierteljahr 
Halbjahr 
Durchschnitt 

Monats¬ 
durchschnitt 

Kosten, Versiche¬ 
rungen u. Fracht 
inbegriffen 

frei an Bord 

kilowatt 

kilowatt- 
hour 

megawatt 

megawatt- 
hour 

gigawatt 

gigawatt- 
hour 

piece 
pair 
million 

milliard 
(USA: billion) 

per annum 

beginning of 
year 

mid-year 
end of year 

year 
average 

quarter 
half year 
average 

monthly 
average 

cost, insurance, 
freight included 

free on board 

*) Spezielle Abkürzungen sind den jeweiligen Abschnitten zugeordnet. Vorläufige, berichtigte und geschätzte Zahlen 

werden, abgesehen von Ausnahmefallen, nicht als solche gekennzeichnet. Abweichungen in den Summen erklären sich 

durch Runden der Zahlen. - **) Special abbreviations are allocatcd to the respective sections. With only few exceptions, 

provisional, revised and estimated figures are not marked as such Detail may not add lo total because of rounding 
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VORBEMERKUNG 

Die in der Reihe "Statistik des Auslandes" erscheinenden Länderberichte enthalten eine Zu¬ 
sammenstellung von statistischen Angaben über die demographische und insbesondere wirt¬ 
schaftliche Struktur und Entwicklung einzelner Länder. Als Quellen für die Zusammenstel¬ 
lung dienen die statistischen Veröffentlichungen sowohl der betreffenden Länder als auch der 
internationalen Organisationen. 

Bei den Statistiken der ehemals sozialistischen Länder ist zu beachten, daß die angewandten 
Methoden und systematischen Abgrenzungen sich noch in einer Reihe von Fällen von den 
sonst üblichen unterscheiden. Dadurch wird die Vergleichbarkeit vorhandener Daten er¬ 
schwert, wenn nicht gar unmöglich gemacht. Eine eingehende Behandlung dieser Problema¬ 
tik ist im Rahmen der vorliegenden Darstellung nicht möglich. 

Die Kapitel 18 (Stand der Reformen) und 19 (Einschätzung der aktuellen wirtschaftlichen 
Situation) wurden von Dr. Peter Sigmund, Mitarbeiter des Instituts für Wirtschaftsforschung 
Halle/IWH, erstellt. Die von ihm verwendeten Quellen sind im Quellenverzeichnis gesondert 
aufgefuhrt. Die aus diesen Quellen stammenden Angaben können in Einzelfällen von der 
Darstellung der anderen Kapitel abweichen. 

Denjenigen Benutzern, die das Zahlenmaterial in tieferer sachlicher oder zeitlicher Gliede¬ 
rung benötigen oder die sich über Methodenfragen eingehender informieren wollen, stehen im 
Statistischen Bundesamt, Zweigstelle Berlin, die Originalveröffentlichungen und der Aus¬ 
kunftsdienst zur Verfügung. 

Die in diesem Bericht veröffentlichten Karten wurden ausschließlich zur Veranschaulichung 
für den Leser erstellt. Das Statistische Bundesamt verbindet mit den verwendeten Bezeich¬ 
nungen und den dargestellten Grenzen weder ein Urteil über den juristischen Status irgend¬ 
welcher Territorien noch irgendeine Bekräftigung oder Anerkennung von Grenzen. 
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K*- 0ST 
\ L E T T L A 
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N D A 

RUSSISCHE 
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0 Hauptstadt 

© Stadt über 100 000 Einwohner 

O Wichtiger Ort 

Kanal 

--- Fluß 
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dichter hochstämmiger Wald 
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1993 

1) Stand : Dezember. -2) Stand : Juli. 

ERWERBSTÄTIGE NACH WIRTSCHAFTSBEREICHEN*) 
Land- und Forstwirt- 
schaft.Jagd, Fischerei 

Dienstleistungen 1) 

*) Ohne Auszubildende. -1) Einschi, nicht näher bezeichneter Bereiche. 

Mill. Rbl 
5000 

KONSOLIDIERTER STAATSHAUSHALT*) 

0 

-5000 

-10000 

-15000 

-20000 

-25000 

-30000 

+ 332 +1031 , +1516, 

-25462 3 

1985 1990 1991 1992 1993 1> 

Mehreinnahmen bzw. -ausgaben 

*) Haushaltsjahr: Kalenderjahr. -1) Voranschlag. 

Statistisches Bundesamt 94 0207 B 
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ENTSTEHUNG DES PRODUZIERTEN NATIONALEINKOMMENS 
Mrd. Rbl ('N JEWEILIGEN PREISEN ) Mfd_ Rb| 

800 

700 

600 

500 

400 

300 
200 

100 

0 

1= 

1992 

Dienstleistungen 

DEMOGRAPHISCHE KENNZIFFERN 
% 
0,8 
0,7 
0,6 
0,5 
0,4 
0,3 
0,2 
0,1 

0 

□ Geborene je 
1000 Einwohner 

Gestorbene je 
1000 Einwohner 

Natürliches Bevölke¬ 
rungswachstum 
in % 

Statistisches Bundesamt 94 0208 B 
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1 ALLGEMEINER ÜBERBLICK 
Staat und Regierung 

Staatsname 
Vollform: Republik Weißrußland 
Kurzform: Weißrußland 

Staatsgriindung/Unabhängigkeit 
Proklamation der Weißrussischen Soziali¬ 
stischen Sowjetrepublik im Januar 1919; 
Gründungsmitglied der ehemaligen Sowjet¬ 
union im Jahr 1922; eigenständiges Mit¬ 
glied der Vereinten Nationen seit 1945; 
Souveränitätserklärung im Juli 1990; 
Unabhängigkeitserklärung im August 1991 

Verfassung 
vom Februar 1994 

Staats- und Regierungsform 
Demokratische Republik 

Volksvertretung/Legislative 
Parlament (Oberster Sowjet) 
mit 360 Mitgliedern 

Staatsoberhaupt 
Präsident Alexander Lukaschenko, gewählt 
im Juli 1994 

Regierungschef 
Ministerpräsident Michail Tschigir, gewählt 
im Juli 1994 

Verwaltungsgliederung 
Sieben Verwaltungsgebiete 

Internationale Mitgliedschaften 
Vereinte Nationen, Gemeinschaft Unab¬ 
hängiger Staaten (Gründungsmitglied), 
Internationaler Währungsfonds, 
Weltbank 
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1.1 GRUNDDATEN 

Gebiet 

Gesamtfläche 

Einheit 

km2 1992: 207 600 

Bevölkerung 

Gesamtbevölkerung 

Volkszahlungsergebnisse 

Jahresanfang 

Bevölkerungswachstum 

Durchschnittliche jährliche 
Wachstumsrate 

Bevölkerungsdichte 

Geborene 

Gestorbene 

Gestorbene im 1. Lebensjahr 

Lebenserwartung bei Geburt 

Männer 

Frauen 

1 000 15.1.1970: 

1 000 1991: 

% 1970-1979: 

% 

Elnw. je km2 1970: 

je 1 000 Elnw. 1980: 

je 1 000 Einw. 

je 1 000 
Lebendgeborene 

Jahre 1979/80 D: 

Jahre 

9 002 12.1.1989: 

10 260 1993: 

6,2 1989-1993: 

+ 0,67 

43,4 1993: 

16,0 1992: 

9,9 

16,3 

65,9 1991: 

75,6 

Gesundheitswesen 

Krankenhausbetten 

Einw. je Krankenhausbett 

Ärzte 

Einw. je Arzt 

Zahnärzte 

Elnw. je Zahnarzt 

1 000 

Anzahl 

1 000 

Anzahl 

1 000 

Anzahl 

1980: 120,8 1992: 

80 

1985: 35,3 

284 

2.4 

4 134 

Bildungswesen 

Bevölkerung mit Hochschul¬ 
bildung und mittlerer Bildung je 1 000 Einw. 

Schüler an allgemeinbildenden 
Schulen 1 000 

Schüler an Fachschulen 1 000 

Studenten an Hochschulen 1 000 

1979: 652 1989: 

1980/81 1 525 1992/93: 

163 

177 

10 200 

10 346 

1,4 

+ 0,36 

49,8 

12.4 

11.3 

12.3 

65.5 

75.5 

130,9 

79 

39,3 

264 

3,3 

3 093 

770 

1 531 

135 

185 

Erwerbstätigkeit 

Personen im erwerbsfähigen Alter 1 000 

Anteil an der 
Gesamtbevölkerung % 

Erwerbstätige 1 000 

Registrierte Arbeitslose 1 000 

Arbeitslosenquote % 

1970: 

JE 1991: 

4 766 1992: 

52,9 

4 320 

2,3 Aug. 1993: 

0,04 

5 677 

55,2 

4 887 

62,0 

1,3 
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Land- und Forstwirtschaft 

Einheit 

Index der landwirtschaftlichen 
Produktion 

Pflanzliche Produktion 

Tierische Produktion 

Erntemengen von 

Getreide 

Kartoffeln 

Zuckerrüben 

Erträge von 

Getreide 

Kartoffeln 

Zuckerrüben 

Rinderbestand 

Holzeinschlag 

1985= 100 1988: 

1985 = 100 

1985 = 100 

1 000 t 1980: 

1 000 t 

1 000 t 

dt/ha 

dt/ha 

dt/ha 

1 000 1981: 

1 000 m3 1980: 

99,3 1992: 

86,0 88,1 

109,1 82,2 

4 108 7 230 

9 333 8 984 

1 122 1 120 

13,1 26,8 

119 115 

229 219 

6 768 1993: 6 221 

6 368 1992: 6 636 

Produzierendes Gewerbe 

Index der Produktion 1985 = 100 

Elektrizitätserzeugung Mrd. kWh 

Gewinnung von 

Erdöl Mill. t 

Erdgas Mill. m3 

Torf 1 000 t 

Produktion von 

Zement 1 000 t 

Schleppern 1 000 

Mineraldüngemitteln Mill. t 

Außenhandel 

Entwicklung des Extrahandels 

Einfuhr Mill US-$ 

Ausfuhr Mill. US-$ 

Einfuhr- (-) bzw. 
Ausfuhrüberschuß (+) Mill. US-$ 

1988: 

1980: 

1985: 

1980: 

1991: 

122 

34,1 

2,6 

243 

4 486 

2 035 

89,6 

4,9 

1 957 

1 661 

- 296 

1992: 

1993: 

116 

37,6 

2,0 

292 

4 181 

2 263 

96,1 

4,1 

747 

715 

- 32 

Verkehr und Nachrichtenwesen 

Streckenlänge der Eisenbahn 

Straßennetz 

Pkw je 1 000 Einwohner 

Fluggäste 

Fernsprechanschlüsse 

Fernsehgeräte 

km 1980: 

1 000 km 

Anzahl 

1 000 

1 000 

1 000 

5 512 1992: 5 567 

40,4 50,3 

25 68 

1 700 1 212 

835 1 928 

2 098 3 582 
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Geld und Kredit 

Offizieller Kurs 

Geldmengen 1' 

M1 

M2 

Einheit 

Weißruss. Rbl 
für 1 DM März 1994: 7 113 

Weißruss. Rbl 
für 1 US-$ 13 500 

Mill. Rbl 

Mill. Rbl 

JE 1989: 18 725 Jan. 1992: 

25 500 

40 686 

57 835 

Öffentliche Finanzen 

Konsolidierter Staatshaushalt 

Einnahmen 

Ausgaben 

Nettoinlandsverschuldung 

Mill. Rbl 

Mill. Rbl 

Mrd. Rbl 

1985: 

Dez. 1991: 

8 102 1 9932*: 1 096 1 50 

7 770 1 350 770 

23,6 Jan. 1993: 17,9 

Preise 

Zusammengelaßler Index der 
Einzelhandelspreise (Ur Waren 
und Dienstleistungen 3* 1990 = 100 

Veränderung 1992 - 1993 in % 

Volkswirtschaftliche 
Gesamt rechnungen 

Produziertes Nationaleinkommen 

In (eweiligen Preisen Mrd. Rbl 

In Preisen von 1990 Mrd. Rbl 

je Einwohner Rbl 

1991: 194,1 1992: 2 166,9 

+ 1 016,4 

1980: 18,4 

19,8 

2 060 

1992: 780,0 

25,9 

2 510 

1) Geldmenge nach der Definition des Internationalen Währungsfonds. - 2) Voranschlag. - 3) Elnschl. der Preise 
des städtischen Marktes. 
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1.2 Wichtige Sozialindikatoren europäischer Länder *) 

Land 

Ernährung Gesundheitswesen Bildungswesen 

Kalorienversorgung 
1988/90 D Lebens- 

erwartung 
bei Geburt 

1992 

Kranken¬ 
haus- 
betten 

je 
100 000 

Einwohner 
1991 

Anteil der 

je Einwohner/Tag 

Alphabeten 
an der 

Bevölkerung 
(15 und mehr 
Jahre) 1990 

Grundschüler 
an der Bevöl¬ 

kerung im 
Grundschul- 
alter 19911) Männer Frauen 

% des 
kca,2) Bedarfs Jahre Anzahl % 

Albanien. 

Belgien . 

Bulgarien . 

Dänemark . 

Deutschland . 

Früheres Bundes¬ 
gebiet . 

Neue Länder und 
Berlin-Ost . 

Estland . 

Finnland . 

Frankreich. 

Griechenland . 

Großbritannien 
und Nordirland . 

Irland . 

Island . 

Italien . 

Jugoslawien 

Lettland . 

Litauen . 

Luxemburg . 

Malta . 

Moldau, Republik .... 

Niederlande . 

Norwegen . 

Österreich . 

Polen . 

Portugal . 

2 761(89) 115(89) 

3 925 149 

3 694 148 

3 639 135 

3 472 130 

3 711 142 

3 067 113 

3 592 143 

3 775 151 

70 75 563(90) 

72 79 501(90) 

68 75 978 

72 78 566 

803(92) 

73(91) 79(91) 864(90) 

70(89) 76(89) 

65 75 1 185 

72 80 1 209(90) 

73 81 1 238(90) 

75 80 507(90) 

100(89) 101(90) 

100(89) 99 

96(92) 92 

100(91) 96(90) 

99(88) 106 

99(88) 106(89) 

100 

100 99 

99(91) 107 

93 97(89) 

3 270 

3 951 

3 473 

3 498 

3 545 

3 925 

3 169 

3 078 

3 220 

3 486 

3 427 

3 342 

130 

157 

131 

139 

140 

149 

128 

114 

120 

133 

131 

136 

73 79 

73 78 

78 

74 81 

70(91) 76(91) 

64 75 

66 76 

76 

76 

65 72 

74 80 

74 80 

73 80 

66 75 

70 78 

590(90) 

391(90)a) 

1 486(88) 

738(88) 

570(90) 

1 266(92) 

1 178(92) 

1 202(90) 

934 

1 292(89) 

423 

594(90) 

969 

568 

435(90) 

100 104(90) 

100 103(90) 

100(85) 101(89) 

97 94 

93 94(90) 

99 

98 

100(91) 90(90) 

96 110(90) 

96 

100 102(90) 

100(91) 100 

100(91) 103 

99(92) 98 

85 122 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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1.2 Wichtige Sozialindikatoren europäischer Länder *) 

Land 

Ernährung Gesundheitswesen Bildungswesen 

Kalorlenversorgung 
1988/90 D Lebens- 

erwarlung 
bei Geburt 

1992 

Kranken¬ 
haus- 
betten 

|e 
100 000 

Einwohner 
1991 

Anteil der 

|e Einwohner/Tag 

Alphabeten 
an der 

Bevölkerung 
(15 und mehr 
Jahre) 1990 

Grundschüler 
an der Bevöl¬ 

kerung im 
Grundschul¬ 
aller 1991U Männer Frauen 

% des 
kcal Bedarfs Jahre Anzahl % 

Rumänien . 

Russische 
Föderation. 

Schweden . 

Schweiz . 

Slowakei . 

Spanien . 

Tschechische Republik 

Türkei. 

Ukraine . 

Ungarn . 

Weißrußland . 

Zypern . 

3 081 

2 978 

3 508 

3 472 

3 573 

3 196 

3 608 

b) 

116 67 73 927 97(92) 90 

111 

130 

141 

145b) 

127 

137 

64 75 

75 81 

75 82 

67 75 

73 81 

69 76 

65 70 

66 75 

65 74 

67 76 

77 

1 298 

1 084 

860(89) 

466(88) 

987 b) 

212c) 
1 351 

988 

1 265(92) 

738(87) 

99 

100(91) 100 

100(91) 103 

95 109(90) 

100b) 95b) 

81 113 

98(89) 

99 89 

95(87) 103(90) 

*) Bel den In Klammern gesetzten Zahlen handelt es sich um Jahresangaben. 

1) 100 % übersteigende Anteile begründen sich aus der Erlassungsmethode nach Unterrichtsstuten, wobei z.T. 
Schüler miterfaßt werden, die nicht zur entsprechenden Altersgruppe gehören. - 2) Kilokalorie = 4,187 Kilojoule. - 
3) Einschi. Bosnien-Herzegowina, Kroatien, ehern jugoslawischer Republik Mazedonien und Slowenien, 

a) Nur staatliche Einrichtungen. - b) Ehern. Tschechoslowakei. - c) Ohne Militärkrankenhäuser. 
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1.3 Wichtige Wirtschaftsindikatoren europäischer Länder *) 

Land 

Landwirtschaft 

Anteil der 

Landwirt¬ 
schaft am 

Brutto¬ 
inlands¬ 
produkt 

1992 

landwirt- 
schaftl 

Erwerbs¬ 
personen 

an 
Erwerbs¬ 
personen 
insgesamt 

1992 

Energie 

Energie¬ 
verbrauch 

|e 
Einwohner 

1993 

kg Ol- 
einheit3) 

Außen¬ 
handel 

Anteil von 
Brenn¬ 
stoffen, 
Minera¬ 
lien und 
Metallen 
an der 

Gesamt¬ 
ausfuhr 
19921) 

% 

Verkehr 

Pkw 
1992 

Informationswesen 

Fern- 
sprech- 
hauptan- 
schlüsse 

1991 

Fernseh- 
emp- 

fangs- 
geräte 
1991 

je 1 000 Einwohner 

Anzahl 

Sozial¬ 
produkt 

Brutto¬ 
sozial¬ 
produkt 

zu Markt¬ 
preisen 

je 
Einwohner 

19922) 

US-$ 

Albanien. 

Belgien . 

Bulgarien . 

Dänemark . 

Deutschland . . .. 

Früheres 
Bundesgebiet .. 

Neue Länder und 
Berlin-Ost 

Estland 

Finnland ... . 

Frankreich ... 

Griechenland 

37(90) 

2 

16 

4 

1(91) 

15 

5 

3 

17(91) 

47,1 

1,7a) 

11,4 

4,3 

4,3 

12,8C) 

7,5 

4,8 

23,1 

610(91) 

4 853 

3 540(91) 

3 569 

4 113 

7a) 

4 

4 313(92) 

3 808 

2 064 

7 

5 

11 

5(91) 

393(91 

147(91) 

310 

421(93) 

434(93) 

371(93) 

186 

383 

421 

178 

14 

416 

250 

576b) 

418 

239 

542 

501 

408 

87 

451 

252 

536 

556 

347 

501 

407 

197 

520(91) 

20 880 

1 330 

25 930 

23 030 

23 650(91) 

6 790(91) 

2 750 

22 980 

22 300 

7 180 

Großbritannien 
und Nordirland . 

Irland . 

Island . 

Italien. 

Jugoslawien ^ 

Lettland . 

Litauen. 

Luxemburg . 

Malta . 

Moldau, Republik 

Niederlande . 

Norwegen . 

Österreich . 

Polen . 

Portugal. 

2 1,9 

10 12,7 

12 6,3 

3 6,4 

12(91) 20,0 

24 17,7C) 

21 17,8C) 

1 ,d) 

4(91) 3,6 

34 24,2(91)c) 

4 3,4 

3 4,7 

3 5,2 

6 19,5 

9(89) 14,9 

3 668 9 

2 901 2 

4 231(92) 

2 672 3 

2 296(91) 9(91) 

9 953 ,d) 

1 404(91) 94(91) 

4 .426 11 

4 058(92) 58 

2 996(92) 4 

2 528(92) 20 

1 687 5 

352(91) 457 

235 298 

459 521 

496(91) 399 

140(89) 

134 279 

151 236(92) 

523 511 

324(91) 383 

48(91) 114 

374 480(92) 

377 516 

410 427 

169 103(92) 

205 261e) 

434 17 760 

237 12 100 

319 23 670 

421 20 510 

198(90) 2 940(90) 

422 1 930 

374 1 310 

267 35 260 

742 6 850(91) 

1 260 

485 20 590 

423 25 800 

478 22 110 

295 1 960 

187 7 450 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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1.3 Wichtige Wirtschaftsindikatoren europäischer Länder *) 

Landwirtschaft Energie 
Außen¬ 
handel Verkehr Informationswesen 

Anteil der 

landwirt- 
Antell von 
Brenn- 

Land 

Landwirt¬ 
schaft am 

Brutto¬ 
inlands¬ 
produkt 

1992 

schaftl 
Erwerbs¬ 
personen 

an 
Erwerbs¬ 
personen 

insgesamt 

Eneraie- 
verbrauch 

|e 
Einwohner 

1993 

stoffen 
Minera¬ 
lien und 
Metallen 
an der 

Gesamt¬ 
ausfuhr 

Pkw 
1992 

% 

1992 

kg Öl¬ 
einheit3' 

19921) 

% 

]e 

Rumänien 20 18,6 2 117(91) 70 

Fern- 
sprech- 
hauptan- 
schlOsse 

Fernseh 
emp- 

fangs- 
geräte 

1991 1991 

1 000 Einwohner 

Anzahl 

96 196 

Russische 
Föderation. 

Schweden . 

Schweiz . 

Slowakei. 

Spanien . 

Tschechische Republik 

Türkei. 

Ukraine . 

Ungarn . 

Weißrußland. 

Zypern . 

12 

2 

3(85) 

6 

4 

6 

18 

24 

7 

16(91) 

6 

13,4C) 5 471(92) 

3.6 4 762(92) 

3.7 3 464(92) 

9.8 2 207 

8,7*' 3 391(91)*' 

46.5 882(92) 

19,6C' 3 754(92) 

10.5 2 302(92) 

15,9(91 )c) 

19,7 1811(91) 

58(91) 138 371 

6 416(93) 681(92) 468 

3 454 595 406 

248 

5 335 340 400 

214(91)*' 156*' 315 

4 33(91) 123(90) 174(90) 

73 130 487 

8 200 109 418 

68 186(92) 346(92) 

59(87) 336 391 144 

Sozial¬ 
produkt 

Brutto¬ 
sozial¬ 
produkt 

zu Markt¬ 
preisen 

Je 
Einwohner 

19922' 

US-$ 

1 090 

2 680 

26 780 

36 230 

1 920 

14 020 

2 440 

1 950 

1 670 

3 010 

2 910 

9 820 

*) Bei den in Klammern gesetzten Zahlen handelt es sich um Jahresangaben. 

1) SITC-Pos. 27, 28 und 68. - 2) Im Nachweis der Weltbank. - 3) 1 kg Ölelnhelt = 0,043 Gigajoule = 
0,043 • 109 Joule. - 4) Einschi. Bosnien-Herzegowina, Kroatien, ehern, jugoslawischer Republik Mazedonien 
und Slowenien. 

a) Einschi. Luxemburg. - b) Einschi. Färöer-Inseln. - c) Erwerbstätige. - d) Siehe Belgien. - 
e) Fernsehemptangsgenehmigungen. - f) Ehern. Tschechoslowakei. 

24 
Statistisches Bundesamt 
Länderbericht Weißrußland 1994 



2 GEBIET 

Weißrußland erstreckt sich zwischen 23° und 33° östlicher Länge sowie zwischen 51° und 
56° nördlicher Breite über eine Fläche von 207 600 knA Das entspricht etwa sechs Zehnteln 
der Fläche Deutschlands bzw. knapp einem Prozent des Gebietes der ehemaligen Sowjet¬ 
union. 

Das weißrussische Staatsgebiet ist im Westen begrenzt durch Polen, im Norden durch Litauen 
und Lettland, im Osten durch die Russische Föderation und im Süden durch die Ukraine. 
Nach dem Zerfall der ehemaligen Sowjetunion nimmt Weißrußland in der neuen politischen 
Geographie Mittel- und Osteuropas eine Mittellage ein. 

Weißrußland bildet den Westteil der osteuropäischen Tiefebene. Das Land ist überwiegend 
flach und durchsetzt von ca. 4 000 Seen sowie einer Vielzahl von Mooren und Sümpfen. 
Lediglich in einem nördlich der Hauptstadt Minsk gelegenen Hügelgebiet werden Höhen von 
bis zu 350 m über dem Meeresspiegel erreicht. Etwa ein Drittel der Gesamtfläche besteht aus 
Wäldern mit großen Beständen an Eichen, Ulmen, Ahorn und Buchen. 

Die größten Flüsse sind der Dnepr, der südwärts durch die Ukraine zum Schwarzen Meer 
fließt, und der Pripjet, der in östlicher Richtung die Pripjet-Sümpfe durchquert und im Dnepr 
mündet. Die Flüsse Sepadnaja Dwina und Neman fließen in die Ostsee. 

ln meteorologischer Hinsicht ist das Land durch ein gemäßigtes Kontinentalklima geprägt 
- mit mäßig warmen Sommern und nicht allzu strengen Wintern. Als langfristige mittlere 
Tagestemperaturen werden in Minsk im Januar -7,5° C gemessen und im Juli 18,1° C; die 
Durchschnittstemperatur des gesamten Jahres liegt bei 5,3° C. 

Die Zeildifferenz zwischen der Ortszeit Weißrußlands und der Mitteleuropäischen Zeit be¬ 
trägt + 1 Stunde. 

2.1 Klima *) 

(Langjähriger Durchschnitt) 

Minsk 

53°52'N, 27032'O 
234 m 

Lufttemperatur (°C), mittlere Tagestemperatur 

Januar 
Juli . 
Jahr ... 

- 7,5 
18,1 
5,3 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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2.1 Klima*) 

(Langjähriger Durchschnitt) 

Minsk 

53°52'N, 27032‘O 

234 m 

Lufttemperatur (°C), mittlere tägliche Maxima 

Januar 

Juli ... 

Jahr ... 

- 4,2 

23,2 

9,6 

Lufttemperatur (°C). mittlere tägliche Minima 

Januar 

Juli .. 

Jahr .. 

10,6 

12,7 

1,5 

Niederschlag (mm), mittlere Monats- und Jahreshöhen 

Trockenster Monat 

Feuchtester Monat 

Jahr. 

26 

83 

606 

Relative Luftfeuchtigkeit (%), morgens/mittags 

Januar 

Juli . 

Jahr . 

89/85 

80/56 

86/69 

Sonnenscheindauer (Std.), mittlerer Wert 

Sonnenreichster Monat (Juni) .. . 

Sonnenarmster Monat (Dezember) 

Jahr . 

286 

25 

1 815 

*) Uber ausführlichere Klimadaten verfügt der Deutsche Wetterdienst, Zentralamt, Postfach 10 04 65, 63004 Of¬ 

fenbach Diese Daten werden im allgemeinen nur gegen Gebühr abgegeben. 
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3 BEVÖLKERUNG 

Die Bevölkerungszahl Weißrußlands belief sich zum Jahresanfang 1993 auf 10,35 Mill (orts¬ 
anwesende Bevölkerung), davon 47 % männlichen und 53 % weiblichen Geschlechts. Bei der 
Volkszählung vom Januar 1989 war eine Bevölkerungszahl von 10,20 Mill. ermittelt worden. 
Die vorhergehenden Volkszählungen von 1979 und 1970 wiesen Bevölkerungszahlen von 
9,56 Mill. bzw. 9,00 Mill. aus. Somit ist im gesamten Betrachtungszeitraum 1970 bis 1993 
die Bevölkerungszahl Weißrußlands um 1,34 Mill. bzw. 14,9 % gestiegen. 

In den letzen Jahren hat die Geschwindigkeit des Bevölkerungswachstums erheblich abge¬ 
nommen. Die durchschnittliche jährliche Wachstumsrate, die im Zeitraum 1979-1989 mit 
0,65 % beziffert wurde, sank im Zeitraum 1989-1993 auf 0,36 %. Dieser Entwicklung liegt 
sowohl die wesentliche Verringerung des natürlichen Bevölkerungswachstums zugrunde (vgl. 
Tab. 3.3), als auch die zeitweilig erheblich verstärkte Auswanderung weißrussischer Bürger 
(vgl. Tab. 3.13). 

3.1 Bevölkerungsentwicklung und -dichte *) 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 1970 1979 1989 1991 1992 1993 

Bevölkerung . 1 000 

männlich . 1 000 

weiblich . 1 000 

9 002a) 9 560b) 10 200c) 

4 138 4 442 4 776 

4 864 5 118 5 424 

10 260 10 281 10 346 

4 814 4 828 4 870 

5 446 5 453 5 476 

Bevölkerungsrate, be¬ 
zogen auf die Gesamt- Einw. je 
fläche1* . km2 

Durchschnittliche jährli¬ 
che Wachstumsraten % 

männlich . % 

weiblich . % 

43,4 46,1 

1970 - 1979 

49,1 49,4 

1979 - 1989 

49,5 49,8 

1989 - 1993 

+ 0,67 

+ 0,79 

+ 0,57 

+ 0,65 

+ 0,72 

+ 0,58 

+ 0,36 

+ 0,49 

+ 0,23 

*) Stand: Jahresanfang; ortsanwesende (de facto)-Bevölkerung 

1)207 600 km2. 

a) Ergebnis der Volkszählung vom 15 Januar. - b) Ergebnis der Volkszählung vom 17. Januar. - c) Ergebnis der 
Volkszählung vom 12. Januar. 
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Bevölkerungsvorausschätzungen der Weltbank gehen von einem Zuwachs der weißrussischen 
Bevölkerungszahl auf 10,81 Mill. im Jahr 2000 und auf 11,90 Mül. im Jahr 2025 aus. Diesen 
Schätzungen liegt die Annahme eines relativ moderaten Rückgangs der durchschnittlichen 
jährlichen Wachstumsrate von 0,50 % im Zeitraum 1995-2000 auf 0,34 % im Zeitraum 2020- 
2025 zugrunde, die angesichts der tatsächlichen aktuellen Entwicklung, die in Tab.3.3 nach¬ 
gewiesen wird, revisionsbedürftig ist. 

Im Betrachtungszeitraum 1980 bis 1992 ist die Zahl der Geborenen je 1 000 Einwohner kon¬ 
tinuierlich zurückgegangen. Sie sank von 16,0 auf 12,4 pro Jahr. Gleichzeitig nahm die Zahl 
der Gestorbenen je 1 000 Einwohner von 9,9 auf 11,3 zu. Damit verringerte sich das natürli¬ 
che Bevölkerungswachstum (Differenz zwischen der Zahl der Geborenen und der Gestorbe¬ 
nen je 1 000 Einwohner) um 0,5 Prozentpunkte auf 0,11%. 

Die Zahl der Gestorbenen im ersten Lebensjahr je 1 000 Lebendgeborene konnte zwar zwi¬ 
schen 1980 und 1990 von 16,3 auf 11,9 verringert werden, doch war sie zum Beginn der 90er 
Jahre wieder im Steigen begriffen. Im Jahr 1992 wurde sie mit 12,3 beziffert. 

Die Lebenserwartung bei Geburt, die noch in der ersten Hälfte der 80er Jahre erheblich ge¬ 
stiegen war, hat sich in den letzten Jahren beträchtlich verringert. Sie sank zwischen 1985 
und 1991 für Männer um 1,9 auf 65,5 Jahre und für Frauen um 1,7 auf 75,5 Jahre. 

Der Gesamtindex der Fruchtbarkeit ("Total Fertility Rate") entspricht der Gesamtzahl der 
Kinder, die von einer Frau zur Welt gebracht werden, unter der Annahme, daß sie bis zum 
Ende des gebärfähigen Alters lebt und daß sie in jeder Altersstufe so viele Kinder bekommt, 
wie es der jeweiligen altersspezifischen Fruchtbarkeitsrate in der Bevölkerung entspricht. Die¬ 
ser Index ist von 2,08 (1985/86D) auf 1,80 (1991) gesunken. 
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3.3 Demographische Kennziffern 

a) 1979/80 D. - b) 1985/86 D. 

3.4 Gestorbene im 1. Lebensjahr nach Gebieten 

je 1 000 Lebendgeborene 

Gebiet 1980 1985 1990 1991 1992 

Insgesamt 

Brest . 

Witebsk . . 

Gomel . 

Grodno . 

Stadt Minsk 

Minsk . 

Mogiljow .... 

16.3 14,5 

14,7 14,2 

13,9 14,3 

20.1 16,3 

14.1 12,1 

14.3 13,4 

19.2 16,1 

16.2 14,2 

11,9 12,1 

12,8 11,6 

12,0 12,2 

12.7 13,4 

11,3 12,0 

13.7 11,9 

10.7 12,4 

9,6 11,2 

12.3 

11.4 

14,0 

13.4 

11,1 

14,0 

12,0 

9.8 

Wie die folgende Übersicht zeigt, bestehen zwischen den Städten und den ländlichen Gebie¬ 
ten hinsichtlich des natürlichen Bevölkerungswachstums gravierende Unterschiede, wenn¬ 
gleich beide Bereiche durch eine insgesamt rückläufige Entwicklung gekennzeichnet sind. 
Auf dem Lande werden bereits seit längerer Zeit negative Werte des natürlichen Bevölke¬ 
rungswachstums verzeichnet. Zwischen 1980 und 1991 reduzierte sich dort das natürliche Be¬ 
völkerungswachstum je 1 000 Einwohner von - 2,0 auf - 6,8 bevor es im Jahr 1992 den Wert 
- 6,7 erreichte. In den Städten war hingegen im gesamten Betrachtungszeitraum 1980 bis 
1992 ein kontinuierlicher Rückgang des natürlichen Bevölkerungswachstums je 1 000 Ein¬ 
wohner von + 12,3 auf + 4,8 zu verzeichnen. 
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3.5 Natürliches Bevölkerungswachstum nach Gebieten und 
Stadt- und Landbevölkerung 

je 1 000 Einwohner 

Gebiet 1980 1985 1990 1991 1992 

Insgesamt 

Stadl . 

Land . 

Brest. 

Witebsk .... 

Gomel . 

Grodno .... 

Stadt Minsk 

Minsk . 

Mogiljow . . 

* 6,1 * 5,9 

+ 12,3 + 11,6 

- 2,0 - 3,1 

+ 6,9 + 6,5 

+ 2,9 + 2,5 

+ 6,9 + 7,0 

+ 3,2 + 3,9 

+ 13,5 + 12,3 

+ 3,8 + 3,9 

+ 5,3 + 4,9 

♦ 3,2 + 1,7 

+ 7,5 + 5,8 

- 5,6 - 6,8 

+ 4,5 + 3,4 

+ 0,7 - 0.2 

+ 2,7 + 0,9 

+ 3,2 + 2,0 

+ 7,7 + 5,5 

+ 1,3 - 0.3 

+ 1,7 + 0,3 

+ 1,1 

+ 4,8 

- 6,7 

+ 3,2 

- 1,5 

+ 0,9 

+ 1,2 

+ 4,2 

- 0,7 

- 0,1 

Seit Mitte der 80er Jahre ist die Zahl der Eheschließungen erheblich zurückgegangen. Sie 
sank zwischen 1985 und 1992 um 19 % auf ca. 80 000. Gleichzeitig war bei den Eheschei¬ 
dungen eine Zunahme um 29 % auf etwa 40 000 zu verzeichen. Somit erreichte im Jahr 1992 
die Zahl der Ehescheidungen die Grenze von 50 % der Eheschließungen. 

3.6 Eheschließungen und Ehescheidungen 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 1980 1985 1990 1991 1992 

Eheschließungen . ... 1 000 

je 1 000 

Einwohner 

Ehescheidungen . 1 000 

je 1 000 

Einwohner 

97 99 99 95 80a) 

10,1 9,9 9.7 9.2 7,7 

31 31 35 38 40b) 

3,2 3,1 3,4 3,7 3,9 

a) 1. Halbjahr 1993 45 085. - b) 1. Halbjahr 1993: 25 543. 

Die Altersstruktur der weißrussischen Bevölkerung ist nachhaltig geprägt worden durch die 
Ereignisse, welche von der Oktoberrevolution von 1917 ausgelöst wurden, sowie durch die 
Weltkriege und ihre Folgen. Zu nennen ist beispielsweise der massive stalinistische Terror der 
30er Jahre, dessen gesamter Umfang erst jetzt deutlich wird. Ein Zeugnis davon sind die erst 
vor kurzem entdeckten Massengräber in der Nähe der Hauptstadt Minsk, mit etwa 30 000 
Todesopfern. 

30 
Statistisches Bundesamt 
Länderbericht Weißrußland 1994 



Zwischen 1941 und 1944 befand sich Weißrußland unter deutscher Besatzung. Durch den 

Krieg und den Terror der Nationalsozialisten kamen mindestens 2,7 Mill. Menschen um ihr 

Leben, vor allem Juden. Aufgrund dieser Geschehnisse wurde die Bevölkerungszahl der Vor¬ 

kriegszeit erst gegen Ende der 60er Jahre wieder erreicht. 

3.7 Bevölkerung nach Altersgruppen *) 

% der Gesamtbevölkerung 

Alter von ... bis 

unter ... Jahren 

1979 1989 

0 - 5 . 

5 - 10 . 

10 - 15. 

15 - 20 . 

20 - 25 . 

25 - 30 . 

30 - 35 . 

35 - 40 . 

40 - 45 . 

45 - 50 . 

50 ■ 55 . 

55 - 60 . 

60 - 65 . 

65 - 70 . 

70 und mehr 

7.6 

7.6 

8,0 

9.3 

8.7 

7.6 

5.6 

5,9 

7.4 

7.2 

6.7 

4.5 

3.2 

3.8 

6.9 

8,1 

7.8 

7.2 

7,0 

7,0 

8,4 

8.2 

7.2 

5.2 

5.3 

6.4 

6,2 

5.7 

3.5 

6.8 

19911) 

Insgesamt 

7.6 

8,0 

7,3 

7.1 

6.6 

7,9 

8.5 

7.3 

6.3 

4.3 

6.5 

5,7 

6,0 

4.1 

6.6 

7,4 

8,1 

7.4 

7.1 

6.6 

7.5 

8.6 

7.5 

6.7 

4.1 

6.2 

5.8 

5.9 

4.5 

6.6 

1992*' 

männlich 

3,8 

4.1 

3.7 

3.6 

3.2 

3.8 

4.3 

3.7 

3.3 

2,0 

2.9 

2,6 

2.5 

1.5 

1.8 

0 - 15 . 

15 - 65 . 

65 und mehr. 

Gesamtlastquollent 2) 

23,2 

66,1 

10,7 

51 

23,1 

66,6 

10,3 

50 

23.1 

66.2 

10,7 

51 

22,9 11,6 

66,0 31,9 

11,1 3,3 

52 x 

*) Ergebnisse der Volkszählungen; Wohnbevölkerung. 

1) Stand: Jahresanfang, Wohnbevölkerung. - 2) Verhältnis der Personenzahl Im Alter von unter 15 und 65 und mehr 

Jahren |e 100 Personen Im Alter von 15 bis unter 65 Jahren. 

Statistisches Bundesamt 
Länderbericht Weißrußland 1994 31 



Unter den sechs Verwaltungsgebieten ist das Gebiet Minsk (zu dem auch die Hauptstadt selbst 
gehört) mit durchschnittlich 81 Einwohnern je km2 (1993) bei weitem am dichtesten bevöl¬ 
kert. Dieses Gebiet hatte auch das größte Bevölkerungswachstum zu verzeichen - es belief 
sich im Betrachtungszeitraum 1979 bis 1993 auf 16,4 %. Bezüglich der Bevölkerungsdichte 
folgt das Gebiet Grodno mit 48 Einwohnern je km2 und einem Bevölkerungswachstum von 
7,1 % im Betrachtungszeitraum. Das geringste Bevölkerungswachstum wurde im Betrach¬ 
tungszeitraum mit 0,4 % im Gebiet Gomel verzeichnet. Die Bevölkerungsdichte beläuft sich 
hier nur auf 40 Einwohner je km2 (1993). Lediglich Witebsk weist mit 36 Einwohnern je km2 
eine noch geringere Bevölkerungsdichte auf. 

3.8 Fläche, Bevölkerung und Bevölkerungsdichte nach Gebieten *) 

Gebiet 
Fläche 

1979 | 1989 | 19931’ 1979 | 1993 1979-1993 
Bevölkerung Einwohner 

2 
je km 

Verände¬ 
rung in % km"* 1 000 

Brest . 32 300 

Witebsk . 40 100 

Gomel . 40 400 

Grodno . 25 000 

1 361,0 1 458,0 1 512,4 42,1 46,8 +11,1 

1 385,0 1 414,0 1 449,9 34,5 36,2 + 4,7 

1 599,0 1 674,0 1 604,6 39,6 39,7 + 0,4 

1 131,0 1 170,0 1 210,8 45,2 48,4 + 7,1 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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3.8 Fläche, Bevölkerung und Bevölkerungsdichte nach Gebieten *) 

Gebiet 
Fläche 

1979 | 1989 | 199311 1979 1993 1979-1993 

Bevölkerung Einwohner 

|e km2 

Verände¬ 

rung In % km2 1 000 

Minsk 2) . 40 800 

Moglljow . 29 000 

2 835,0 3 200,0 3 299,5 69,5 80,9 +16,4 

1 249,0 1 284,0 1 268,6 43,1 43,7 + 1,6 

') Ergebnisse der Volkszählungen, ortsanwesende (de laclo) Bevölkerung. 

1) Stand: Jahresanfang. - 2) Elnschl Stadt Minsk. 

Die Landgemeinden haben in den letzten Jahren kontinuierlich an Bevölkerung verloren. 
Zwischen 1979 und 1993 reduzierte sich ihre Bevölkerungszahl um 23 % auf 3,32 Mill. 
Gleichzeitig wuchs die Bevölkerungszahl der Städte um 34 % auf 7,03 Mill. Damit stieg der 
Anteil der Städte an der Gesamtbevölkerung im Betrachtungszeitraum 1979 bis 1993 von 
55 % auf 68 %. 

3.9 Bevölkerung nach Stadt und Land *) 

Stadt/Land Einheit 197911 1985 19891) 1990 1993 

In Städten . 1 000 

% 

In Landgemeinden .... 1 000 

% 

5 263 6 111 6 679 6 799 7 026 

55,1 61,3 65,5 66,3 67,9 

4 297 3 858 3 521 3 460 3 320 

44,9 38,7 34,5 33,7 32,1 

*) Stand: Jahresanfang: ortsanwesende (de facto) Bevölkerung. 

1) Ergebnis der Volkszählung. 

Die Hauptstadt Minsk ist die bei weitem größte Stadt Weißrußlands. Ihre Einwohnerzahl 
wurde im Jahr 1993 mit 1,66 Mill. beziffert, sie war damit gegenüber 1979 um 0,40 Mill. 
bzw. 32% gewachsen. Die zweitgrößte Stadt, Gomel, hatte im Jahr 1993 etwa 0,51 Mill. 
Einwohner. Gegenüber 1979 war dies ein Zuwachs um 0,12 Mill. Einwohner bzw. ebenfalls 
32 %. 

3.10 Bevölkerung in ausgewählten Städten *) 

1 000 

Stadt 1979() 1985 19891) 1990 1993 

Minsk . 

Gomel . 

Mogiljow . 

1 262 1 457 1 589 1 613 1 661 

383 462 501 506 506 

290 334 359 363 366 

Fortsetzung s. nächste Seite 
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3.10 Bevölkerung in ausgewählten Städten *) 

1 ooo 

Stadt 19791) 1985 19891) 1990 1993 

Witebsk . 

Grodno . 

Brest . 

Bobruisk . 

Baranowitschi 

Borissow . 

Orscha. 

Pinsk . 

Mosyr . 

297 

195 

177 

192 

131 

112 

112 

90 

73 

331 

243 

221 

210 

149 

130 

119 

106 

93 

350 

271 

258 

221 

159 

144 

123 

119 

100 

356 

277 

269 

223 

163 

147 

124 

122 

102 

368 

296 

289 

226 

171 

154 

126 

129 

105 

*) Stand: Jahresanfang. 

1) Ergebnis der Volkszählung. 

Die folgende Tabelle bietet einen Überblick über die größten ethnischen Gruppen unter der 
Bevölkerung Weißrußlands. Der Titulamation gehörten im Jahr 1989 über drei Viertel der 
Gesamtbevölkerung an. Neben den Russen, die 13,2 % der Gesamtbevölkerung stellen, sind 
Polen und Ukrainer die zahlenmäßig größten Minderheiten mit 4,1 % bzw. 2,9 % der Ge¬ 
samtheit. 

Polen und Ukrainer leben schwerpunktmäßig in den jeweiligen Grenzgebieten; im Falle der 
polnischen Minderheit z.B. im unmittelbar an Polen angrenzenden Gebiet Grodno, wo sie ca. 
ein Viertel der gesamten Bevölkerung stellen. Hingegen ist die russische Minderheit insbe¬ 
sondere in der Hauptstadt Minsk stark vertreten. Dies hängt damit zusammen, daß die früher 
von der Moskauer Zentrale entsandten Russen vor allem in den Zentren der Unionsrepubliken 
der ehemaligen Sowjetunion beschäftigt waren. 

In Weißrußland waren die Beziehungen zwischen den einzelnen ethnischen Gruppen beim 
Zerfall der ehemaligen Sowjetunion wesentlich weniger angespannt als in den anderen Nach¬ 
folgestaaten. U. a. lag das daran, daß sich in Weißrußland in der Titulamation keine beson¬ 
ders starke Nationalbewegung entwickelte und entsprechende Reaktionen bei den Minderhei¬ 
ten verursachte. Zudem gab es nicht solche brisanten Gebietskonflikte wie in anderen 
ehemaligen Unionsrepubliken. 

Die belorussische Sprache, die seit 1990 die offizielle Landessprache ist, gehört der ostslawi¬ 
schen Sprachenfamilie an und wird in kyrillischer Schrift geschrieben. 

Die Majorität der Bevölkerung ist christlichen Glaubens; Römisch-katholische und Russisch¬ 
orthodoxe Kirche sind die größten Glaubensgemeinschaften. Es existieren auch kleinere mus¬ 
limische und jüdische Gemeinden. 
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3.11 Bevölkerung nach ausgewählten ethnischen Gruppen *) 

Ethnlschs Gruppe 
1979 | 1989 1979 | 1989 

1 000 % 

Weißrussen . 

Russen . 

Polen . 

Ukrainer . 

7 568,0 7 904,6 79,16 77,50 

1 134,1 1 342,1 11,86 13,16 

403,2 417,7 4,22 4,10 

231,0 291,0 2,42 2,85 

*) Ergebnisse der Volkszählungen; Wohnbevölkerung. 

Nationalen Angaben zufolge belief sich zum Ende der 80er Jahre die Gesamtzahl aller Weiß¬ 
russen in den Nachfolgestaaten der ehemaligen Sowjetunion auf 10,04 Mil)., darunter 7,90 
Mill. bzw. 79 % in Weißrußland selbst. Außerhalb Weißrußlands findet sich die größte weiß¬ 
russische Minderheit in der russischen Föderation, ihre Zahl wurde im Jahr 1989 mit 1,21 
Mill. beziffert. In der Ukraine lebten 0,44 Mill. Weißrussen, in Kasachstan und Lettland 0,18 
Mill. bzw. 0,12 Mill. 

3.12 In der ehemaligen Sowjetunion lebende Weißrussen 
nach ausgewählten Ländern *) 

Insgesamt 

darunter: 

Land 

9 

1979 

462,7 

Weißrußland . 

Russische Föderation 

Ukraine . 

Kasachstan . 

Lettland . 

Litauen . 

Estland . 

Usbekistan . 

Moldau, Republik. 

7 568,0 

1 051,9 

406,1 

181.5 

111.5 

57,6 

23,4 

19.0 

13,9 

1 000 

1989 1979 

10 036,3 100 

7 904,6 80,0 

1 206,2 11,1 

440,1 4,3 

182.6 1,9 

119.7 1,2 

63,2 0,6 

27,7 0,2 

29,4 0,2 

19,6 0,1 

*) Ergebnisse der Volkszählungen. 

| 1989 

% 

100 

78,8 

12,0 

4,4 

1,8 

1,2 

0,6 

0,3 

0,3 

0,2 

Die Emigration aus Weißrußland hat sich Ende der 80cr Jahre rapide beschleunigt Im Jahr 
1990 wurden ca. vierunddreißigtausend Auswanderer registriert, elfmal soviel wie zwei Jahre 
zuvor; davon gaben 97 % Israel als ihr Ziel an. Anschließend ist die Zahl der Auswanderer 
stark zurückgegangen. Im Jahr 1992 belief sie sich auf knapp zehntausend. Für 57 % der 
Auswanderer waren nunmehr die Vereinigten Staaten das Ziel der Ausreise, 32 % wollten 
nach Israel emigrieren. 
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3.13 Auswanderer nach ausgewählten Zielländern *) 

Zielland 1988 1989 1990 1991 1992 

Insgesamt . 

darunter: 

Vereinigte Staaten 

Israel. 

Deutschland . 

Australien . 

Polen. 

Kanada . 

3 204 14 612 34 094 22 017 9 727 

71 

2 002 

62 

144 508 

14 158 33 085 

46 95 

79 62 

49 66 

82 157 

6 191 5 590 

15 146 3 157 

208 370 

132 213 

116 152 

89 97 

*) Angaben des weißrussischen Innenministeriums. 
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4 GESUNDHEITSWESEN 

Gemessen an grundlegenden Indikatoren, wie zum Beispiel der Entwicklung der Kinder¬ 
sterblichkeit, war die Gesundheitssituation in Weißrußland im Vergleich zu den Verhältnis¬ 
sen in den anderen Teilrepubliken der ehemaligen Sowjetunion überdurchschnittlich gut. Al¬ 
lerdings war Weißrußland durch die Folgen der Reaktorkatastrophe des Jahres 1986 in 
Tschernobyl (Ukraine) besonders schwer betroffen. Etwa 70 % der durch das Unglück verur¬ 
sachten radioaktiven Niederschläge gingen in Weißrußland nieder - insbesondere im Gebiet 
Gomel im Südosten des Landes, wo sich etwa die Hälfte der Niederschläge ablagerte. Direkt 
betroffen waren zwei bis drei Millionen Menschen, darunter eine halbe Million Kinder. Leu¬ 
kämie sowie Schilddrüsenerkrankungen sind seitdem stark angestiegen. Da in den folgenden 
drei Jahren in den radioaktiv verseuchten Gebieten die landwirtschaftliche Produktion ohne 
wesentliche Einschränkungen fortgeführt wurde, sind auch in anderen Landesteilen, in denen 
diese Produkte abgesetzt wurden, gravierende Schädigungen zu befürchten. 

Die folgende Tabelle bietet für den Zeitraum 1980 bis 1992 eine Übersicht der registrierten 
Erkrankungen. Die häufigsten darunter waren Grippe und Infektionen der Atmungsorgane. 
Weitere besonders häufige Erkrankungen sind bösartige Neubildungen, Virushepatitis, akute 
Darminfektionen und Gonorrhoe sowie die Vielzahl von Ersterkrankungen an Alkoholismus. 

Bis Ende März 1993 wurden acht AIDS-Fälle registriert. 

4.1 Registrierte Erkrankungen 

Krankheil Einheit 1980 1985 1990 1991 1992 

Salmonellen-Infektion .. Anzahl 

Akute Darminfektionen Anzahl 

Tuberkulose . Anzahl 

Pertussis . Anzahl 

Scharlach . Anzahl 

Masern. Anzahl 

Virushepatitis . Anzahl 

Syphilis (Lues) . Anzahl 

Gonorrhoe . Anzahl 

Bösartige Neubil¬ 

dungen . Anzahl 

3 151 1213 7 179 

14 742 20 972 14 954 

5 448 4 455 3 039 

487 617 462 

8 960 7 496 3 986 

22 268 3 492 224 

26 696 26 668 41 451 

809 348 274 

11 295 9 569 10 111 

21 368 26 930 

6 017 5 224 

18 382 18 706 

3 155 3 452 

381 638 

2 908 2 370 

1 351 2 324 

19 963 11 038 

520 1 205 

10 441 13 418 

28 000 28 681 

darunter: 

des Magens . Anzahl 

des Darms . Anzahl 

der Luftröhre, Bron¬ 

chien und Lunge ... Anzahl 

3 734 4 160 

1 024 1 319 

4 251 

1 408 

3 113 3 976 4 347 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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4.1 Registrierte Erkrankungen 

Krankheit 

der Haut. 

Einheit 

Anzahl 

1980 1985 1990 

2 356 2 759 

der weiblichen 
Brustdrüse. Anzahl 

des lymphatischen 
und hämatopoeti- 
schen Gewebes .... Anzahl 

1 650 2167 

1 134 1 766 

Grippe und Inlektionen 
der Atmungsorgane .. 1 000 

Alkoholismus 1) . 1 000 

Tabletten- und Drogen¬ 
sucht 1). Anzahl 

2 262,8 2 430,6 2 607,3 3 

25,5 11,0 

54 210 

1991 1992 

2 592 

2 322 

1 643 

138,3 2 423,7 

8,6 

199 

1) Ersterkrankungen. 

Wie die folgende Übersicht zeigt, waren während der 80er und zu Beginn der 90er Jahre 
Kreislauferkrankungen die häufigsten unter den ausgewählten Todesursachen, gefolgt von 
bösartigen Neubildungen. Ein erheblicher Anteil der Todesfälle war auf Unfälle, Morde, 
Selbstmorde und andere äußere Einwirkungen zurückzufuhren. Wesentlich zurückgegangen 
ist hingegen im Zeitraum 1980 bis 1991 die Zahl der Todesfälle aufgrund von Atemwegser¬ 
krankungen. 

4.2 Sterbefälle nach ausgewählten Todesursachen 

je 100 000 Einwohner 

Todesursache 1980 1985 1990 1991 1992 

Bösartige Neubildungen . 

Kreislaulerkrankungen . 

Atemwegserkrankungen . 

Unfälle, Morde, Selbstmorde und 
andere äußere Einwirkungen 

Selbstmorde. 

Morde . 

Alkoholvergiftungen. 

141 

594 

152 

155 

673 

112 

101 

24.3 

5,1 

13.3 

96 

23,0 

4,7 

12,1 

177 

545 

73 

179 

542 

66 

104 

20,3 

6,9 

11,5 

112 

21,1 

6,5 

12.4 

23,5 

8,7 

16,1 

Während die Zahl der Krankenhäuser im Zeitraum 1980 bis 1990 stagnierte, nahm der Be¬ 
stand an Krankenhausbetten um 11,8 % zu. Nach einer geringfügigen Verringerung der Zahl 
der Krankenhäuser im Jahr 1991, von der die Bettenzahl unberührt blieb, war im folgenden 
Jahr eine Verminderung der Zahl von Krankenhäusern um 1,3 % und der Krankenhausbetten 
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uni 3,2 % zu verzeichnen. Damit stieg die durchschnittliche Zahl der Einwohner je Kranken¬ 

hausbett von 76 auf 79. 

4.3 Medizinische Einrichtungen 

Einrichtungen 1980 1985 1990 1991 1992 

Krankenhäuser . 

Ambulatorien und Polikliniken .. 

Stomatologische Polikliniken 

Medizinische Stützpunkte . 

Mutter-Kind-Stationen . 

Erste-Hilfe-Stationen . 

Alters- und Pflegeheime . 

Sanatorien und Kurheime . 

873 

1 319 

48 

3 035 

623 

194 

79 

293 

881 

1 367 

63 

3 043 

670 

206 

76 

370 

874 

1 468 

64 

3 050 

722 

200 

75 

393 

872 861 

1 526 1 547 

65 69 

3 018 2 991 

767 756 

204 204 

69 70 

380 378 

4.4 Betten in Krankenhäusern 

Einrichtungen 

Krankenhäuser .... 

darunter: 

Einheit 

1 000 

1980 1985 

120.8 130,2 

1990 1991 

135,1 135,1 

1992 

130,9 

Allgemeinmedizin ... 1 000 

Chirurgie . 1 000 

Kinderstationen ... 1 000 

Psychiatrie. 1 000 

Infektionskrank¬ 
heiten . 1 000 

Entbindungs¬ 
stationen . 1 000 

Gynäkologie . 1 000 

Einwohner je Kranken¬ 
hausbett . Anzahl 

31.9 34,9 37,3 

16,4 18,4 20,3 

12,3 12,3 12,3 

11.9 11,9 11,4 

7,1 7,4 8,2 

7.3 7,4 7,6 

6.3 6,2 6,2 

80 77 76 

37.4 

21,2 

11.5 

10.6 

7,3 

7,2 

5,9 

76 79 

1) Außer für Infektionskrankheiten 

Zwischen 1985 und 1992 ist die Zahl der Ärzte um ca. 11 % auf etwa 39 000 gestiegen. 

Damit verringerte sich die Durchschnittsrelation Einwohner je Arzt von 284 auf 264. Im glei¬ 

chen Zeitraum war beim mittleren medizinischen Personal ein Zuwachs von 6 % zu verzeich¬ 

nen, während die Zahl der Zahnärzte sogar um 38 % zunahm. 
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4.5 Arzte, Zahnärzte und sonstiges medizinisches Personal 

Gegenstand der Nachweisung 1985 1990 

Ärzte . 

Einwohner je Arzt . 

Zahnärzte. 

Einwohner je Zahnarzt. 

Mittleres medizinisches Personal .... 

darunter: 

Arzthelfer '.. 

Krankenpflegepersonen . 

Hebammen . 

Laboranten . 

Röntgenass istenten . 

Apotheker. 

35 323 

284 

2 426 

4 134 

108 570 

19 712 

54 475 

12 936 

4 460 

1 513 

8 700 

38 154 

269 

3 239 

3 168 

118 085 1 

21 634 

62 925 

13 435 

6 557 

1 711 

9 400 

1991 1992 

38 400 

268 

3 300 

3 115 

12 600 

9 600 

39 260 

264 

3 345 

3 093 

115 517 

19 139 

63 378 

11 623 

6 543 

1 558 

9 700 
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5 BILDUNGSWESEN 

Die weißrussische Bevölkerung besitzt ein relativ hohes Qualifikationsniveau, insbesondere 
im Vergleich zu den anderen slawischen GUS-Staaten. Allerdings entsprechen die Qualifika¬ 
tionsmerkmale nicht immer westeuropäischen Maßstäben. Es besteht eine offizielle zehnjäh¬ 
rige Schulpflicht im Alter von sieben bis siebzehn Jahren. Seit Beginn der 90er Jahre hat die 
Regierung ihre Bemühungen verstärkt, den Unterricht in der weißrussischen Sprache sowie 
die Arbeit an Themen der weißrussischen Literatur und Geschichte intensiver zu fördern. 
Nach Etablierung der weißrussischen Sprache als offizielle Landessprache im Jahr 1990 wird 
nunmehr das Weißrussische in der Schule - beginnend mit den unteren Klassen - als obliga¬ 
torische Unterrichtssprache eingeföhrt. 

Im Verlauf der 80er Jahre konnte der Bildungsstand der Bevölkerung weiter erhöht werden. 
Wie die Volkszählungsergebnisse ausweisen, stieg zwischen 1979 und 1989 der Anteil der 
Personen mit abgeschlossener Hochschulbildung um drei Prozentpunkte auf 11 %, während 
sich der Anteil der Personen mit abgeschlossener mittlerer Bildung sogar um vierzehn Pro¬ 
zentpunkte auf 49 % erhöhte. 

5.1 Bevölkerung nach dem Bildungsstand *) 

je 1 000 Einwohner 

Bildungsstand 

Bevölkerung mit Hochschul- und 
mittlerer Bildung . 

1979 

652 

1989 

770 

darunter. 

abgeschlossene Hochschul¬ 
bildung . 70 108 

abgeschlossene mittlere 
Bildung 1) . 357 494 

*) Ergebnisse der Volkszählungen. 

1) Einschi nicht abgeschlossener Hochschulbildung. 

Im Zeitraum 1980 bis 1990 ist die Zahl der Vorschuleinrichtungen um 44 % auf 5 350 gestie¬ 
gen. In den folgenden zwei Jahren war dann eine Verringerung ihrer Zahl um 7 % auf knapp 
5 000 zu verzeichnen. Insgesamt wurde im Jahr 1992 der Anteil der betreuten Kinder an der 
Gesamtzahl der Kinder im Vorschulalter mit 55 % beziffert. 

Zwar befand sich in den Städten nur etwas weniger als die Hälfte der Vorschuleinrichtungen, 
doch wurden dort insgesamt ca. fünfmal soviel Kinder betreut wie auf dem Lande. Mit einem 
Anteil betreuter Kinder von 63 % wiesen die Städte einen wesentlich höheren Betreuungsgrad 
auf als die ländlichen Gebiete, wo sich der Betreuungsgrad auf lediglich 34 % belief. 
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5.2 Vorschuleinrichtungen und betreute Kinder *) 

Gegenstand der 
Nachweisung Einheit 1980 1985 1990 1991 1992 

Vorschuleinrichtungen . Anzahl 

Stadt. Anzahl 

Land . Anzahl 

Betreute Kinder . 1 000 

Stadt. 1 000 

Land . 1 000 

Betreuungsgrad 1) . % 

Stadt. % 

Land . % 

3 717 

2 107 

1 610 

488,6 

419,9 

68,7 

57,2 

75,5 

23,0 

4 666 

2 390 

2 276 

594.6 

493.7 

100,9 

68,8 

79,9 

41,1 

5 350 

2 551 

2 799 

608,0 

480,2 

127,8 

67,6 

73,9 

51,1 

5 304 

2 545 

2 759 

561,9 

447.4 

114.5 

62,8 

68,8 

46,9 

4 988 

2 492 

2 496 

485,0 

404,4 

80,6 

55,0 

62,8 

33,7 

*) Stand: Jahresende. 

1) Betreute Kinder, bezogen aul die Gesamtzahl der Kinder Im Vorschulalter. 

Das weißrussische Schulwesen basiert auf der vierjährigen Grundstufe, an die sich eine Mit¬ 
telstufe von fünf Schuljahren anschließt (Mittelschule ohne Abschluß). Die vierjährige 
Grundstufe kann sowohl an den Grundschulen als auch in der Eingangsstufe der Mittelschu¬ 
len absolviert werden. Nach Beendigung der neunten Klasse stehen den Schülern mehrere 
Möglichkeiten offen: 

- nach weiterem Besuch der Mittelschule und erfolgreicher Absolvierung der zehnten und 
elften (ggfs, zwölften) Klasse erreichen sie die Hochschulreife (Mittelschule mit 
Abschluß), 

- eine weitere Möglichkeit ist der Besuch einer Berufsoberschule, an der sie in drei Jahren 
ebenfalls die Hochschulreife erlangen, 

- außerdem können die Abgänger der neunten Klassen sich an Fachoberschulen 
(Technikum, medizinische und pädagogische Fachschulen) weiterbilden, an denen sowohl 
der Stoff der allgemeinbildenden Oberschule als auch Spezialkenntnisse vermittelt 
werden. 

Darüber hinaus umfaßt das weißrussische Schulwesen auch allgemeinbildende Tagesschulen 
für geistig und körperlich behinderte Kinder sowie eine Reihe von Abendschulen und Fach¬ 
schulen. 
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5.3 Bildungseinrichtungen *) 

Gegenstand der 
Nachweisung Einheit 1980/81 1985/86 1990/91 1991/92 1992/93 

Allgemeinbildende 
Schulen 

Einrichtungen . Anzahl 

Schüler . 1 000 

Lehrkräfte . 1 000 

Schüler-Lehrer- 
Rate . Anzahl 

Technische Berufs¬ 
schulen 

Schüler . 1 000 

Fachschulen 

6 968 6 223 5 429 

1 525,2 1 468,0 1 507,7 

103,1 108,7 123,2 

14,8 13,5 12,2 

153,0 161,0 141,0 

5 289 5 161 

1514,1 1531,1 

124,2 127,5 

12,2 11,8 

139,0 138,0 

Einrichtungen . Anzahl 

Schüler . 1 000 

Hochschulen 

135 139 147 

162,8 160,4 143,7 

149 

139,1 

148 

134,9 

Einrichtungen . Anzahl 

Studenten . 1 000 

Lehrkrätte . 1 000 

Studenten-Lehrer- 
Rate . Anzahl 

32 33 33 

177,0 181,9 188,6 

12,9 . 15,0 

13,7 . 12,6 

33 

184,6 

15,2 

12,1 

37 

185,0 

15.7 

11.8 

*) Stand: Beginn des Schuljahres. 

Die allgemeinbildenden Tagesschulen umfassen neben den Grundschulen und den Schulen 
für geistig und körperlich behinderte Kinder auch die Mittelschulen ohne und mit Abschluß. 
Zu den Mittelschulen mit Abschluß zählen u.a. die Gymnasien, Lyzeen und Kollegs. Im 
weißrussischen Bildungwesen ist ein Gymnasium eine Lehranstalt des allgemeinen mittleren 
Bildungssystems, welche die staatlichen Anforderungen an die Bildung in Verbindung mit 
einem besonders hohen Bildungsniveau sowie einer breiten humanistischen Ausbildung der 
Schüler gewährleistet. Ein Lyzeum ist eine beruflich orientierte Lehranstalt, die ebenfalls ein 
erhöhtes Bildungsniveau bietet und die fähigsten Schüler auf eine weiterfuhrende Ausbildung 
an Hochschulen vorbereitet. Die Kollegs gewährleisten eine vertiefte Fachschulausbildung, 
die gemeinsam mit der allgemeinen mittleren und höheren Bildung vermittelt wird. 

5.4 Allgemeinbildende Schulen *) 

Einrichtung 1980/81 1985/86 1990/91 1991/92 1992/93 

Allgemeinbildende Schulen . 

Tagesschulen . 

Grundschulen. 

6 968 6 223 5 429 5 289 5 161 

6 680 6 044 5 325 5 186 5 066 

2 280 1 720 1 130 1 023 948 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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5.4 Allgemeinbildende Schulen *) 

Einrichtung 1980/81 1985/86 1990/91 1991/92 1992/93 

Mittelschulen ohne Abschluß .. 

Mittelschulen mit Abschluß. 

darunter 

Gymnasien . 

Lyzeen . 

Kollegs . 

Schulen für geistig und kör¬ 
perlich behinderte Kinder . 

Abendschulen . . 

1 931 1 781 1 427 1 357 

2 378 2 447 2 664 2 708 

1 265 

2 755 

12 33 44 

5 12 15 

2 2 

91 96 104 98 

288 179 104 103 

98 

95 

*) Stand: Beginn des Schuljahres. 

Wie die folgende Übersicht zeigt, hat sich seit Beginn der 80er Jahre im Bereich der allge¬ 

meinbildenden Schulen die Zahl der Schüler, die Abendschulen besuchen, kontinuierlich 

verringert. Sie sank zwischen den Schuljahren 1980/81 und 1992/93 um 78 % auf ca. 25 000. 

Damit verringerte sich der Anteil der Abendschüler an der Gesamtzahl der Schüler an allge¬ 

meinbildenden Schulen um sechs Prozentpunkte auf knapp 2 %. 

5.5 Schüler an allgemeinbildenden Schulen *) 

1 000 

Einrichtung 1980/81 1985/86 1990/91 1991/92 1992/93 

Allgemeinbildende Schulen . 

Tagesschulen. 

Schüler der 1.-4 Klasse ... 

Schüler der 5. - 9. Klasse ... 

Schüler der 10. - 11. (12.) 
Klasse . 

Schulen für geistig und kör¬ 
perlich behinderte Kinder .. 

Abendschulen . 

1 525,2 1 468,0 1 507,7 

1 413,4 1 404,6 1 481,8 

467.4 509,0 614,8 

724.7 720,8 687,3 

203.4 153,4 156,4 

17,9 21,4 23,3 

111.8 63,4 25,9 

1 514,1 

1 488,5 

620,1 

695,5 

152,1 

20,8 

25,6 

1 531,1 

1 506,5 

635,1 

704,6 

146,5 

20,2 

24,6 

*) Stand: Beginn des Schuljahres 

1) In den Schuljahren 1980/81 und 1985/86 wurde die Zahl der Schüler nach 1. - 3. Klasse, 4. - 8. Klasse und 
9. - 10. (11 ) Klasse eingeteilt 
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5.6 Absolventen an Schulen und anderen Bildungseinrichtungen 

1 ooo 

Einrichtung 1980 1985 1990 1991 1992 

Mittelschulen ohne Abschluß. 

Mittelschulen mit Abschluß . 

Fachschulen . 

Hochschulen . 

157.4 142,1 137,9 136,4 135,3 

147.4 107,3 82,9 82,6 80,7 

47,4 45,6 42,2 41,2 37,9 

30,7 31,9 28,6 30,2 32,7 
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6 ERWERBSTATIGKEIT 

Die Zahl der Personen im erwerbsfähigen Alter (das definitionsgemäß mit dem vollendeten 
sechzehnten Lebensjahr beginnt und für Männer mit dem vollendeten sechzigsten Lebensjahr, 
für Frauen mit dem vollendeten fünfündfünfzigsten Lebensjahr endet) ist zwischen 1970 und 
1985 um 20 % auf 5,72 Mill. gestiegen. Bis zum Jahr 1992 ist dann die Zahl der Personen im 
erwerbsfähigen Alter um 1 % auf 5,68 Mill. zurückgegangen. Die Zahl der Erwerbstätigen 
wurde im gleichen Jahr mit 4,89 Mill. beziffert, das entspricht etwa 86 % aller Personen im 
erwerbsfähigen Alter. 

Obwohl sich die Zahl der registrierten Arbeitslosen zwischen dem Jahresende 1991 und 
August 1993 von ca. zweitausend auf etwa zweiundsechzigtausend erhöht hat (vgl. Tab.6.3), 
blieb die Arbeitslosenquote mit 1,3 % der Erwerbspersonen (August 1993) einstweilen relativ 
gering. Auf die gravierenden Absatzrückgänge reagierten viele Unternehmen in erster Linie 
nicht mit Entlassungen sondern mit vermehrter Kurzarbeit; außerdem nahm der Umfang der 
verdeckten Arbeitslosigkeit erheblich zu. 

6.1 Erwerbsfähige Personen und Erwerbstätige 

Gegenstand 
der Nachweisung 

Einheit 1970 1980 1985 1990 1991 1992 

Personen im erwerbs¬ 
fähigen Alter 1) 1000 

Anteil an der Gesamt¬ 
bevölkerung 1* . % 

Erwerbstätige . 1 000 

Anteil an den Er¬ 
werbsfähigen . % 

4 765,7 5 603,9 5 720,1 5 705,9 5 680,4 5 677,0 

52,9 58,2 57,4 55,6 55,3 55,2 

4 320,4 4 958,7 5 112,4 5 148,5 5 019,7 4 887,4 

90,7 88,5 89,4 90,2 88,4 86,1 

1) Stand. Jahresanfang; das erwerbsfähige Alter beginnt mit dem vollendeten 16 Lebensjahr und endet für Männer 
mit dem vollendeten 60., tür Frauen mit dem vollendeten 55. Lebensjahr 

Einblick in die Altersstruktur der weißrussischen Erwerbspersonen bietet das Teilergebnis der 
Volkszählung der ehemaligen Sowjetunion vom Januar 1989. Diesen Angaben zufolge zählte 
unter den 15- bis 19jährigen über ein Viertel zu den Erwerbspersonen, bei den 20- bis 
24jährigen waren es etwas mehr als vier Fünftel. Unter den 25- bis 49jährigen wurden in 
sämtlichen Teilgruppen altersspezifische Erwerbsquoten von über 95 % verzeichnet, mit 
97,3 % hatten die 35- bis 39jährigen die absolut höchste Erwerbsquote. Unter den 55- bis 
59jährigen wurde noch eine Erwerbsquote von 59 % verzeichnet, selbst bei den 70jährigen 
und älteren betrug sie noch nahezu 4 %. 

Insgesamt belief sich der Anteil der Erwerbspersonen an der Gesamtbevölkerung auf ca. 
53 %. Wie in den anderen ehemals sozialistischen Ländern ist die Erwerbsquote der Frauen 
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relativ hoch. Sie wurde mit 48 % beziffert und lag damit nur um ca. neun Prozentpunkte 
unter der Erwerbsquote der Männer. 

6.2 Erwerbspersonen und deren Anteil an der Gesamtbevölkerung 1989 
nach Altersgruppen *) 

Alter von ... bis unter... Jahren 

Erwerbspersonen 

Insgesamt männlich J 

1 000 

Inagasamt 

15 - 20 .... 

20 - 25 .... 

25 - 30 .... 

30 - 35 .... 

35 - 40 .... 

40 - 45 .... 

45 - 50 .... 

50 - 55 .... 

55 - 60 .... 

60 - 65 .... 

65 - 70 .... 

70 und alter 

5 327 2 718 

184 97 

579 285 

816 419 

812 412 

706 354 

510 252 

515 247 

591 280 

369 239 

163 92 

56 28 

26 13 

weiblich 

Erwerbsquote 

Insgesamt männlich weiblich 

% der Altersgruppe 

2 609 52,5 

87 26,0 

294 82,0 

397 95,2 

400 97,0 

352 97,3 

258 97,0 

268 95,4 

311 90,3 

130 58,7 

71 28,1 

28 15,6 

13 3,7 

57.2 48,3 

27.2 24,8 

81,4 82,6 

97,0 93,4 

98.3 95,7 

98,1 96,5 

97.4 96,6 

95,6 95,2 

93,0 88,1 

86,0 37,1 

40.4 20,1 

23,0 11,8 

6,6 2,6 

*) Personen Im Alter von 15 und mehr Jahren. Teilergebnis der Volkszählung der ehemaligen Sowjetunion vom 
12.1.1989. 

Zwar hat sich zwischen dem Jahresende 1991 und August 1993 die Zahl der registrierten Ar¬ 
beitslosen um das 26fache auf ca. 62 000 erhöht, gleichwohl blieb die Arbeitslosenquote, die 
im August 1993 mit 1,3 % beziffert wurde, zunächst relativ niedrig, da Betriebsstillegungen 
und Massenentlassungen wegen relativ weicher Budgetrestriktionen für die Staatsuntemeh- 
men zunächst vermieden werden konnten. Allerdings war, wegen der lückenhaften Erfassung 

durch die erst im Aufbau befindlichen Arbeitsämter, nur ein relativ kleiner Teil der Personen, 
die keine Beschäftigung fanden, arbeitsamtlich registriert. Außerdem entwickelte sich eine 
verdeckte Arbeitslosigkeit großen Umfanges, die angesichts der zunehmenden Produktions¬ 
einschränkungen mit einem Rückgang der Produktivität bzw. mit erheblichen Kostensteige¬ 
rungen für die Betriebe verbunden war. 

Unter den 62 000 Arbeitslosen, die im August 1993 registriert waren, bezogen lediglich 47 % 
Arbeitslosenunterstützung. Gleichzeitig wurde die Zahl der offenen Stellen mit etwa 23 000 
beziffert. Über 40 % der Arbeitslosen waren Angestellte, jedoch waren nur 10 % der offenen 
Stellen für diese Berufsgruppe geeignet. 
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6.3 Registrierte Arbeitslose und Arbeitslosenquote *) 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 1991 1992 
19931) 

Januar | Marz | Mai August 

Arbeitslose. 1 000 

weiblich . 1 000 

mit Arbeitslosen¬ 
unterstützung . 1 000 

weiblich . 1 000 

Arbeitslosenquote 2* .... % 

2,3 24,0 31,4 52,8 54,4 62,0 

1,8 19,6 .... 

1,6 19,9 21,5 27,4 27,6 29,2 

1,2 16,3 .... 

0,04 0,5 1.3 

*) Stand: Jahresende. 

1) Stand: Monatsende. - 2) Bezogen auf die Summe der Erwerbstätigen und Arbeitslosen 

Wie die folgende Übersicht zeigt, hat der Privatsektor einstweilen nur zögerlich an 

Beschäftigungswirkung gewonnen. Im Jahr 1992 war sein Anteil an der Gesamtheit der 

Erwerbstätigen um etwas mehr als zwei Prozentpunkte gegenüber dem Jahr 1985 gestiegen. 

Gleichzeitig sank der Anteil des staatlichen Sektors um nahezu drei Prozentpunkte, während 

der Anteil des kooperativen Sektors um einen halben Prozentpunkt zunahm 

6.4 Erwerbstätige nach Wirtschaftssektoren *) 

Wirtschaftssektor 
1985 | 1990 1991 1992 

1 000 

1985 1992 

Anteil in % 

Insgesamt . 

Staatlicher Sektor. 

Staatliche Betriebe upd neue 
Unternehmen . 

Gesellschaftliche Organisationen 
(Fonds) . 

Joint ventures . 

Kooperativer Sektor. 

Kolchosen . 

Verbrauchergenossenschaften ... 

Kooperativen . 

Privater Sektor . 

Einzelbauern, Farmen . 

Individuelle Nebenwirtschaften ... 

Selbständige 

5 112,4 5 148,5 5 019,7 

4 180,5 4 660,0 4 039,1 

4 122,0 4 113,6 3 977,6 

58,5 54,3 53,6 

3,4 7,9 

874,1 914,6 864,3 

715,8 641,2 

158,3 173,6 

99,8 

57,8 62,6 116,3 

55,0 51,7 

2,8 10,9 

4 887,4 100 100 

3 857,3 81,7 79,0 

3 800,7 80,6 77,8 

42,5 1,1 0,9 

14,1 - 0,3 

860.3 17,1 17,6 

665,2 14,0 13,6 

160.4 3,1 3,3 

34,7 - 0,7 

169,8 1,2 3,4 

8,3 - 0,2 

105,1 1.1 2,1 

56,4 0,1 1,1 

*) Ohne Auszubildende 

1) Neue Unternehmen sind u a Konzerne, Wirtschaftsveremigungen, Aktiengesellschaften, Pachtbetriebe. 

Das Produzierende Gewerbe blieb hinsichtlich der Beschäftigungswirkung auch zu Beginn 

der 90er Jahre der bedeutendste Wirtschaftsbereich. Sein Anteil an der Gesamtheit der 
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Erwerbstätigen stieg im Betrachtungszeitraum 1985 bis 1992 um einen Prozentpunkt auf 
nahezu 40 %. Gleichzeitig nahm der Anteil des Dienstleistungsbereichs sogar um annähernd 
zweieinhalb Prozentpunkte auf 38 % zu. Hingegen ging der Anteil der Land- und 
Forstwirtschaft, Fischerei in diesem Zeitraum um knapp drei Prozentpunkte zurück; er wurde 
im Jahr 1992 mit 21 % beziffert. 

6.5 Erwerbstätige nach Wirtschaftsbereichen *) 

Wlrlschaftsbereich 
1985 | 1990 1991 1992 

1 000 

1985 1992 

Anteil in % 

Insgesamt . 

Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 1* . 

Produzierendes Gewerbe . 

Verarbeitendes Gewerbe 2* . 

Baugewerbe . 

Dienstleistungen . 

Handel und Gastgewerbe . 

Banken, Versicherungen und 
Immobilien. 

Verkehr und Nachrichtenwesen . 

Kommunale, soziale und private 
Dienstleistungen . 

Nicht näher bezeichnete 
Bereiche . 

5 112,4 5 148,5 

1 207,7 

1 985,2 

1 827,6 

384,6 

426,0 

1 017,0 

91,9a) 

1 007,2 

2 163,3 

1 592,9 

570,4 

1 900,4 

381,9 

28,7 

365,1 

1 124,7 

77,6 

5 019,7 

958.8 

2 084,3 

1 565,8 

518.5 

1 904,3 

378.5 

29,8 

356.8 

1 139,2 

72,3 

4 887,4 

1 013,7 

1 951,1 

1 469,8 

481,3 

1 861,2 

374,7 

31,0 

353,2 

1 102,3 

61,4 

100 

23,6 

38,8 

35,7 

7,5 

8,3 

19,9 

1,8a> 

100 

20,7 

39,9 

30.1 

9,8 

38.1 

7,7 

0,6 

7.2 

22,6 

1.3 

•) Ohne Auszubildende. 

1) Einschi, persönliche Hauswirtschaften - 2) Einschi Energie- und Wasserwirtschaft, Bergbau, Gewinnung von 
Steinen und Erden. - 3) Sonstige Zweige der materiellen Produktion, einschl. rechentechnische Dienstleistungen, 

a) Einschl. Banken, Versicherungen und Immobilien 

Im Betrachtungszeitraum 1985 bis 1992 sind in der überwiegenden Zahl der Wirtschaftsbe¬ 
reiche bzw. -zweige die Zahlen der Lohn- und Gehaltsempfänger zurückgegangen. Zuwächse 
wurden in dieser Hinsicht lediglich im Baugewerbe (+ 7 %) verzeichnet, sowie bei den 
Banken und Versicherungen (+ 12 %), im Gesundheits- und Sozialwesen einschl. Sport 
(+ 11 %), ferner im Bereich der Bildung (+ 10 %) und der Kultur (+ 11%). Allerdings waren 
unter diesen die Banken und Versicherungen die einzige Branche, die auch im Jahr 1992 
noch einen Zuwachs zu verzeichnen hatte. 
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6.6 Lohn- und Gehaltsempfänger nach Wirtschaftsbereichen und -zweigen 

1985 
Wirtschaftsbereich/-zweig 

Insgesamt . 

Land- und Forstwirtschaft . 

Verarbeitendes Gewerbe . 

Baugewerbe . 

Bau- und Montagearbeiten .... 

Rechentechnische Dienstlei¬ 
stungen . 

Handel und Gastgewerbe, mate¬ 
riell-technische Versorgung 
und Absatz . 

Verkehr . 

Nachrichtenwesen . 

Banken, Versicherungen . 

Öffentliche Verwaltungen . 

4 270,9 

505.5 

1 502,5 

392.6 

295,1 

13,9 

358,6 

363,1 

61,8 

27,7 

91,9 

Gesundheits- und Sozialwesen, 
Sport . 

Bildung . 

Kultur . 

Kunst . 

Wissenschaft . 

234.2 

364.3 

47,5 

15,0 

107,2 

Wohnungs- und Kommunalwirt¬ 
schaft, Dienstleistungen für die 
Bevölkerung . 134,0 

Nicht naher bezeichnete Bereiche 
bzw Zweige . 51,1 

1990 1991 1992 

1 000 

1985 1992 

Anteil in % 

4 235,6 4 079,9 

407,2 339,7 

1 490,3 1 453,1 

461,9 430,1 

350,7 333,4 

3 884,9 100 

314.7 11,8 

1 348,2 35,2 

421.7 9,2 

335,6 6,9 

100 

8,1 

34,7 

10,9 

8,6 

16,4 13,1 10,9 0.3 0,3 

367,8 362,2 

304,6 295,9 

57,5 56,4 

28,7 29,8 

64,4 70,5 

349.3 8,4 

291.3 8,5 

56.4 1,4 

31,0 0,6 

69.5 2,2 

9,0 

7,5 

1,4 

0,8 

1,8 

261,7 

406.9 

55,2 

16,1 

101.9 

262,8 

406,7 

54,8 

15,6 

97,2 

260,1 

400,6 

52,7 

13,6 

71,3 

5.5 6,7 

8.5 10,3 

1,1 1,3 

0,4 0,4 

2.5 1,8 

139,1 139,2 136,9 3,1 3,5 

55,9 52,8 56,7 1,2 1,5 

1) Einschi. Energie- und Wasserwirtschaft, Bergbau, Gewinnung von Steinen und Erden. (Industrie insgesamt). 
Produktionspersonal. 

Die Zahl der Streiks wurde im Jahr 1990 mit neunzehn beziffert. Daran beteiligten sich knapp 

elftausend Arbeitnehmer. Obwohl die Zahl der verlorenen Arbeitstage gegenüber dem 

Vorjahr um etwa das Anderthalbfache anstieg, war sie mit kaum dreißigtausend immer noch 

relativ niedrig. Angesichts der zunehmenden offenen und verdeckten Arbeitslosigkeit blieb 

die Streikbereitschaft zu Beginn der 90er Jahre zunächst auch weiterhin gering. 

6.7 Streiks und Aussperrungen 

Gegenstand der 
Nachweisung 1989 

1990 

insgesamt 

darunter 

in der im Bau¬ 
industrie gewerbe 

Fälle . 

Beteiligte Arbeitnehmer . 

Verlorene Arbeitstage . 

26 19 10 4 

3 700 10 700 9 200 200 

11 900 28 900 24 900 800 
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Die Landwirtschaft trug im Jahr 1992 zur Entstehung des produzierten Nationaleinkommens 
knapp 24 % bei, etwa sechs Prozentpunkte weniger als im Jahr 1985, jedoch ca. sechs Pro¬ 
zentpunkte mehr als im Jahr 1980 (vgl. Tab 15.2). Ihr Anteil an der Zahl der Erwerbstätigen 
ist zwischen 1985 und 1992 um drei Prozentpunkte auf 21 % gesunken (vgl. Tab. 6.5). 

Innerhalb der ehemaligen Sowjetunion war Weißrußland Nettoexporteur von Nahrungsmit¬ 
teln und gilt im Vergleich zu anderen ehemaligen Sowjetrepubliken in diesem Bereich als 
überdurchschnittlich leistungsfähig. Allerdings war im Rahmen der innersowjetischen Ar¬ 
beitsteilung durch die zentralistische Wirtschaftsplanung eine einseitige Spezialisierung auf 
die Produktion tierischer Erzeugnisse und der dafür nötigen Futtermittel durchgesetzt worden 
- zu ungunsten der Erzeugung anderer pflanzlicher Produkte. Somit entwickelte sich Weiß¬ 
rußland innerhalb der ehemaligen Sowjetunion zum Überschußproduzenten von Fleisch und 
Milch, während jährlich etwa 4 Mill. t Getreide eingefiihrt werden mußten. Schwierigkeiten 
bereitet auch die Versorgung mit Zucker und Pflanzenfetten, die ebenfalls importiert werden 
müssen. Inzwischen ist auch deutlich geworden, daß die intensive Produktion tierischer Nah¬ 
rungsmittel auf der Grundlage massiver Subventionen der Futtermittelversorgung basierte. 
Trotz der umfangreichen Futtermittelimporte wurden nahezu sechs Zehntel der landwirt¬ 
schaftlichen Fläche für den Anbau von Gras und anderen Futtermitteln genutzt. 

Die landwirtschaftliche Nutzfläche belief sich im Jahr 1992 auf 9,4 Mill. ha. Sie hatte sich 
gegenüber 1985 um 3,4 % verringert, damit nahm ihr Anteil an der Gesamtfläche des Landes 
um 1,5 Prozentpunkte auf 45,3 % ab. 

Durch das Reaktorunglück von Tschernobyl ist Weißrußland in noch stärkerem Maße ge¬ 
schädigt worden als die Ukraine. Besonders schwer ist das Gebiet Gomel im Südosten Weiß¬ 
rußlands betroffen, in dem allein 55 % des gesamten radioaktiven Niederschlags zu verzeich¬ 
nen waren, der im europäischen Gebiet der ehemaligen Sowjetunion infolge der Katastrophe 
niederging. Insbesondere hier, aber auch in anderen Landesteilen, wurden weite Teile der 
landwirtschaftlichen Nutzfläche verseucht. Jedoch wurde nur in den Gebieten mit der 
schwersten Belastung die Landwirtschaft völlig eingestellt bzw. starken Einschränkungen un¬ 
terworfen. 

7.1 Bodennutzung *) 

Nutzungsart 

1985 | 1990 | 19911 > | 19921’ 1985 | 1992 

1 000 ha Anteil an der Gesamt¬ 
fläche in % 

Landwirtschaftliche Nutzfläche . 
Ackerland . 
Dauerkulturen . 

9 719,8 9 414,8 9 403,2 9 391,1 46,8 45,3 

6 213,3 6 104,9 6 092,2 6 084,3 29,9 29,3 
151,1 153,1 164,3 176,5 0,7 0,9 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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7.1 Bodennutzung *) 

Nutzungsari 

1985 | 1990 | 19911* | 19921J 1985 | 1992 

1 000 ha 
Anteil an der Gesamt¬ 

fläche in % 

Wiesen . 

Weiden . 
Waldfläche. 

Sonstige Fläche . 

1 454,7 1 323,2 1 320,5 1 311,4 7,0 6,3 

1 900,7 1 833,6 1 826,2 1 818,9 9,2 8,8 

7 192,0a> 7 383,0 - 7 415,4 34,6 35,7 

3 847,7 3 961,7 11 356,3b) 3 953,0 18,5 19,0 

*) Stand: 1. November. 

1) Stand: Jahresende. 

a) Stand: 1.1.83. - b) Einschi. Waldfläche 

Die Privatisierung der weißrussischen Landwirtschaft kommt nur langsam voran, der Anteil 
der einzelbäuerlichen Betriebe wurde im Jahr 1992 auf lediglich 0,4 % der gesamten land¬ 
wirtschaftlichen Nutzfläche beziffert. Damit bleibt einstweilen die Betriebsstruktur geprägt 
durch riesige Sowchosen (Staatsgüter) und Kolchosen (Produktionsgenossenschaften), auf die 
auch der Maschinenbestand abgestimmt ist. 

Allerdings befinden sich - abgesehen von den Privatbetrieben - ca. 15 % der gesamten land¬ 
wirtschaftlichen Nutzfläche in privater Bewirtschaftung. Im allgemeinen handelt es sich dabei 
um persönliche Hauswirtschaften, die durch Mitglieder der Kolchosen bewirtschaftet werden, 
oder um landwirtschaftliche Nebenwirtschaften, die durch Privatpersonen bewirtschaftet wer¬ 
den - auf Flächen, die ihnen von Betrieben zur Verfügung gestellt wurden. Bereits im Jahr 
1992 belief sich die offiziell registrierte Erzeugung dieser Wirtschaftsformen (wobei nur ein 
Teil der tatsächlichen Menge erfaßt wird) und der landwirtschaftlichen Privatbetriebe zu¬ 
sammen auf ca. ein Drittel der Gesamterzeugung. Besonders hoch ist dieser Anteil bei ar¬ 
beitsintensiven Produkten wie Obst und Gemüse. 

Erst im Jahre 1991 sind in Weißrußland die landwirtschaftlichen Privatbetriebe durch ein ent¬ 
sprechendes Gesetz legalisiert worden. Allerdings wurden bislang noch keine Eigentumsrech¬ 
te konstituiert, die mit den Regelungen westlicher Rechtssysteme vergleichbar wären. Unter 
solchen, in rechtlicher Hinsicht relativ unsicheren Bedingungen hat nunmehr jeder weißrussi¬ 
sche Bürger das Recht, bis zu fünfzig Hektar Boden zum landwirtschaftlichen Betrieb zu er¬ 
werben. Um potentiellen Interessenten den Aufbau eines landwirtschaftlichen Privatbetriebes 
zu ermöglichen, wurde ein spezieller Boden-Fonds gegründet. Die Staatsgüter und landwirt¬ 
schaftlichen Produktionsgenossenschaften wurden verpflichtet, zehn Prozent ihrer Ländereien 
in diesen Fonds einzubringen. Im Jahr 1993 belief sich die Fläche, über welche der Fonds ver¬ 
fügte, auf ca. 300 000 Hektar bzw. etwa drei Prozent der landwirtschaftlichen Nutzfläche. 
Allerdings tendieren die Kolchosen und Sowchosen dazu, dem Fonds in erster Linie ihre am 
wenigsten geeigneten Böden zur Verfügung zu stellen, wodurch sich die Erfolgsaussichten 
der privaten Landwirte wesentlich verschlechtern. Die neugegründeten Betriebe leiden auch 
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unter dem Mangel an landwirtschaftlichen Betriebsmitteln, die ihnen nach wie vor zu fest¬ 

gesetzten Preisen von der staatlichen Verwaltung zugeteilt werden. 

Maßnahmen zur Fortführung der Umgestaltung der landwirtschaftlichen Großbetriebe werden 

diskutiert. Staatlichen Verlautbarungen zufolge soll der Prozeß der Umwandlung in Privatbe¬ 

triebe einen Zeitraum von zehn Jahren umfassen. Angesichts der Vielfalt der damit verbun¬ 

denen Probleme halten westliche Fachleute diese Zeitvorstellungen für wenig realistisch. 

7.2 Landwirtschaftliche Nutzfläche 1992 nach Bewirtschaftungsformen *) 

1 000 ha 

Bewirtschaftungsform Insgesamt 
davon 

Ackerland Dauerkulturen 

Insgesamt 9 391,1 6 084,3 176,5 

Wiesen Weiden 

1311,4 1818,9 

In Bewirtschaftung landwirtschaft¬ 
licher Betriebe . 

Kolchosen . 

7 839,1 5 138.6 

5 683,0 3 689,6 
58,0 1 114,9 1 528,2 
36,3 820,3 1 136,8 

Sowchosen und andere staatliche 
bzw. kooperative Landwirt¬ 
schaftsbetriebe . 2 109,3 1 414,8 

dar. Sowchosen . 1 978,5 1 327,0 

21,4 287,6 385,5 

19,9 264,6 367,0 

Zwischenbetriebliche landwirt¬ 
schaftliche Einrichtungen und 
Organisationen . 9,5 

Einzelbäuerliche Betriebe 
(Farmen) . 37,9 

In privater Bewirtschaftung . 1 432,4 

Sonstige Bewirtschaftung/Reserve 119,0 

5,2 

29,0 
901,4 

44,3 

0,3 

117,0 

1,5 

2,8 1,5 

4,2 4,4 

146,7 267,3 

49,8 23,4 

*) Stand: Jahresende. 

Der Bestand an landwirtschaftlichen Maschinen hat sich im Jahr 1991 und insbesondere 1992 

angesichts hoher Preise für diese Geräte erheblich verringert. Durch die instabile Erdöl- bzw. 

KraftstofTversorgung wurden auch die Einsatzmöglichkeiten der Landwirtschaftsmaschinen 

erheblich beeinträchtigt. 

7.3 Maschinenbestand 

1 000 

Maschinenart 1980 1985 1990 1991 1992 

Schlepper . 

Lastkraftwagen. 

Mähdrescher . 

Kartoffelvollerntemaschinen . 

113,5 126,3 126,2 125,9 123,4 

55,6 64,8 74,0 72,5 71,5 

26.5 33,9 30,3 28,8 26,9 

12.5 10,1 8.7 9,1 8,6 
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Im Jahr 1992 wurden insgesamt 1,39 Mill. t mineralische Düngemittel (Reinnährstoff) an die 
weißrussische Landwirtschaft geliefert. Davon wurden in den landwirtschaftlichen Betrieben 
insgesamt 1,20 Mill. t verbraucht. Gegenüber dem Verbrauch des Jahres 1990 bedeutete dies 
einen Rückgang von 21%. Bei den stickstoffhaltigen Düngemitteln belief sich der Rückgang 
auf 21 %, bei den phosphat- und kalihaltigen Düngemitteln waren es 27 % bzw. 16 %. 

7.4 Verbrauch von Düngemitteln *) 

Reinnährstoff 

Düngerart 1980 1985 1990 1991 

1 000 t 

Insgesamt. 
Stickstoffhaltig 
Phosphathaltig 
Kalihaltig . 

1 245 
411 
266 
568 

1 270 
458 
269 
543 

Insgesamt. 
Stickstoffhaltig 
Phosphathaltig 
Kalihaltig . 

kg Je ha Ackerland 

218 221 
71 80 
46 47 
99 95 

1 510 
488 
385 
637 

271 
88 
69 

114 

1 451 
471 
366 
614 

261 
85 
66 

111 

1 199 
384 
282 
533 

231 
74 
54 

103 

*) Nur in landwirtschaftlichen Betrieben. 

Im Zeitraum 1989 bis 1992 hat die landwirtschaftliche Produktion um insgesamt 22% abge¬ 
nommen. Zu den Ursachen zählten die Schwierigkeiten des Reformprozesses, ungünstige kli¬ 
matische Bedingungen sowie die rapide steigenden Preise für landwirtschaftliche Produk¬ 
tionsmittel, denen die staatlich kontrollierten Absatzpreise für die Erzeugnisse nur teilweise 
folgten. 

Besonders stark verminderte sich in diesem Zeitraum die Erzeugung tierischer Produkte, sie 
nahm um 25 % ab. Dabei spielte sowohl der Rückgang der Nachfrage auf traditionellen Ab¬ 
satzmärkten, insbesondere in der Russischen Föderation, eine Rolle als auch die ausbleiben¬ 
den bzw. verteuerten Futtermittelimporte. 

7.5 Index der landwirtschaftlichen Produktion *) 

1985 = 100 

Indexgruppe 1988 1989 1990 1991 1992 

Gesamterzeugung . 
Pflanzliche Produktion . 
Tierische Produktion. 

Gesamterzeugung je Einwohner . 

99.3 108,1 98,7 93,8 84,7 
86,0 106,9 85,7 91,1 88,1 

109,1 108,9 108,2 95,9 82,2 
97,6 105,6 96,4 91,5 82,1 

*) Zu vergleichbaren Preisen von 1983. 
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Zu den wichtigsten landwirtschaftlichen Erzeugnissen zählen Getreide, Kartoffeln, Gemüse 
und Flachs. Gleichwohl reicht die Erntemenge von Getreide für den Bedarf des Landes nicht 
aus. Auch Gemüse muß importiert werden. Allerdings übertrifft die Kartoffelerzeugung den 
Inlandsbedarf und ermöglicht somit Exporte in andere Länder. Ein weiteres Exporterzeugnis 
ist Flachs, an dessen Gesamtproduktion in der ehemaligen Sowjetunion die weißrussische 
Landwirtschaft einen Anteil von 25 % hatte. 

Durch die vorgesehene erhebliche Ausdehnung der Anbaufläche für Getreide (die sich im 
Zeitraum 1980 bis 1991 um 17 % verringerte, aber bereits im Jahr 1992 um 4 % auf 2,7 Mill. 
ha anstieg) soll in den nächsten Jahren der Importbedarf an Getreide abgebaut werden. Zu 
beachten ist allerdings, daß für diesen Zweck nur noch relativ unfruchtbare Böden zur Verfü¬ 
gung stehen. Auch für die Realisierung der Selbstversorgung mit Zucker und zur Steigerung 
der Erzeugung von pflanzlichem Öl wurden Programme erstellt. 

7.6 Anbauflächen, Erntemengen und Erträge ausgewählter 
pflanzlicher Erzeugnisse 

Gegenstand der 

Nachweisung 
Einheit 1980 1985 1990 1991 1992 

Getreide 

Anbaufläche .... 

Erntemenge .... 

Ertrag. 

Weizen 

Anbaufläche . 

Erntemenge .. . 

Ertrag . 

Roggen 

Anbaufläche ... 

Erntemenge 

Ertrag . 

Gerste 

Anbaufläche . 

Erntemenge . 

Ertrag . 

Hafer 

Anbaufläche . 

Erntemenge . 

Ertrag . 

1 000 ha 

1 000 t 

dt/ha 

1 000 ha 

1 000 t 

dt/ha 

1 000 ha 

1 000 t 

dt/ha 

1 000 ha 

1 000 t 

dt/ha 

1 000 ha 

1 000 t 

dt/ha 

3 139 

4 108 

13,1 

206a) 

338a) 

16,2a) 

1 020a) 
1 512a) 

1 418a) 

1 194a) 

1 727a) 

14,6a) 

398a) 

515a) 
12,9a) 

2 816 

5 790 

20,6 

195 

401 

20,5 

1 015 

1 849 

18,2 

918 

2 378 

25,9 

380 

786 

20,7 

2 645 

7 035 

26,6 

140 

381 

27.3 

917 

2 652 

28,9 

1 030 

2 908 

28,2 

360 

806 

22.4 

2 606 

6 296 

24.2 

95 

242 

25.3 

781 

1 962 

25.1 

1 194 

3 032 

25.4 

360 

760 

21.1 

2 698 

7 230 

26,8 

118 

330 

27,9 

1 001 

3 063 

30.6 

1 102 

2 934 

26.6 

333 

723 

21,7 

Buchweizen 

Anbaufläche . 1 000 ha 

Erntemenge . 1 000 t 

Ertrag. dt/ha 

44 38 

13 

3,4 

18 19 23 

11 15 

6,1 7,5 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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7.6 Anbauflächen, Erntemengen und Erträge ausgewählter 
pflanzlicher Erzeugnisse 

Gegenstand der 
Nachweisung Einheit 1980 1985 1990 

Kartoffeln 

1991 1992 

Anbaufläche . 1 000 ha 

Erntemenge . 1 000 t 

Ertrag . dt/ha 

Zuckerrüben 

787 708 638 

9 333 10 553 8 590 

119 149 135 

655 

8 958 

137 

779 

8 984 

115 

Anbaufläche . 1 000 ha 

Erntemenge . 1 000 t 

Ertrag . dt/ha 

GemOse 

52 59 46 

1 122 1 568 1 479 

229 267 320 

45 

1 147 

256 

51 

1 120 

219 

Anbaufläche . 1 000 ha 

Erntemenge . 1 000 t 

Ertrag. dt/ha 

Obst und Beeren 
(ohne Zitrusfrüchte) 

Anbaufläche . 1 000 ha 

Erntemenge. 1 000 t 

Ertrag. dt/ha 

Flachs 

54 47 41 

733 828 749 

140 177 178 

162 141 130 

414 765 373 

30,6 58,8 31,9 

51 62 

918 838 

174 130 

129 129 

311 480 

26,8 41,6 

Anbaufläche . 1 000 ha 

Erntemenge . 1 000 t 

Ertrag . dt/ha 

234 200 149 

61 85 52 

2,6 4,2 3,5 

120 

76 

6,3 

125 

61 

4,9 

1) Einschi. Hülsentrüchten. 

a) 1979/81 D. Angaben der FAO, 

Wie bereits erwähnt, war im arbeitsteiligen Produktionssystem der ehemaligen Sowjetunion 
die Struktur der weißrussischen Landwirtschaft einseitig auf die Erzeugung tierischer Produk¬ 
te ausgerichtet. Die pflanzliche Erzeugung war bestimmt durch den Bedarf an Futtermitteln, 
gleichwohl waren umfangreiche Futtermittelimporte erforderlich. Aufgrund der mittlerweile 
verschlechterten Versorgung mit Futtermitteln hat sich der Viehbestand zu Beginn der 90er 
Jahre erheblich reduziert. Im Januar 1993 war die Zahl der Rinder gegenüber dem Bestand 
des Jahres 1991 um 11 % gesunken, gleichzeitig hatte der Bestand an Schweinen bzw. Scha¬ 
fen und Ziegen um 15 % bzw. 14 % abgenommen. Von der Verringerung waren vor allem die 
Sowchosen und Kolchosen betroffen, während in den privaten landwirtschaftlichen Betrieben 
sogar eine steigende Tendenz beim Viehbestand verzeichnet wurde. 
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7.7 Viehbestand *) 

1 ooo 

Viehart 1981 1986 1991 1992 1993 

Pferde . 
Rinder . 

Kühe 

Schweine . 

Schafe und Ziegen 

Geflügel 1) . 

231 229 
6 768 7 535 6 

2 738 2 683 2 

4 567 5 014 5 

570 660 

39 184 44 263 50 

217 212 215 
975 6 577 6 221 

362 2 314 2 220 

051 4 703 4 308 

445 424 381 

61/ 51 703 48 949 

*) Stand: 1. Januar. 
1) Angaben in Mill. 

Die folgende Übersicht zeigt, daß in Weißrußland die früher unangemessen umfangreiche 
Produktion tierischer Erzeugnisse bereits zu Beginn der 90er Jahre wesentlich abgenommen 
hat. Im Jahr 1992 verringerte sich gegenüber 1990 die gesamte Fleischerzeugung um 20 % 
(Rind- und Kalbfleisch - 16 %, Schweinefleisch - 26 %, Hammel- und Ziegenfleisch - 37 %, 
Geflügelfleisch - 15 %). 

7.8 Produktion ausgewählter tierischer Erzeugnisse 

Erzeugnis Einheit 1980 1985 

Fleisch 1 000 I 857 1 032 

1990 

1 181 

1991 

1 065 

1992 

950 
Rind- und Kalb¬ 

fleisch . 1 000 t 

Schweinefleisch. 1 000 t 
411 470 586 

350 424 438 

530 495 

381 323 
Hammel- und Zie¬ 

genfleisch . 1 000 t 

Geflügelfleisch . 1 000 t 

Milch . 1 000 t 

Eier. Mill. St 

Wolle 2) . 1 000 I 

4 8 8 

87 124 142 

6 105 6 759 7 457 

3 035 3 363 3 657 

1,1 1,2 1,0 

6 

141 

6 812 

3 718 

0,8 

5 

121 

5 885 

3 502 

0,7 

1) Schlachtgewicht. - 2) Roh-(Schweiß-)Basis. 

Während im Verlauf der 80er Jahre in den Kolchosen und Sowchosen sowie den anderen 
landwirtschaftlichen Großbetrieben die durchschnittlichen Milchleistungen je Kuh bzw. Lege¬ 
leistungen je Huhn erheblich gesteigert wurden, waren zu Beginn der 90er Jahre in dieser 
Hinsicht erhebliche Rückschritte zu verzeichnen. Gegenüber 1990 hatte sich im Jahr 1992 die 
durchschnittliche Milchleistung je Kuh um 16 % verringert, gleichzeitig ging die Legelei¬ 
stung je Huhn um 6 % zurück. 
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7.9 Leistung je Tier und Index der Leistung je Tier 

Leistungsari Einheit 1980 1985 1990 1991 1992 

Milchleistung je Kuh .... kg 
Legeleistung je 

Huhn 1) . St 
Wolle je Schaf . kg 

2 220 2 470 3 058 2 883 2 564 

241 250 258 257 242 

2,1 2,2 2,2 2,2 

Milchleistung je Kuh .... kg 

Legeleistung je 
Huhn 1> . St 

Wolle je Schaf . kg 

1980 r100 

100 111,3 137,7 129,9 115,5 

100 103,7 116,2 
100 104,8 104,8 

106,6 100,4 
104,8 

1) Nur in Kolchosen, Sowchosen und anderen landwirtschaftlichen Großbetrieben. 

Die Menge des 1992 eingeschlagenen Holzes wurde mit 6,6 Mül. m3 beziffert, 5 % weniger 

als im Jahr 1990. Davon waren 85 % Nutzholz, das seinerseits zu 46 % als Schnittholz ver¬ 

wendet wurde 

7.10 Holzeinschlag 

1 000 m3 

Gegenstand der Nachweisung 1980 1985 1990 1991 1992 

Insgesamt . 

Nutzholz. 

Schnittholz. 

6 368 7 119 6 958 6 657 6 636 

5 622 6 278 6 154 5 839 5 662 

2 861 3 074 3 105 2 812 2 627 
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8 PRODUZIERENDES GEWERBE 

Im Produzierenden Gewerbe finden etwa vier Zehntel aller weißrussischen Erwerbstätigen 
Beschäftigung. Das Land ist im Vergleich zu den meisten anderen Nachfolgestaaten der So¬ 
wjetunion überdurchschnittlich industrialisiert. Allein im Verlauf der Jahre 1980 bis 1992 
stieg der Beitrag der Industrie zur Entstehung des produzierten Nationaleinkommens um acht 
Prozentpunkte auf annähernd 47 %. Gleichzeitig nahm der entsprechende Anteil des Bauge¬ 
werbes um drei Prozentpunkte auf 12 % zu. 

Innerhalb der weißrussischen Industrie dominieren der Maschinen- und Fahrzeugbau sowie 
die Elektrotechnik auf die zusammen 40 % der Industrieproduktion entfallen. Die Nahrungs¬ 
mittelindustrie und die Textilindustrie tragen zusammen über 30 % zur Industrieproduktion 
bei, auf die Chemische Industrie entfallen ca. 10 %. In der ehemaligen Sowjetunion war 
Weißrußland u. a. ein wichtiger Hersteller von militärischen Gütern der Elektronik- und 
Computerindustrie sowie hochgeschätzter Hörfunk- und Fernsehgeräte. 

Allerdings befindet sich das Produzierende Gewerbe seit einigen Jahren in einer tiefgreifen¬ 
den Krise, die vor allem auf den Verfall der früher überaus engen Austausch- bzw. Produk¬ 
tionsbeziehungen zu den anderen Nachfolgestaaten der Sowjetunion sowie auf die sonstigen 
Schwierigkeiten der Umgestaltung zurückzuführen ist. Eine besondere Rolle spielte dabei die 
wesentliche Verteuerung der aus der Russischen Föderation importierten Energierohstoffe. 
welche insbesondere die Konkurrenzfähigkeit der energieintensiven Produkte gravierend be¬ 
einträchtigte. 

Wie die folgende-Übersicht zeigt, ist die Produktion des Produzierenden Gewerbes (ohne 
Baugewerbe) - nach Erreichen eines einstweiligen Höchststandes im Jahr 1990 - zunächst im 
folgenden Jahr um ca. 1 % zurückgegangen, bevor im Jahr 1992 eine Verringerung von 10 % 
registriert wurde. In der BrennstofFindustrie war infolge der verteuerten bzw. verminderten 
Rohstofflieferungen aus den anderen Nachfolgestaaten der ehemaligen Sowjetunion 
(insbesondere der Russischen Föderation) ein besonders krasser Einbruch zu verzeichnen. Al¬ 
lein im Jahr 1992 schrumpfte in dieser Branche die Produktion um 43 % . 

8.1 Index der Produktion für das Produzierende Gewerbe 
nach Wirtschaftszweigen *) 

1985 = 100 

Wirtschaftszweig 1988 1989 1990 1991 1992 

Insgesamt . 

darunter: 

Elektrizitätsversorgung . 
Brennstollindustrle . 

122 127 130 129 116 

113 112 115 116 113 

108 110 107 101 58 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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8.1 Index der Produktion für das Produzierende Gewerbe 
nach Wirtschaftszweigen *) 

1985 = 100 

Wirtschaftszweig 1988 1989 1990 1991 1992 

Schwarzmetallurgie . 

Buntmetallurgie . 

Maschinenbau und metall¬ 

verarbeitende Industrie . 

Chemische und petrochemische 

Industrie . 

Holzbe- und -Verarbeitung, 

Zellulose- und Papierindustrie 

Baustoffindustrie . 

Leichtindustrie . 

Lebensmittelindustrie . 

J- 164 

129 

125 

118 

120 

111 

118 

191 

247 

139 

129 

123 

126 

114 

120 

207 

267 

143 

128 

125 

128 

115 

121 

234 

270 

150 

120 

134 

134 

116 

109 

201 

192 

137 

103 

125 

116 

119 

90 

*) Ohne Baugewerbe. 

Zwar waren sämtliche Gebiete des Landes vom Produktionsverfall des Jahres 1992 betroffen, 
doch war dessen Ausmaß in den einzelnen Landesteilen sehr unterschiedlich. Wurden in 
Minsk und Grodno noch relativ moderate Einbußen von 5 % bzw. 7 % registriert, so war in 
Gomel eine Minderung der Produktion des Produzierenden Gewerbes (ohne Baugewerbe) von 
19 % zu verzeichnen. 

8.2 Index der Produktion für das Produzierende Gewerbe nach Gebieten *) 

1985 = 100 

Insgesamt 

Brest . 

Witebsk ... 

Gomel. 

Grodno .... 

Minsk . 

Mogiljow .. 

Gebiet 1988 1990 1991 1992 

122 130 129 

124 136 137 

118 124 120 

121 122 117 

119 130 130 

123 132 130 

120 124 123 

116 

125 

107 

95 

121 

123 

110 

*) Ohne Baugewerbe. 

Während im Jahr 1992 die Zahl der Betriebe des Produzierenden Gewerbes (ohne Baugewer¬ 
be) gegenüber dem Voijahr um 7 % zunahm, ging gleichzeitig die Zahl der Beschäftigten um 
7 % auf 1,35 Mill. zurück. Die stärkste Verminderung der Beschäftigtenzahl unter den aus¬ 
gewählten Branchen gab es mit - 9 % in der Leichtindustrie, während sich sowohl in der Bau- 
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stofTindustrie als auch im Zweig Maschinenbau und metallverarbeitende Industrie der Be¬ 
schäftigungsrückgang auf jeweils ca. 5 % belief. 

8.3 Betriebe und Beschäftigte des Produzierenden Gewerbes 
nach ausgewählten Wirtschaftszweigen *) 

Wirtschaftszweig 1991 

Insgesamt . 

darunter: 

Elektrizitätsversorgung . 

Brennstoffindustrie . 

Metallurgie . 

Maschinenbau und metall¬ 

verarbeitende Industrie . 

Chemische und petrochemische 

1 610 

12 

42 

12 

346 

Industrie . 41 

Holzbe- und -Verarbeitung, 

Zellulose- und Papierindustrie .. 

Baustoffindustrie . 

Leichtindustrie . 

Lebensmittelindustrie . 

168 

94 

329 

399 

Betriebe 

Anzahl 

1992 

Beschäftigte 

1991 1992 

1 000 

1 724 1 453 1 348 

12 

43 

11 

32 

17 

10a) 

35 

17 

11 a> 

370 

40 

667 

99 

632 

102 

182 

118 

363 

408 

101 

96 

263 

111 

104 

91 

240 

108 

*) Ohne Baugewerbe, 

a) Nur Schwarzmetallurgie 

Aufgrund der energieintensiven Produktionsweise sowie wegen der im Rahmen der inner¬ 
sowjetischen Arbeitsteilung umfangreich ausgebauten petrochemischcn Industrie benötigt 
Weißrußland große Mengen an Energie bzw. Energierohstoffen. Allerdings verfugt das Land, 
abgesehen von seinen reichhaltigen Torfvorkommen, nur über relativ geringfügige Reserven 
an Energieträgern. Im Südosten des Landes befinden sich kleinere Lagerstätten von Erdöl, de¬ 
ren Gesamtmenge auf 70 Mill t veranschlagt wird, sowie von Erdgas. Der Umfang der relativ 
hochwertigen Vorkommen von Torf wird auf über ein Drittel der gesamten Vorräte der GUS- 
Staaten geschätzt. Während die weißrussische Torfgewinnung einen wesentlichen Beitrag zur 
Brennstoffversorgung leistet (wobei allerdings die Verbrennungsrückstände die Umwelt stark 
belasten), ist das Land hinsichtlich seines Bedarfs an Erdöl und Erdgas weitgehend von Im¬ 
porten abhängig, insbesondere aus der benachbarten Russischen Föderation. Da Weißrußland 
keinen direkten Zugang zur See besitzt, ist ein Ausweichen auf Lieferungen aus dem Mittle¬ 
ren Osten kaum möglich. Der Bedarf an Kohle, der auf etwa 2,5 Mill. t pro Jahr veranschlagt 
wird, muß gänzlich durch Importe gedeckt werden. Insgesamt können die eigenen Vorkom¬ 
men an Energieträgern nur etwa ein Zehntel des gesamten weißrussischen Bedarfs an Energie 
bzw. Energieträgern decken. 
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Angesichts der steigenden Preise für Energierohstofle, die seitens der Russischen Föderation 
den Weltmarktpreisen schrittweise angenähert wurden, haben sich die Absatzmöglichkeiten 
der hierdurch verteuerten weiß russischen Industrieprodukte, auf den hergebrachten Absatz¬ 
märkten, insbesondere der Russischen Föderation nachhaltig verschlechtert. 

Auch der Verbrauch von Elektroenergie (der sich im Jahr 1992 auf 44,1 Mrd. kWh belief) 
kann nicht gänzlich aus eigener Erzeugung (1992: 37,6 Mrd. kWh) gedeckt werden. Im Jahr 
1992 wurde der Umfang der Stromimporte nach Weißrußland mit 9,9 Mrd. kWh beziffert, 
denen allerdings Exporte in Höhe von 3,4 Mrd. kWh gegenüberstanden. 

Der Gesamtverbrauch elektrischen Stroms hat sich im Jahr 1992 gegenüber dem Vorjahr um 
10 % verringert. Dazu trug vor allem die Verringerung des Verbrauchs im Produzierenden 
Gewerbe bei (- 14 %), welche mit der Reduzierung der Produktion dieses Bereichs einher¬ 
ging. Gleichwohl entfielen auf das Produzierende Gewerbe 52 % des Gesamtverbrauchs. In 
der Landwirtschaft wurden 16 % der Gesamtmenge verbraucht, während durch Netzverluste 
9 % verloren gingen. 

Obwohl das Land keinen Strom aus Kernenergie gewinnt, stammt ca. ein Viertel der ver¬ 
brauchten Menge aus Kernkraftwerken, und zwar aus Smolensk (Russische Föderation) und 
aus Ignalina (Litauen). Die weißrussischen Wärmekraftwerke sind zumeist überaltert und 
werden in absehbarer Zeit ihre Erzeugung einstellen müssen. Da das Land - abgesehen vom 
Dnepr, der hier allerdings noch wesentlich schmaler ist als in der Ukraine - kaum größere 
Flüsse aufweist, ist die Stromgewinnung aus Wasserkraft kaum ausbaufähig. Gering ist auch 
das Potential an Sonnenenergie. Daher wird - trotz der gravierenden Folgen der Tschernobyl- 
Katastrophe - der Bau eigener weißrussischer Kernkraftwerke erwogen. 

8.4 Elektroenergiebilanz 

Mrd. kWh 

Gegenstand der Nachweisung 1980 1985 1990 1991 1992 

Erzeugung . 
Einfuhr . 
Verbrauch . 

Produzierendes Gewerbe 
Landwirtschaft. 
Verkehr . 
Andere Zweige . 
Netzverluste . 

Ausfuhr . 

34,1 
3.9 

32,0 
18,6 
3,4 
2.8 
4,3 
2.9 
6,0 

33,2 
9,8 

39,4 
23,1 

4.6 
2.6 
5.5 
3.6 
3,5 

39.5 
14,2 
49,0 
27.5 
6,9 
3,0 
7,1 
4.3 
4,7 

38.7 
14,2 
49,1 
26.8 

7.7 
2.8 
7.7 
4,0 
3.8 

37,6 
9.9 

44,1 
23,0 

6.9 
2.3 
7,7 
4,1 
3.4 

Die eigene Erzeugung Weißrußlands von Erdöl und Erdgas ist zu Beginn der 90er Jahre 
leicht zurückgegangen. Hingegen wurde die Gewinnung von Torf zu Heizzweckcn im Jahr 
1992 gegenüber 1990 um 22 % auf etwa 4,2 Mill. t gesteigert. Allerdings lag sie damit noch 
um 8 % unter dem Ergebnis des Jahres 1985. 
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Weitere Bodenschätze sind Stein- und Kalisalze, die bei Soligorsk abgebaut werden (40 % der 
Förderung der ehemaligen Sowjetunion), sowie Phosophorit (im Gebiet Mogiljow) und Granit 
(in den Gebieten Brest und Gomel). 

8.5 Gewinnung von Energieträgern 

Erzeugnis Einheit 1980 1985 1990 1991 1992 

Erdöl . Mill. 1 

Erdgas . Mill. m3 

Tort1) . 1 000 t 

Tortbriketts . 1 000 1 

2,6 2.0 2,1 2,1 2,0 

243 297 294 292 

4 486 4 532 3 438 3 888 4 181 

2 013 2 102 2 071 2 008 2 081 

1) Zu Heizzwecken. 

Die folgende Tabelle illustriert anhand einer Reihe wichtiger Erzeugnisse des weißrussischen 
Verarbeitenden Gewerbes den rapiden Produktionsrückgang des Jahres 1992 Infolge des in 
hohem Maße arbeitsteilig organisierten Produktionsprozesses der ehemaligen Sowjetunion ist 
die weißrussische Industrie in vielen Fällen von Vorprodukten abhängig, die früher aus ande¬ 
ren Teilrepubliken bezogen wurden, und stellt ihrerseits vielfach lediglich Zwischenprodukte 
her. Sie ist somit durch den Verfall der Austauschbeziehungen zu den anderen Nachfolge¬ 
republiken der ehemaligen Sowjetunion besonders schwer betroffen. Hinzu kommt die we¬ 
sentliche Verteuerung der Erzeugnisse, die durch die steigenden Energie- bzw. Rohstoff¬ 
kosten verursacht wurde, sowie die wachsende Instabilität der bisherigen Absatzmärkte. Zu 
den Ursachen für den allgemeinen Produktionsrückgang zählt auch der schlechte Zustand der 
überalterten Anlagen, die infolge Kapitalmangels nicht modernisiert bzw. erneuert werden 
können. 

Da Weißrußland in seiner Wirtschaftspolitik ein Konzept des zeitlich gestreckten Umbaus 
seines Wirtschaftssystems verfolgt, war zu Beginn dieses Jahrzehnts der Produktionsrückgang 
im Vergleich zu anderen GUS-Staaten noch relativ moderat. Aktuelle Angaben zeigen jedoch, 
daß sich inzwischen der Niedergang der Wirtschaft beschleunigt hat, und somit lediglich mit 
gewisser Verzögerung der Entwicklung in den anderen Nachfolgestaaten der Sowjetunion 
folgt. 

Als wichtigste Ziele eines zu Beginn der 90er Jahre erarbeiteten mittelfristigen Strukturum¬ 
bauprogramms wurden die Steigerung der Konkurrenzfähigkeit der weißrussischen Industrie 
genannt, ferner die Erhöhung des Selbstversorgungsgrades bei Konsumgütern und die Kon¬ 
version der Rüstungsbetriebe. Zu den Branchen, die mit besonderer Priorität durch den Staat 
gefordert werden sollen, zählen der Bau von Werkzeugmaschinen und Geräten, die Elektro¬ 
nikindustrie und die Telekommunikation, die chemische und Pharmaindustrie sowie die Her¬ 
stellung von Baumaterialien. 
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8.6 Produktion ausgewählter Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes 

Erzeugnis Einheit 1980 1985 1990 1991 1992 

Zement . 1 000 t 

Stahl . 1 000 t 

Fertiges Walzstahlgut . 1 000 t 

Wechselstrommotoren 1 000 

2 035 

321 

56 

1 131 

2 119 

813 

264 

1 255 

2 258 

1 112 

686 

1 169 

2 462 

1 123 

665 

958 

2 263 

1 105 

544 

469 

Spanabhebende Werk¬ 
zeugmaschinen . 1 000 

Bereitungen . 1 000 

dar.: für Pkw. 1 000 

für Lkw . 1 000 

31,2 

3 345 

1 037 

1 628 

23,7 

4 781 

2 080 

2 000 

15,5 

4 575 

2 119 

1 899 

16,2 

3 849 

1 955 

1 412 

12,2 

3 111 

1 706 

1 156 

für landwirt¬ 
schaftliche 
Maschinen 1 000 

Schlepper . 1 000 

Lastkraftwagen. 1 000 

Motorräder . 1 000 

Fahrräder 1' . 1 000 

Industrienäh¬ 
maschinen . 1 000 

680 701 557 

89,6 96,0 100,7 

40,1 42,5 42,0 

217 230 225 

695 773 846 

482 

95,5 

38,2 

214 

815 

249 

96,1 

32,9 

165 

724 

80,2 79,2 74,9 75,2 69,8 

Kühl- und Gefrier¬ 
schränke . 1 000 

Waschmaschinen . 1 000 

Fernsehgeräte . 1 000 

Rundfunkgeräte. 1 000 

Fotoapparate . 1 000 

Mineraldüngemittel2'.. Mill. t 

Schwefelsäure . 1 000 t 

614 657 728 

33,1 

552 886 1 302 

499 712 979 

1 412 504 885 

4,9 6,0 6,0 

860 1 194 1 177 

743 

56,7 

1 103 

932 

965 

5,2 

998 

740 

61,9 

798a) 

721 

949 

4,1 

616 

Synthetische Kunst¬ 
harze und Kunst¬ 
stoffe . 1 000 t 450 674 751 717 625 

Chemiefasern und 
Garne . 1 000 t 

Baumwollgewebe . Mill m 

Wollgewebe . Mill. m2 

Leinengewebe . Mill. m2 

Seidengewebe . Mill. m2 

Trikotagen . Mill. 

Strumpfwaren . Mill. P 

Lederschuhe . Mill. P 

Schnittholz . 1 000 m3 

Sperrholz . 1 000 m3 

Papier und Pappe 1 000 t 

Zellulose . 1 000 t 

Kalk . 1 000 t 

Stahlbetonfertigteile 
und -elemente . 1 000 m3 

Mauerziegel . Mill. 

255 

122 

46 

79 

115 

132 

140 

41,5 

2 861 

212 

381 

11,3 

790,2 

5 144 

1 798 

338 

125 

47 

87 

179 

137 

164 

44,2 

3 074 

221 

411 

33,1 

927,7 

453 

140 

46 

94 

210 

169 

175 

46.8 

3 105 

192 

417 

36.8 

1 088,8 

443 

142 

45 

81 

175 

169 

157 

45.3 

2 812 

164 

373 

39.3 

1 080,2 

385 

119 

37 

81 

147 

144 

147 

37,2 

2 627 

157 

267 

34,0 

1 056,7 

6 010 7 424 7 064 5 982 

1 997 2 331 2 243 2 225 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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8.6 Produktion ausgewählter Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes 

Erzeugnis Einheit 1980 1985 1990 1991 1992 

Fensterglas. Milt, m2 

Linoleum. 1 000 m2 

Fleisch . 1 000 I 

Butler. 1 000 I 

Fettkäse. 1 000 t 

Margarine . 1 000 t 

Vollmilcherzeugnisse .. 1 000 t 

Teigwaren. 1 000 t 

Zucker . 1 000 t 

Konditoreierzeugnisse 1 000 t 

Pflanzenöle und Fette . 1 000 t 

15,9 

3 576 

578 

100 

35,8 

105 

1 043 

48,5 

298 

154 

15,0 

15,0 

3 728 

728 

126 

49.2 

119 

1 334 

52,0 

335 

168 

20.3 

8,7 

5 465 

889 

159 

65,0 

108 

1 776 

60,2 

347 

173 

26,4 

9,3 

4 546 

792 

137 

57,3 

71,5 

1 652 

64,7 

335 

160 

24,9 

10.4 

4 432 

676 

98.5 

39.4 

36.5 

1 448 

66,7 

208 

113 

8,0 

Mill. 
Konserven aller Art. Büchsen 596 660 789 728 625 

Mill. 
Mineralwasser. Halbliter 

Mill. 
Alkoholfreie Getränke .. Deziliter 

16,5 

14,2 

30,5 

17,3 

10,6 

29,8 

92,5 

26,2 

58,8 

14,2 

1) Ohne Kinderfahrräder. - 2) Reinnährstoff, 

a) Nur Farbfernsehgeräte. 

Die Wohnfläche in fertiggestellten Wohnbauten ist im Zeitraum 1980 bis 1991 kontinuierlich 

gestiegen (um insgesamt 26 %) während die Zahl der fertiggestellten Wohnungen bereits seit 

Jahren zurückging. Im Jahr 1992 war dann eine abrupte Verringerung sowohl bei den fertig¬ 

gestellten Wohnungen (- 21 %) als auch bei deren Wohnfläche (- 20 %) zu verzeichnen. Da¬ 

mit wurde bezüglich der Wohnfläche in fertiggestellten Wohnungen das Ergebnis des Jahres 

1980 nur geringfügig übertroffen, während die Anzahl der fertiggestellten Wohnungen weit 

unter die Zahl von 1980 fiel. 

8.7 Fertiggestellte Wohnungen *) 

1 000 

Gegenstand der Nachweisung 1980 1985 1990 1991 1992 

Insgesamt. 

in Städten. 

in Landgemeinden . 

darunter: 

Öffentlich . 

in Städten. 

in Landgemeinden . . 

80.4 

64,0 

16.4 

58,3 

51,8 

6,5 

88,6 

63,0 

25,5 

61,1 

48,8 

12,3 

86,1 83,9 66,4 

66.5 60,0 55,5 

19.6 23,9 10,9 

63.3 66,2 49,3 

51.3 48,1 42,6 

12,0 18,1 6,7 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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8.7 Fertiggestellte Wohnungen *) 

1 000 

Gegenstand der Nachweisung 1980 1985 1990 1991 1992 

Privat 21 . 

in Städten. 

in Landgemeinden . 

8,9 5,8 5,3 4,4 3,8 

3,5 3,0 3,2 2,7 2,1 

5,4 2,8 2,1 1,7 1,7 

*) Zur Nutzung freigegeben 

1) Von staatlichen Betrieben und Organisationen finanziert. - 2) Von der Bevölkerung und mit staatlichen Mitteln fi¬ 
nanziert. 

8.8 Wohnfläche in fertiggestellten Wohnbauten *) 

1 000 m2 

Gegenstand der Nachweisung 1980 1985 1990 1991 1992 

Insgesamt . 
in Städten. 
in Landgemeinden . 

darunter: 
Öffentlich 1*. 

in Städten. 
in Landgemeinden . 

Privat 2) . 
in Städten. 
in Landgemeinden . 

4 291 
3 358 

933 

5 106 
3 567 
1 539 

5 282 
3 970 
1 312 

5 392 4 318 
3 709 3 450 
1 683 868 

2 962 
2 592 

370 
564 
223 
341 

3 371 
2 628 

743 
399 
202 

197 

3 731 
3 025 

706 
399 
234 
165 

4 125 
2 920 
1 205 

371 
224 
147 

3 118 
2 638 

480 
336 
190 
146 

*) Zur Nutzung freigegeben. 

1) Von staatlichen Betrieben und Organisationen finanziert. - 2) Von der Bevölkerung und mit staatlichen Mitteln fi¬ 
nanziert. 

Die folgende Übersicht bietet einen Überblick der Ergebnisse des Wohnungsbaus im Zeitraum 

1980 bis 1992 in den einzelnen Verwaltungsgebieten Weißrußlands. Ein wesentlicher Teil der 

Bauleistungen konzentrierte sich auf die Hauptstadt Minsk sowie auf das Gebiet Minsk, wo 

im Jahr 1992 ca. 17 % bzw. 16 % der insgesamt fertiggestellten Wohnfläche erstellt wurden. 

8.9 Wohnfläche in fertiggestellten Wohnbauten nach Wohngebieten *) 

1 000 m2 

Gebiet 1980 1985 1990 1991 1992 

Insgesamt . 

Brest . 

Witebsk . 

4 291 5 106 6 282 5 392 4 318 

570 683 796 763 660 

599 742 633 668 542 

Fortsetzung s. nächste Seite 
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8.9 Wohnfläche in fertiggestellten Wohnbauten nach Wohngebieten *) 

1 000 m2 

Gebiet 1980 1985 1990 1991 1992 

Gomel . 

Grodno . 

Hauptstadt Minsk . 

Minsk . 

Mogiljow . 

773 854 820 833 690 

460 524 599 600 528 

739 820 838 841 732 

598 840 867 843 701 

552 643 729 844 465 

*) Zur Nutzung freigegeben. 
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9 AUSSENHANDEL 

Angaben zum Außenhandel Weißrußlands liefern die weißrussische (nationale) und die deut¬ 
sche Außenhandclsstatistik sowie internationale Statistiken. Die nationale und die internatio¬ 
nale Statistik geben Auskunft über die Außenhandelsbeziehungen Weißrußlands zu seinen 
Handelspartnern in aller Welt. Die deutsche Statistik bietet Daten über den bilateralen Au¬ 
ßenhandel Deutschlands mit Weißrußland. Die Daten der deutschen und der weißrussischen 
Statistik sowie der internationalen Statistiken für den weißrussischen Außenhandel müssen 
nicht identisch sein. Abweichende Zahlen sind durch die Verwendung unterschiedlicher Be¬ 
griffsinhalte bzw. methodischer Verfahren begründet. 

Der folgende Abschnitt ist unterteilt in Angaben zum Intrahandcl Weißrußlands (Waren¬ 
verkehr mit Ländern der ehemaligen Sowjetunion, einschließlich des Handels mit den Staaten 
des Baltikums), zum Extrahandel des Landes (Warenverkehr mit Staaten außerhalb des 
Gebietes der ehemaligen Sowjetunion) sowie zum Handel Weißrußlands mit Deutschland. 
Zusammenfassende Angaben zum Extrahandel liegen in den verwendeten Quellen in US-$ 
vor, während der Intrahandel auf Basis des Rubels dargestellt wird. Von einer Aggregation 
der Daten des Extra- und Intrahandcls wurde abgesehen, da angesichts des fortwährenden 
rapiden Wertverlustes des Rubels gegenüber dem US-$ eine methodisch einwandfreie 
Umrechnung von der einen Währung in die andere nicht möglich war. 

Innerhalb der hochgradig vernetzten sowjetischen Wirtschaft war Weißrußland in hohem 
Maße abhängig von den Austauschbeziehungen zu den anderen Sowjetrepubliken - als den 
wichtigsten Lieferanten von Vorprodukten sowie den bedeutendsten Abnehmern weißrussi¬ 
scher Erzeugnisse. 

Obwohl durch den Zerfall der ehemaligen Sowjetunion die hergebrachten Handelsbeziehun¬ 
gen Weißrußlands zu den anderen Nachfolgestaaten der ehemaligen Sowjetunion gravierend 
beeinträchtigt wurden, blieben jene Länder gleichwohl weiterhin die wichtigsten Handels¬ 
partner Weißrußlands. Insbesondere blieb die Russische Föderation das bedeutendste Absatz¬ 
land für weißrussische Erzeugnisse sowie Weißrußlands wichtigster Lieferant von Erdöl und 
anderen Energierohstoflen. Die Heranführung der Preise dieser Produkte an das Weltmarkt¬ 
niveau durch die Russische Föderation verteuerte allerdings in wesentlichem Ausmaß die 
weißrussischen Erzeugnisse und verringerte damit deren Konkurrenzfähigkeit. Dies gilt ins¬ 
besondere für die Märkte der benachbarten Russischen Föderation, deren Produzenten hin¬ 
sichtlich ihres Energieverbrauchs weit geringeren Preissteigerungen ausgesetzt waren. 

Wie die folgende Übersicht zeigt, haben sich im Intrahandel mit den anderen Nachfolgestaa¬ 
ten der ehemaligen Sowjetunion die Umsätze zu jeweiligen Preisen im Betrachtungszeitraum 
1990 bis 1992 inflationsbedingt auf das 25fache vergrößert. Real hingegen gingen sie im Jahr 
1992 auf ca. die Hälfte des Wertes von 1990 zurück. 
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9.1 Entwicklung des Intrahandels *) 

MiII. Rbl 

Einfuhr/Ausfuhr 1990 1991 1992 

Einfuhr . 

Ausfuhr . 

Ausfuhr- (+) bzw. Einfuhr¬ 

überschuß (-) . 

14 841 25 671 417 080 

17 224 29 169 379 666 

+ 2 383 + 3 498 - 37 414 

*) Handel mit den ehemaligen Sowjetrepubliken. 

Im Extrahandel Weißrußlands mit den Staaten außerhalb der ehemaligen Sowjetunion wurde 
im Jahr 1992 ein Rückgang des Umsatzes um 50 % registriert. Auch im darauffolgenden Jahr 
1993 war gegenüber dem Vorjahr eine Verminderung des Umsatzes von 19 % zu verzeich¬ 
nen. Während allerdings noch 1992 ein Ausfuhrüberschuß von 310 Mill. US-$ verbucht wer¬ 
den konnte, ergab sich im folgenden Jahr ein Einfuhrüberschuß in Höhe von 32 Mill. US-$. 

9.2 Entwicklung des Extrahandels *) 

Mill. US-$ 

Einfuhr/Ausfuhr 1991 1992 1993 

Einfuhr . 

Ausfuhr . 

Einfuhr- (-) bzw. Ausfuhr¬ 

überschuß (+). 

1 957 751 747 

1 661 1 061 715 

- 296 + 310 - 32 

*) Handel mit Staaten außerhalb des Gebiets der ehemaligen Sowjetunion 

Wie auch schon in den Jahren zuvor bildeten Erzeugnisse des Maschinenbaus im Jahr 1992 
die bei weitem wichtigste Gruppe unter den Einfuhrwaren des Intrahandels, gefolgt von che¬ 
mischen Erzeugnissen, Erdöl und -gas sowie von Erzeugnissen der Leichtindustrie. Im Extra¬ 
handel waren im Jahr 1991 landwirtschaftliche Erzeugnisse die umsatzstärkste Einfuhr¬ 
warengruppe; es folgten Erzeugnisse des Maschinenbaus, der Lebensmittelindustrie und der 
Leichtindustrie. 

9.3 Einfuhr nach ausgewählten Warengruppen 

Mill. Rbl 

Warengruppe 
Intrahandel Extrahandel 

1990 | 1991 | 1992 1990 I 1991 

Öl und Gas . 

Elektroenergie. 

1 697 3 502 37 509 5 1 

154 633 9 099 0 0 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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9.3 Einfuhr nach ausgewählten Warengruppen 

Mill. Rbl 

Warengruppe 
1990 

Kohle . 

Eisenmetalle . 

Nichteisenmetalle . 

Chemische Erzeugnisse. 

Maschinenbau . 

Holz- und Papierprodukte . 

Baumaterialien . 

Erzeugnisse der Leichtindustrie 

40 

1 333 

410 

1 980 

5 045 

408 

177 

1 552 

Erzeugnisse der Lebensmittel¬ 

industrie . 

Landwirtschaftliche Erzeugnisse .. 

909 

468 

Intrahandel 

1991 | 1992 

60 

2 553 9 517 

215 

2 788 40 279 

7 898 137 600 

929 10 089 

359 

2 678 24 004 

2 089 7 688 

1 085 12 463 

Extrahandel 

1990 | 1991 

15 6 

54 83 

2 1 

448 403 

1 885 870 

74 43 

28 57 

1 163 761 

614 797 

531 944 

Auch in der Ausfuhr des Intrahandels waren im Jahr 1992 Erzeugnisse des Maschinenbaus 
die bei weitem wichtigste Warengruppe. Die nächstgrößeren Anteile hatten chemische Er¬ 
zeugnisse, Produkte der Leichtindustrie und Erzeugnisse der Lebensmittelindustrie. 

9.4 Ausfuhr nach ausgewählten Warengruppen 

Mill. Rbl 

Warengruppe 
1990 

Öl und Gas . 

Elektroenergie. 

Eisenmetalle . 

Nichteisenmetalle . 

Chemische Erzeugnisse. 

Maschinenbau . 

Holz- und Papierprodukte . 

Baumaterialien . 

Erzeugnisse der Leichtindustrie 

Erzeugnisse der Lebensmittel¬ 

industrie . . 

Landwirtschaftliche Erzeugnisse 

1 204 

42 

189 

78 

2 128 

7 856 

442 

290 

3 270 

984 

228 

Intrahandel 

1991 

1 226 

153 

383 

78 

4 122 

12 628 

994 

228 

5 130 

2 739 

908 

1992 1990 

Extrahandel 

I 1991 

5 271 

21 

9 823 

65 636 

189 452 

10 129 

32 633 

18 554 

3 649 

241 

0 

18 

4 

291 

887 

44 

8 

119 

44 

11 

616 

16 

36 

0 

505 

531 

53 

12 

101 

39 

28 

Weißrußland konnte 1992 im Handel mit den meisten Partnern der GUS und des Baltikums 
Ausfuhrüberschüsse verzeichnen. Einfuhrüberschüsse ergaben sich im Handel mit Armenien 
und insbesondere mit der Russischen Föderation. Dabei spielte sowohl die gravierende Ver¬ 
schlechterung der Terms of Trade im Handel Weißrußlands mit der Russischen Föderation, 
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die sich als Folge der Preissteigerungen für russische Energierohstoffe ergab, eine wesentliche 
Rolle, als auch die durch die höheren Inputpreise bewirkte Minderung der Konkurrenzfähig¬ 
keit weißrussischer Exporterzeugnisse. 

Angesichts des im Handel mit der Russischen Föderation verzeichneten Einfuhrüberschusses 
in Höhe von 63,4 Mill. Rbl. ergab sich somit im weißrussischen Intrahandel des Jahres 1992 
insgesamt ein Einfuhrüberschuß von 37,4 Mill. Rbl. 

9.5 Intrahandel nach Partnerländern 1992 

Mill. Rbl 

Land Einfuhr Ausfuhr Einfuhr- (-) bzw. 
Ausfuhrüberschuß 

Insgesamt . 

Russische Föderation 

Ukraine . 

Kasachstan . 

Usbekistan . 

Litauen. 

Moldau, Republik . 

Lettland. 

Aserbaidschan . 

Turkmenistan . 

Estland . 

Georgien . 

Kirgisistan. 

Tadschikistan . 

Armenien . 

417 080 

279 248 

85 013 

15 165 

7 492 

7 955 

6 356 

5 164 

2 774 

2 194 

925 

1 193 

1 230 

991 

1 380 

379 666 

215 833 

86 476 

19 340 

12 780 

8 895 

9 073 

8 161 

5 685 

4 188 

3 242 

1 696 

1 629 

1 597 

1 071 

- 37 414 

- 63 415 

+ 1 463 

+ 4 175 

+ 5 288 

+ 940 

+ 2 717 

+ 2 997 

+ 2 911 

+ 1 994 

+ 2 317 

+ 503 

+ 399 

+ 606 

309 

(+) 

Im Jahr 1992 war Polen der wichtigste Handelspartner Weißrußlands außerhalb des Bereichs 
der ehemaligen Sowjetunion, mit 14 % des gesamten Umsatzes im weißrussischen Extrahan¬ 
del. Es folgten Deutschland und Österreich mit jeweils 9 %. Auf die Vereinigten Staaten und 
die Schweiz entfielen jeweils 7 % des Umsatzes im weißrussischen Extrahandel. 

Nach dem Zerfall der ehemaligen Sowjetunion hat der Rat der Europäischen Gemeinschaft im 
März 1992 beschlossen, das mit der damaligen Sowjetunion im Dezember 1989 vereinbarte 
Handels- und Kooperationsabkommen durch entsprechende Abkommen mit den einzelnen 
Nachfolgestaaten zu ersetzen. Bis zum Inkrafttreten solcher Vereinbarungen kommt aller¬ 
dings das Abkommen von 1989 einstweilen weiterhin zur Anwendung. 

Dieses Abkommen sieht die Anwendung der Meistbegünstigungsklausel für Zolltarife und für 
Maßnahmen mit entsprechender Wirkung vor. Auch eine allmähliche Abschaffung der men¬ 
genmäßigen Beschränkungen ist vorgesehen. Vereinbarungsgemäß muß der Handel zu 
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Marktpreisen stattfinden. Es wurden jedoch keine besonderen Antidumping- oder Gegenmaß¬ 
nahmen festgelegt, somit ist jede Seite frei, solche Maßnahmen im Rahmen der allgemeinen 
Prinzipien des Abkommens zu ergreifen. 

Die Gespräche über das Partnerschafts- und Kooperationsabkommen zwischen der Europäi¬ 
schen Union und Weißrußland begannen im Dezember 1992. Beide Parteien bekundeten die 
Absicht, die Verhandlungen noch im Verlaufe des Jahres 1994 abzuschließen. Für den zu¬ 
künftigen Güterhandel wurden folgende Bedingungen vorgesehen: 

• die Meistbegünstigungsklausel soll in ähnlicher Weise angewendet werden wie in dem 
Abkommen mit der ehemaligen Sowjetunion vom Jahr 1989. Für den Handel mit den 
GUS-Staaten soll Weißrußland bis zum Jahr 1998 eine Ausnahmeregelung zugestanden 
werden; 

• die Prinzipien des GATT (General Agreement on Tariffs and Trade) sollen angewendet 
werden soweit es Transit, Zollwerte, -gebühren, -formalitäten sowie die Feststellung des 
Warenursprungs betrifft; 

• die mengenmäßigen Beschränkungen sollen seitens der Europäischen Union schrittweise 
abgebaut werden, mit Ausnahme der Beschränkungen für Eisen- und Stahlerzeugnisse 
sowie für Erzeugnisse des Textilsektors; 

• seitens Weißrußlands sollen die mengenmäßigen Beschränkungen ebenfalls abgebaut 
werden; 

• es werden Sicherheitsklauseln festgelegt sowie die Bedingungen, unter denen sie anzu¬ 
wenden sind; 

• Antidumping- und Gegenmaßnahmen sollen im Rahmen der bestehenden GATT-Prinzi- 
pien festgelegt werden. 

9.6 Extrahandel nach wichtigen Partnerländern 

Land 

1992 Januar - September 1993 

Einfuhr | Ausluhr Elnluhr | Ausluhr Einfuhr | Ausfuhr 

Mill. US-$ Veränderung In %1! 

Insgesamt . 

darunter: 

Deutschland . 

Polen. 

Österreich . 

Vereinigte Staaten . 

750,9 1 060,9 556 525 + 11,9 - 26,0 

109,1 62,8 131 68 + 184,8 + 51,1 

95,4 159,3 44 59 35,3 - 48,2 

53,1 110,5 44 32 + 76,0 - 51,5 

91,9 43,3 56 32 + 1 020,0 + 23,1 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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9.6 Extrahandel nach wichtigen Partnerländern 

Land Einfuhr 

Schweiz . 

Jugoslawien 2* . 

Großbritannien und Nordirland .... 

Niederlande . 

ehern. Tschechoslowakei. 

Ungarn . 

Italien . 

Finnland . 

China 3*. 

52,0 

31.7 

31,0 

22.4 

10.4 

15.8 

14,0 

9,6 

6,2 

Frankreich . 19,2 

Bulgarien . 11,0 

Türkei. 4,8 

1992 

Ausfuhr 

Januar - September 1993 

Einfuhr Ausfuhr 

Mill. US-$ 

Einfuhr Ausfuhr 

Veränderung in % TT 

77,4 44 19 

42.2 

37.3 33 18 

42,0 

31.7 

23.8 

22.3 13 19 

24.4 

27.7 12 21 

13,1 27 6 

17.5 

23.8 11 22 

12,8 - 62,7 

32,0 - 45,5 

18,2 - 9,5 

200,0 + 75,0 

800,0 - 33,3 

175,0 + 57,1 

1) Veränderung Januar - August 1993 gegenüber Januar - August 1992. - 2) Einschi. Bosnien-Herzegowina, 
Kroatiens, ehern, jugoslawischer Republik Mazedonien und Sloweniens. - 3) Ohne Taiwan. 

Die deutsche Außenhandelsstatistik wies im Jahr 1992 für den deutsch-weißrussischen Au¬ 

ßenhandel einen Umsatz von 349 Mill. DM aus. Dem Einfuhrwert in Höhe von 157 Mill. DM 

stand ein Ausfuhrwert von 192 Mill. DM gegenüber. Somit ergab sich aus deutscher Sicht ein 
Ausfuhrüberschuß im Umfang von 35 Mill. DM. 

Erdöl bzw. Erdölerzeugnisse bildeten unter den im Jahr 1992 aus Weißrußland nach Deutsch¬ 

land eingeführten Waren mit 32 % des Einfuhrwerts die wichtigste Warengruppe. Auf metal¬ 

lurgische Erze und, Nichteisenmetalle entfielen 13 % bzw. 11 % des Importwerts. 

9.7 Wichtige Einfuhren aus Weißrußland nach Deutschland 
nach SITC-Positionen 

Einfuhrware bzw. 
-Warengruppe 1 000 US-$ 

1992 

1 000 DM 

Kork und Holz . 

Spinnstoffe und Spinnstoftabtälle . 

Metallurgische Erze und 
Metallabfälle . 

Erdöl, Erdölerzeugnisse und 
verwandte Waren . 

Düngemittel (ausgenommen 
solche Gr. 272) . 

Garne, Gewebe, andere fertigge- 
stellte Spinnstofferzeugnisse . 

6 749 

3 972 

13 697 

34 985 

2 896 

2 479 

10 176 

6 214 

20 976 

50 868 

4 447 

3 803 

Fortsetzung s. nächste Seite. 

Statistisches Bundesamt 
Länderbericht Weißrußland 1994 73 



9.7 Wichtige Einfuhren aus Weißrußland nach Deutschland 
nach SITC-Positionen 

Einfuhrware bzw. 
-Warengruppe 1 000 US 

Waren aus nichtmetallischen mine¬ 
ralischen Stoffen. 

NE-Metalle . 

7 409 

10 877 

-$ 

Möbel und Teile, Bettausstattungen 
usw. 2 815 

Bekleidung und Bekleidungs¬ 
zubehör . 3 071 

1992 

| 1 000 DM 

11 437 

17 031 

4 305 

4 655 

Arbeitsmaschinen für besondere Zwecke waren 1992 mit 37 % des Ausfuhrwerts die bedeu¬ 

tendste Ausfuhrwarengruppe im Handel Deutschlands mit Weißrußland. Schienenfahrzeuge 

bzw. Streckenausrüstungen trugen 23 % zum Exportwert bei, die Warengruppe der Maschi¬ 

nen und Apparate für verschiedene Zwecke vereinte 12 % des Exportwerts auf sich. 

9.8 Wichtige Ausfuhren aus Deutschland nach Weißrußland 
nach SITC-Positionen 

Ausfuhrware bzw. 
-Warengruppe 1 000 US- 

Getreide und Getreideerzeugnisse . 10 622 

S 

Kaffee, Tee, Kakao, Gewürze; 
Waren daraus . 

Farbmittel, Gerbstoffe und Farben .. 

Etherische Öle usw.; 
Putzmittel usw. 

Kunststoffe in Primärformen. 

3 950 

5 859 

2 991 

9 468 

Waren für vollständige Fabrik¬ 
anlagen (Kap. 84, 85, 87) . 

Kraftmaschinen und -ausrüstungen 

Arbeitsmaschinen für besondere 
Zwecke . 

Metallbearbeitungsmaschinen . 

Maschinen, Apparate usw. für ver¬ 
schiedene Zwecke . 

10 722 

2 913 

47 841 

8 895 

14 533 

Andere elektrische Maschinen, 
Apparate, Geräte usw . 

Straßenfahrzeuge (einschl Luft¬ 
kissenfahrzeuge) . 

Schienenfahrzeuge, Strecken¬ 
ausrüstungen . 

Andere Meß-, Prüfinstrumente usw. 

5 271 

9 355 

28 786 

7 160 

1992 

1 000 DM 

16 382 

6 037 

8 855 

4 628 

14 335 

16 442 

4 383 

71 709 

13 787 

22 109 

7 975 

14 228 

45 036 

10 460 
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10 VERKEHR UND NACHRICHTENWESEN 

Das weißrussische Eisenbahn- und Straßennetz mit seinem Hauptknotenpunkt Brest besitzt 
eine wesentliche Bedeutung für den Transitverkehr zwischen Westeuropa und der Russischen 
Föderation. Erdöl- bzw. Erdgasleitungen fuhren von Osten her durch Weißrußland nach 
Lettland und in die westlichen Länder Europas. 

Die Hauptverbindungen der Eisenbahnen erstrecken sich von Warschau über Brest, Minsk 
und Smolensk nach Moskau bzw. von Vilnius in Litauen über Minsk und Gomel in die südli¬ 
che Ukraine. Im Verlauf der 80er Jahre hat sich das weißrussische Eisenbahnnetz lediglich 
um ca. 50 km vergrößert, es hat nunmehr eine Ausdehnung von insgesamt etwa 5 600 km. 
Der Bestand an elektrifizierten Strecken wurde allerdings im Zeitraum 1980 bis 1992 um 
129 % auf nahezu 900 km erweitert, damit stieg dessen Anteil am Gesamtsystem von 7 % auf 
16 %. 

10.1 Verkehrsleistungen der Eisenbahn 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 1980 1985 1990 1991 1992 

Streckenlänge 1) . km 

elektrifiziert. km 

Fahrgäste. Mill. 

In Vorortzügen . Mill. 

Fracht . Mill. t 

Personenkliometer . Mill. 

Tonnenkilometer. Mill. 

5 512 

391 

101,7 

87,0 

103,5 

10 992 

66 264 

5 540 

826 

125.7 

110.7 

113,4 

13 761 

73 243 

5 569 

890 

147.2 

127.2 

121,5 

16 852 

75 430 

5 567 

894 

130,7 

111,4 

110,9 

15 795 

65 551 

5 567 

894 

156,3 

135,6 

95,6 

18 017 

56 441 

1) Stand: Jahresende. 

10.2 Länge des Eisenbahnnetzes nach Gebieten *) 

km 

Gebiet 1980 1985 1990 1991 1992 

Insgesamt 
Brest . 

Witebsk .... 

Gomel . 

Grodno. 

Minsk . 

Mogiljow ... 

5 512 
1 074 

1 189 

890 

675 

866 

818 

5 540 
1 074 

1 213 

890 

682 

863 

818 

5 569 
1 074 

1 213 

906 

682 

888 

806 

5 567 
1 074 

1 214 

905 

673 

883 

818 

5 567 
1 074 

1 214 

905 

673 

883 

818 

*) Stand: Jahresende. 
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Die folgenden Tabellen bieten eine Übersicht der Entwicklung des Systems der öffentlichen 
Straßen im Verlauf der 80er und zu Beginn der 90er Jahre. Zwischen 1980 und 1992 wurde 
das Straßennetz um 25 % auf 50 300 km erweitert, gleichzeitig nahm der Anteil der Straßen 
mit fester Decke von 85 % auf 96 % zu. 

Gleichwohl hat in den letzen Jahren die starke Zunahme des Kraflfahrzeugverkehrs zu einer 
Überlastung der Straßen geführt. Daher ist für die nächsten zehn Jahre der Bau von bis zu 
achzigtauscnd Kilometern neuer Straßen geplant. Sie sollen vornehmlich in dörflichen Ge¬ 
genden entstehen, damit dann alle Orte und Dörfer des Landes auf befestigten Straßen er¬ 
reichbar sind. Gleichzeitig sollen nahezu zwanzigtausend Kilometer der wichtigsten Fein¬ 
straßen erneuert werden. 

10.3 Länge des Straßenverkehrsnetzes *) 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 1980 1985 1990 1991 1992 

Straßen 0 . 1 000 km 

mit fester Decke . 1 000 km 

Straßenbahnlinien 2* km 

Oberleitungs¬ 
buslinien 2* . km 

Untergrund¬ 
bahnlinien 2* . km 

40.4 40.5 48,9 49,3 50,3 

34.5 38,4 46,3 47,2 48,4 

69.5 74,5 100,5 100,5 100,5 

276,5 348,0 431,0 430,5 433,5 

8 16 16 16 

•) Stand: Jahresende. 

1) Öffentliche Straßen. - 2) Zweigleisig. 

10.4 Straßenlänge nach Gebieten *) 

1 000 km 

insgesamt 

Brest . 

Witebsk ... 

Gomel . 

Grodno .... 

Minsk . 

Mogiljow .. 

Gebiet 
Insgesamt 

1985 | 1990 

40,5 48,9 

6.2 6,3 

7.2 8,2 

7,0 8,1 

5.8 6,1 

8,5 12,6 

5.8 7,3 

1991 | 1992 

49,3 50,3 

6.3 6,5 

8.4 8,5 

8,2 8,2 

6.4 6,5 

12,6 12,9 

7.4 7,7 

darunter: befestigte Straßen'* 

1985 I 1990 I 1991 | 1992 

38,4 

5,8 

7,1 

6,3 

5,7 

8,5 

5,0 

46,3 

6,2 

8,1 

7,6 

6,3 

11,8 

6,3 

47,2 

6,3 

8.2 

7,8 

6,3 

12,1 

6,5 

48,4 

6.4 

8.4 

7,9 

6.4 

12,3 

7,0 

*) Stand: Jahresende. Öffentliche Straßen, 

1) Straßen mit fester Decke. 
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Zwischen 1980 und 1992 hat sich die Zahl der Personenkraftwagen nahezu verdreifacht. Sie 
wurde im Jahr 1992 mit etwa 0,7 Mill. beziffert, das entspricht 68 Pkw je 1 000 Einwohner 
bzw. 22 Pkw je 100 Haushalte. Somit verfügt also durchschnittlich bereits jeder fünfte Haus¬ 
halt über einen Personenkraftwagen. Hingegen ist die Zahl der Kraftomnibusse - nach Errei¬ 
chen eines einstweiligen Höchststandes von etwa zwölftausend Fahrzeugen im Jahr 1990 - in 
den zwei folgenden Jahren um insgesamt 12 % auf weniger als elftausend zurückgegangen, 
womit der Stand von 1980 nur geringfügig übertroffen wurde. 

10.5 Bestand an Kraftfahrzeugen und Pkw-Dichte *) 

Fahrzeugart/ 
Pkw-Dichte 

Einheit 1980 1985 1990 1991 1992 

Personenkraftwagen ... 1 000 

Pkw je 1 000 Ein¬ 
wohner . Anzahl 

Pkw je 100 Haushalte .. Anzahl 

Kraftomnibusse. 1 000 

244,8 388,5 580,1 633,3 701,0 

25 39 56 62 68 

8 13 18 20 22 

10,6 11,9 12,1 12,0 10,7 

*) Stand: Jahresende. 

Im sämtlichen Sparten des öffentlichen Straßenverkehrs waren im Verlauf der 80er Jahre we¬ 
sentliche Zuwächse zu verzeichnen. Zu Beginn der 90er Jahre setzte eine rapide Rückent¬ 
wicklung ein, insbesondere in der Frachtbeförderung der öffentlichen Verkehrsbetriebe, wo 
im Jahr 1992 sogar die Werte von 1980 erheblich unterschritten wurden. Hingegen war bei 
der Untergrundbahn von Minsk eine weitgehend kontinuierliche Steigerung der Beförde¬ 
rungsleistungen zu verzeichnen. Bald nach ihrer Eröffnung wurden im Jahr 1985 bereits na¬ 
hezu 80 000 Fahrgäste registriert. Bis zum Jahr 1992 stieg anschließend die Fahrgastzahl um 
52 % auf ca. 120 000. Ein weiterer Ausbau der Untergrundbahnstrecke, deren Länge zu Be¬ 
ginn der 90er Jahre mit 16 km beziffert wurde, ist für den weiteren Verlauf der 90er Jahre ge¬ 
plant. 

10.6 Beförderungsleistungen im öffentlichen Straßenverkehr 

Beförderungsleistung Einheit 1980 1985 1990 1991 1992 

Fahrgäste . Mill. 

in Omnibussen. Mill. 

Straßenbahnen ... Mill. 

2 233,5 

1 583,0 

149,5 

2 806,2 

1 920,6 

161,3 

3 552,1 

2 399,2 

175,1 

3 405,2 2 915,2 

2 302,0 1 978,5 

162,7 146,9 

Oberleitungs¬ 
bussen . Mill. 476,2 616,8 846,1 804,8 651,7 

Untergrund¬ 
bahnen . Mill. 

Taxis. Mill. 24,8 

79.2 101,6 101,6 120,2 

28.3 30,1 34,1 17,9 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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10.6 Beförderungsleistungen im öffentlichen Straßenverkehr 

Beförderungsleistung Einheit 1980 1985 1990 1991 1992 

Fracht1*. Mill. t 

Öffentliche Ver¬ 
kehrsbetriebe . Mill. t 

Personenkilometer 2* ... Mill. 

Tonnenkilometer. Mill. 

Öffentliche Ver¬ 
kehrsbetriebe . Mill. 

736,7 786,9 987,6 973,6 802,1 

393,4 392,3 428,1 406,3 303,6 

14 382 16 349 19 787 18 949 14 613 

16 806 17 737 22 361 22 128 17 569 

7 500 7 000 7 700 7 300 5 600 

1) Einschi. Werkverkehr; d.h. einschl. Gütertransporten mit betriebseigenen Lastkraftwagen durch Betriebe aller 
Bereiche der Volkswirtschaft. - 2) Nur Omnibusse. 

Obwohl Weißrußland über keinen direkten Zugang zu den Meeren verfugt, sieht die Regie¬ 
rung die Schaffung einer eigenen Hochseeflotte als unbedingt erforderlich an. Man hofft, da¬ 
durch einen Teil der Kosten für den Seetransport von Gütern von und nach Weißrußland ein¬ 
sparen zu können, die auf jährlich ca. 100 Mill. US-$ veranschlagt werden. 

Die Länge der schiffbaren Wasserwege wurde im Jahr 1992 mit 2 872 km beziffert, 26 % we¬ 
niger als 1985. Parallel zur Reduzierung der Wasserstraßen kam es zu einem wesentlichen 
Rückgang der Beförderungsleistungen der Binnenschiffahrt. Am gravierendsten war die Ver¬ 
ringerung im Personenverkehr. Im Jahr 1992 wurden auf den Binnenschiffen noch ca. 
270 000 Fahrgäste gezählt, 76 % weniger als 1985. Gleichzeitig nahm die Leistung der 
Frachtbeförderung, gemessen in Tonnenkilometern, um 56 % ab. 

10.7 Binnenschiffahrt 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 1980 1985 1990 1991 1992 

Schiffbare Wasser¬ 
wege '*. km 

Fahrgäste. 1 000 

Fracht . 1 000 t 

Personenkilometer . Mill. 

Tonnenkilometer. Mill. 

3 873 3 873 2 872 2 872 2 872 

939 1 119 912 841 273 

11 403 13 330 18 397 18 373 13 101 

41 46 30 25 6 

1 916 2 242 1 805 1 747 991 

1) Stand: Jahresende 

Weißrußland verfügt über eine Reihe von Flughäfen, die eine schnelle Verbindung mit über 
hundert Städten der Gemeinschaft Unabhängiger Staaten/GUS ermöglichen. Verbindungen 
zum Ausland außerhalb der GUS werden über den Flughafen Minsk II hergestellt. 

78 
Statistisches Bundesamt 
Länderbericht Weißrußland 1994 



Wie die folgende Übersicht zeigt, sind in den letzten Jahren die Beförderungsleistungen der 
weißrussischen Zivilluftfahrt wesentlich zurückgegangen. Während allerdings der Luftfracht¬ 
bereich bereits seit den 80er Jahren eine rückläufige Tendenz aufweist, sind im Passagier¬ 
transport erst seit wenigen Jahren Rückgänge zu verzeichen. 

In den letzten Jahren ist der Flugverkehr im Inland durch den Mangel an Treibstoff ernstlich 
beeinträchtigt worden. 

10.8 Verkehrsleistungen der zivilen Luftfahrt 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 1980 1985 1990 1991 1992 

Flugstrecke Im Inland .. 1 000 km 

Fluggäste O . 1 000 

Fracht 2). 1 000 t 

Personenkilometer . Mill. 

Tonnenkilometer. Mill. 

3,4 2,2 1,9 1,3 

1 700 1 559 2 171 2 143 1 212 

35,6 32,5 25,3 19,2 9,6 

2 939 3 311 5 510 5 611 3 458 

38 44 38 34 23 

1) Ohne Fluggäste im Transitverkehr. - 2) Elnschl. beförderter Post. 

Im Zeitraum 1980 bis 1992 ist die Zahl der Femsprechanschlüsse um 131 % vergrößert wor¬ 
den. Von den im Jahr 1992 registrierten ca. 1,9 Mill. Anschlüssen entfielen 71 % auf Privat¬ 
personen. Relativ schlecht versorgt sind bislang noch die ländlichen Gebiete Weißrußlands, in 
denen etwa ein Drittel der Gesamtbevölkerung lebt, die aber lediglich knapp ein Fünftel der 
Anschlüsse auf sich vereinigen. 

In den nächsten Jahren soll der Telekom-Bereich Weißrußlands zügig weiter ausgebaut wer¬ 
den. Gemäß einem entsprechenden Regierungsprogramm aus dem Jahr 1994 soll bis zur Jahr¬ 
tausendwende die Zahl der Femsprechanschlüsse auf 2,8 Mill. steigen. In ländlichen Gebieten 
wäre dann nahezu eine halbe Million Anschlüsse verfügbar. 

Auch bei den Hörfunk- und Fernsehgeräten waren in den 80er und zu Beginn der 90er Jahre 
erhebliche Zuwachsraten zu verzeichen. Zwischen 1980 und 1992 stieg die Zahl der regi¬ 
strierten Hörftmkgeräte um 45 % auf etwa 3,2 Mill., während der Bestand an Fernsehgeräten 
sogar um 71 % auf nahezu 3,6 Mill. zunahm. 

In Weißrußland gibt es Fernsehen seit 1956. Seit kurzem können auch Sendungen aus 
St. Petersbing empfangen werden. Die staatlichen Hörfunk- und Fernsehsendungen werden 
sowohl in russischer als auch in weißrussischer Sprache verbreitet. 
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10.9 Fernsprechanschlüsse, Hörfunk- und Fernsehgeräte 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 1980 1985 1990 1991 1992 

FernsprechanschlOsse 1 000 

je 1 000 Einwohner .. Anzahl 

privat . 1 000 

In Städten . 1 000 

Hörlunkgeräte . 1 000 

je 1 000 Einwohner .. Anzahl 

Fernsehgeräte. 1 000 

je 1 000 Einwohner .. Anzahl 

835 1 180 1 750 

86 118 171 

446 689 1 196 

668 939 1 401 

2 179 2 544 2 935 

225 254 286 

2 098 2 652 3 288 

217 264 320 

1 849 

180 

1 303 

1 486 

3 140 

305 

3 538 

344 

1 928 

186 

1 362 

1 553 

3 151 

305 

3 582 

346 
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11 GELD UND KREDIT 

Währungseinheit des Landes ist der - in Weißrußland auch nach dem Zerfall der ehemaligen 
Sowjetunion als Zahlungsmittel fortgeltende - Rubel (Rbl) zu je 100 Kopeken. Allerdings sah 
sich die weißrussische Regierung zur Jahresmitte 1992 veranlaßt, parallel zum Rubel eine zu¬ 
sätzliche eigene Währung einzuführen: den Weißrussischen Rubel. Ursache der Einführung 
dieses Ersatzgeldes war die Sicherung der Versorgung der Bevölkerung mit Zahlungsmitteln, 
nachdem die Zentralbank in Moskau keine Rubel-Noten mehr für Weißrußland bereitgestellt 
hatte. Auch sollte die inländische Konsumgüterversorgung gegenüber einem Zustrom alter 
russischer Rubel aus anderen Nachfolgerepubliken geschützt werden. Dadurch, daß 
bestimmte Waren des Grundbedarfs nur gegen Weißrussische Rubel abgegeben wurden, 
gelang es, die Preissteigerungen für diese Konsumgüter im Vergleich zur Entwicklung in der 
Russischen Föderation etwas zu dämpfen. 

Die Einführung der neuen Ersatzwährung deutete zunächst auf eine schrittweise Trennung 
der Geldsysteme Weißrußlands und der Russischen Föderation hin. Allerdings hat inzwischen 
Weißrußland, in der Erwartung einer Reihe ökonomischer Vorteile, gemeinsam mit der Rus¬ 
sischen Föderation im April 1994 einen Vertrag über die Vereinigung der Geldsysteme beider 
Länder unterzeichnet. Dabei wurde vereinbart, der zu Beginn der 90er Jahre aufgebauten 
weißrussischen Nationalbank das Emissionsrecht zu entziehen. Der Bevölkerung wird der 
Umtausch von zweihunderttausend Rubeln je Bürger zum Umtauschkurs von 1 : 1 gewährt. 
Dem Vertrag zufolge werden die Zölle zwischen beiden Ländern abgeschafft. Der Russischen 
Föderation wird die kostenlose Nutzung von Militäranlagen und kostenloser Transit ein¬ 
geräumt. Zwei getrennte Staatshaushalte sollen trotz der Vereinigung der Geldsysteme beibe¬ 
halten werden. Eine ausführlichere Darstellung der für Weißrußland mit diesem Vertrag ver¬ 
bundenen Vor- und Nachteile bzw. Risiken bieten die Kapitel 18 und 19 dieser Veröffentli¬ 
chung. 

Wie die folgende Übersicht zeigt, ist der Wert des Rubels nach Einführung des Marktkurses 
sowohl gegenüber der DM als auch gegenüber dem US-$ stark gesunken. Der Weißrussische 
Rubel allerdings verlor gegenüber den Hartwährungen noch schneller an Wert; z. B. gemes¬ 
sen am US-$ allein im Zeitraum Juli 1993 bis März 1994 nahezu 85 %. 

Im Verhältnis zum Weißrussischen Rubel hat sich der Rubel somit als relativ stabile Währung 
erwiesen. Gemessen am Umtauschkurs zum US-$ betrug der Wert des Rubels zum Jahresende 
1993 das l,65fache des Weißrussischen Rubels, im März 1994 war es bereits das 7,75fache. 
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11.1 Wechselkurse*) 

Kursari Einheit 

Ehern. Sowjetunion2* 

Offizieller Kurs 

An- und Verkauf ... 

Sonderkurs 
(Special rate) 

An- und Verkauf ... 

Kommerzieller Kurs 

An-und Verkauf ... 

Russische Föderation 

Offizieller Kurs 

An- und Verkauf ... 

Kommerzieller Kurs 

An- und Verkauf ... 

Marktkurs der 
Zentralbank 

An- und Verkauf .. 

Weißrußland 

Offizieller Kurs 

Rbl für 1 DM 

Rbl für 
1 US-$ 

Rbl für 1 DM 

Rbl für 
1 US-S 

Rbl für 1 DM 

Rbl für 
1 US-$ 

Rbl für 1 DM 

Rbl für 
1 US-$ 

Rbl für 1 DM 

Rbl für 
1 US-$ 

Rbl für 1 DM 

Rbl für 
1 US-$ 

Weißruss. 
Rbl für 1 DM 

Weißruss. 
Rbl für 
1 US-$ 

1989 1990 1991 1992 1993 19941> 

0,3573 

0,6088 

3,5730 

6,0880 

0,3671 

0,5640 

3,6710 

5,6400 

1,1013 

1,6920 

0,3642 

0,5571 

1,0926 

1,6713 

256.50 733,06 1 038,0 

414.50 1 247,00 1 742,0 

4 555,00a> 7 113,2 

2 057,00b* 13 500,0 

*) Stand: Jahresende. 

1) Stand: März. - 2) Mit der Gründung der Gemeinschaft Unabhängiger Staaten (GUS) am 21.12.1991 hörte die So¬ 
wjetunion auf zu existieren, 

a) Stand: Dezember . - b) Stand: Juli. 

Zwischen dem Jahresende 1989 und Januar 1992 hat in Weißrußland die Menge des umlau¬ 

fenden Bargeldes um 72 % auf 5,38 Mill. Rbl zugenommen. Angesichts des gleichzeitig zu 

verzeichnenden Zuwachses an Sicht- und Termineinlagen um 126 % bzw. 153 % vergrößer¬ 

ten sich in diesem Zeitraum die Geldmengen Ml um 117 % und M2 um 127 %. 
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11.2 Bargeldumlauf, Bankeinlagen und Kredite *) 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 1989 1990 1991 1992 1) 

Bargeldumlauf, Noten 
und Münzen (ohne 
Bestände der Ban¬ 
ken) . Mlll. Rbl 3 124 3 270 5 100 5 384 

Bargeldumlaul je 
Einwohner . Rbl 306 319 496 524 

Bankeinlagen jederzeit 
fällig . Mlll. Rbl 

Termineinlagen. Mlll. Rbl 

Geldmenge 

M1 . Mlll. Rbl 

M2. Mlll. Rbl 

15 601 

6 775 

18 725 

25 500 

17 992 

8 786 

21 262 

30 048 

30 885 

16 940 

35 985 

52 925 

35 302 

17 149 

40 686 

57 835 

Geldmengen¬ 
wachstum (M2) . % 

Inländische Bank¬ 
kredite . Mlll. Rbl 

Kredite an die 
Regierung (netto) .. Mlll. Rbl 

Langfristig . Mlll. Rbl 

Kredite an 
Unternehmen. Mlll. Rbl 

Kurzfristig. Mlll. Rbl 

Langfristig . Mlll. Rbl 

Kredite an private 
Haushalte . Mlll. Rbl 

Kurzfristig. Mlll. Rbl 

Langfristig . Mlll. Rbl 

Forderungen an Spar¬ 
kassen der ehern. So¬ 
wjetunion 21 . Mlll. Rbl 

15 193 

3 790 

10 623 

6 963 

3 660 

780 

51 

729 

14 900 

+ 17,8 

16 162 

5 282 

1 400 

9 994 

7 569 

2 425 

886 

79 

807 

16 400 

+ 76,1 

37 093 

13 446 

2 437 

22 613 

19 678 

2 935 

1 034 

145 

889 

16 400 

+ 9,3 

45 460 

14 540 

2 432 

29 933 

27 049 

2 884 

987 

133 

854 

16 400 

*) Angaben der Natlonalbank; Stand: Jahresende. 

1) Stand: Januar. - 2) Schatzung. 

Die Summe der Spareinlagen der weißrussischen Bevölkerung belief sich zum Jahresende 

1991 auf nahezu 23 Mrd. Rbl, sie war damit gegenüber dem gleichen Zeitpunkt des Jahres 

1985 um 139 % gestiegen. Allein im folgenden Jahr 1992 wuchsen die Spareinlagen um 

117 % auf annähernd 50 Mrd. Rbl an. Allerdings ist der nominale Zuwachs z. B. des Jahres 

1992 vor dem Hintergrund der gleichzeitigen rapiden Geldentwertung um ca. neun Zehntel 

zu interpretieren (vgl. Kap. 14). 
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11.3 Spareinlagen der Bevölkerung *) 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 1985 1990 1991 1992 

Sparkonten . 1 000 

in Städten . 1 000 

in Landgemeinden ... 1 000 

Spareinlagen. Mill. Rbl 

In Städten . Mill. Rbl 

in Landgemeinden ... Mill. Rbl 

8 573 

6 464 

2 109 

9 620 

6 446 

3 174 

10 826 11 733 11 947 

8 418 9 167 9 303 

2 408 2 566 2 644 

16 676 22 949 49 847 

11 670 16 621 36 337 

5 006 6 328 13 510 

Durchschnittliche Spar¬ 
einlagen je Konto. Rbl 

in Städten . Rbl 

in Landgemeinden ... Rbl 

1 122 1 540 

997 1 386 

1 505 2 079 

1 956 4172 

1 813 3 906 

2 466 5 110 

Durchschnittliche Spar¬ 
einlagen je Einwohner Rbl 

in Städten . Rbl 

in Landgemeinden ... Rbl 

963 

1 037 

842 

1 633 

1 705 

1 486 

2 243 

2 404 

1 907 

4 818 

5 173 

4 067 

*) Stand: Jahresende. 
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12 ÖFFENTLICHE FINANZEN 

Der konsolidierte Staatshaushalt repräsentiert den Kernbereich des weißrussischen öffentli¬ 
chen Finanzwesens. Er umfaßt die budgetären Operationen der Zentralregierung und der Ge¬ 
bietskörperschaften. Bestimmte Sonderausgaben der Regierung, deren Finanzierung durch die 
Nationalbank erfolgt, sind im konsolidierten Staatshaushalt allerdings nicht enthalten, ebenso 
die Ausgaben, die mit Darlehen des Auslands finanziert werden. Überdies arbeiten die ver¬ 
schiedenen Regierungsebenen mit außerbudgetären Fonds, zu deren wichtigsten die Kassen 
für Altersruhegelder, soziale Sicherung und Arbeitslosigkeit zählen. 

Der Staatshaushalt ist in den letzten Jahren von verschiedenen Seiten her belastet worden, 
einerseits durch den realen Rückgang der steuerlichen Einnahmen und andererseits durch die 
zusätzlichen Ausgaben, welche zur Bewältigung der wirtschaftlichen und sozialen Probleme 
bestimmt sind, die mit dem Zerfall hergebrachter Produktions- und Austauschbeziehungen 
nach dem Auseinanderbrechen der ehemaligen Sowjetunion sowie der Umstrukturierung der 
weißrussischen Wirtschaft einhergehen. Somit wies der konsolidierte Staatshaushalt, in dem 
zuvor Mehreinnahmen in beträchtlicher Höhe zu verzeichen waren, seit dem Jahr 1992 in 
zunehmendem Maße Mindereinnahmen aus. Während sich im Jahr 1993 das Volumen der 
Staatsausgaben gegenüber dem Vorjahr etwa vervierfachte, auf 1,1 Bill. Rbl, haben sich die 
Mehrausgaben auf 0,25 Bill. Rbl vervierzehnfacht. Damit stieg der Anteil der Mehrausgaben 
an den Gesamtausgaben von 6 % auf 19 %. 

12.1 Konsolidierter Staatshaushalt 

Mill. Rbl 

Gegenstand der Nachweisung 1985 1990 1991 1992 19931) 

Einnahmen . 

Ausgaben . 

Mehreinnahmen (+) bzw. -aus- 
gaben (-) . 

8 102 15 320 25 887 296 041 1 096 150 

7 770 14 289 24 371 314 087 1 350 770 

+ 332 + 1 031 + 1 516 - 18 046 - 254 620 

1) Voranschlag. 

Zu Beginn der 90er Jahre haben die zuständigen weißrussischen Behörden Maßnahmen zur 
Umgestaltung und Effizienzsteigerung des steuerpolitischen Instrumentariums und der Fi¬ 
nanzbehörden eingeleitet. Mit Unterstützung des Internationalen Währungsfonds wurde die 
Minsker Steuerbehörde im Rahmen eines Pilotprojekts modernisiert und mit leistungsfähigen 
Datenverarbeitungsanlagen ausgestattet. Zu den Neuerungen zählte auch die Abschaffung der 
bis dahin erhobenen Umsatzsteuer und ihr Ersatz durch die im Januar 1992 eingefuhrte 
Mehrwertsteuer. Nach einigen Anfangsschwierigkeiten, die mit der Einführungsphase ver¬ 
bunden waren, entwickelte sich die Mehrwertsteuer bald zur wichtigsten Einnahmenquelle, 
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welche im Jahr 1993 laut Voranschlag 29 % zu den Gesamteinnahmen des konsolidierten 
Staatshaushalts beitrug. Weitere wichtige Haushaltsposten sind die Gewinnsteuer und die 
Einkommensteuer, auf die 1993 zusammen 30 % der veranschlagten Einnahmen entfielen. 
Die Verbrauchsteuer und die Mineralölsteuer hatten Anteile von 16 % bzw. 4 % an den 
Gesamteinnahmen. Die sonstigen Einnahmen bestanden nahezu zur Hälfte aus einer Sonder¬ 
steuer zur Bekämpfung der Folgen der Tschernobyl-Katastrophe, die allein 8 % zu den Ge¬ 
samteinnahmen beitrug. 

12.2 Einnahmen des konsolidierten Staatshaushaltes 

Haushaltsposten 

Insgesamt . 

Mehrwertsteuer . 

Umsatzsteuer. 

Gewinnsteuer. 

Einkommensteuer . 

Verbrauchsteuer . 

Mineralölsteuer . 

Gebühren und nichtsteuerliche 
Einnahmen . 

Sonstige Einnahmen . 

1985 1990 1991 1992 19931) 

Mill. Rbl Anteil in % 

8 102 

2 726 

2 434 

504 

15 320 

6 240 

3 581 

912 

25 887 

7 682 

6 404 

2 386 

296 041 1 096 150 

109 797 317 180 

518 

75 713 *1 1 
V- 333 410 h 

21 949 J J 
26 446 180 250 

6 963 48 170 

100 

28,9 

30.4 

16.4 

4,4 

2 438 

276 

4 311 

4 360 38 898 21 130 1,9 

5 055 15 757 196 010a) 18,0 

1) Voranschlag. 

a) Einschi, einer veranschlagten Sondersteuer für Tschernobyl in Höhe von 90,0 Mrd. Rbl. 

Angesichts der durch den Niedergang der Wirtschaft verschlechterten Existenzbedingungen 
weiter Bevölkerungsschichten haben sich die Ausgaben zur Aufrechterhaltung des Lebensni¬ 
veaus der Bevölkerung zum wichtigsten Ausgabenposten entwickelt. Im Jahr 1993 wurden 
allein für diesen Ausgabenposten 29 % der Gesamtausgaben des konsolidierten Staatshaus¬ 
halts veranschlagt. Dabei handelt es sich vor allem um Subventionen, die an die landwirt¬ 
schaftlichen Hersteller bzw. die Betriebe der Nahrungsmittelindustrie ausgezahlt werden, um 
die Differenzen zwischen den niedrigen staatlich festgesetzten Erzeugerpreisen und den weit¬ 
aus höheren Kosten für Produktion und Verarbeitung auszugleichen. Hinzu kommen umfang¬ 
reiche Darlehen, die der Landwirtschaft und anderen Bereichen seitens der weißrussischen 
Nationalbank zu Vorzugsbedingungen zur Verfügung gestellt werden. 

Weitere wichtige Haushaltsposten sind die Ausgaben für Bildung und Gesundheitswesen, für 
die 15 % bzw. 11 % des Etats bereitgestellt wurden. Auf Hilfsmaßnahmen im Zusammenhang 
mit den Folgen der Tschernobyl-Katastrophe entfielen ebenfalls 11 % der Gesamtausgaben 
des konsolidierten Staatshaushalts. 
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12.3 Ausgaben des konsolidierten Staatshaushaltes 

Haushaltsposten 

Insgesamt . 

Volkswirtschaft . 

Soziale und kulturelle Ausgaben .... 

Bildung . 

Kultur und Unterhaltung . 

Gesundheitswesen . 

Sport . 

Sozialwesen . 

1985 1990 1991 1992 1993' 

Mill. Rbl Anteil in % 

1 350 770 100 7 770 14 289 

4 662 8 392 

2 749 4 445 

1 210 1 851 

608 1 065 

7 11 

911 1 490 

24 371 314 087 

12 146 131 510 

7 995 96 160 

3 921 48 729 

444 5 847 

2 390 33 515 

30 706 

1 154 6 497 

821 274 60,8 

211 240 15,6 

31 660 2,3 

150020 11,1 

36 160 2,7 

Ausgaben zur Aufrechterhaltung 
des Lebensniveaus der Be¬ 
völkerung . 

Staatliche Unterstützung für 
kinderreiche Familien und 
alleinerziehende Mütter . 

Wissenschaft . 

Verwaltung 2' . 

Tschernobylhilfe. 

Sonstige Ausgaben . 

13 28 56 

70 106 188 

87 161 671 

1 009 

202 1 185 2 362 

866 392 160a) 29,0 

4 456 

15 198 126 320b) 9,4 

39 518 154 000 11,4 

27 245 249 176 18,4 

1) Voranschlag - 2) Einschi. Ausgaben für Justiz und Verteidigung, 
a) Subventionen. - b) Ausgaben für Verteidigung = 56,91 Mrd. Rbl. 

Die folgende Übersicht zeigt die Entwicklung der Inlandsverschuldung des weißrussischen 

Staates (einschl. der aus der ehemaligen Sowjetunion übernommenen Schulden) zwischen 

dem Dezember 1991 und Januar 1993. In diesem Zeitraum hat sich die Inlandsverschuldung 

der Zentralregierung um 143 % auf 63,0 Mrd. Rbl erhöht. Bei den örtlichen Regierungen ver¬ 

größerte sich allerdings gleichzeitig die Summe der Bankeinlagen von 1,3 Mrd. Rbl auf 16,6 

Mrd. Rbl, während das Vermögen der außerbudgetären Fonds sogar von 1,2 Mrd. Rbl auf 

34,7 Mrd. Rbl anwuchs. 

12.4 Nettoinlandsverschuldung 

Mrd. Rbl 

1991 
Gegenstand der Nachweisung 

Insgesamt . 
Zentrale Regierung . 

Obligationen . 
NBB2)-Anleihen . 
Bankeinlagen . 

Örtliche Regierungen ... 
NBB2)-Anleihen . 
Bankeinlagen . 

Außeretatmäßige Fonds 

23,6 
25.9 
21.9 

5,2 
- 1,2 

- 1,1 
0,2 

- 1,3 
- 1,2 

Dezember 

1992 1993 

Januar 

37,4 
59,8 
34,0 
27,7 

1.9 
3,1 
5.9 
9,0 

19,2 

17,9 
63,0 
34,2 
32.4 

3,5 
10.4 
5,9 

16,6 
34,7 

1) Einschl. Schuldenübernahme der ehemaligen Sowjetunion. - 2) Nationalbank Weißrußlands/NBB. 

Statistisches Bundesamt 
Länderbericht Weißrußland 1994 87 



13 LÖHNE UND GEHÄLTER 

Um die Verarmung weiter Schichten der Bevölkerung zu vermeiden, war die weißrussische 
Regierung in den letzten Jahren bestrebt, die Einkommensdifferenzierung innerhalb der Be¬ 
völkerung zu begrenzen. Infolge dieser Politik entspricht die Einkommensdifferenzierung in 
Weißrußland inzwischen etwa der in Deutschland üblichen Relation und ist damit wesentlich 
weniger ausgeprägt als in der Russischen Föderation, wo eine gegensätzliche Politik verfolgt 
wurde. Allerdings sind auch in Weißrußland - trotz erheblicher nominaler Zuwächse - die 
durchschnittlichen Einkommen hinter den Preissteigerungen zurückgeblieben. Eine einge¬ 
hende Darstellung der aktuellen Einkommensentwicklung findet sich in Kap. 19 dieser Veröf¬ 
fentlichung. 

Die folgende Übersicht zeigt die seit Beginn der 90er Jahre inflationär aufgeblähte Entwick¬ 
lung der Geldeinnahmen und -ausgaben der weißrussischen Bevölkerung. Im Jahr 1992 belie¬ 
fen sich die Geldeinnahmen der Bevölkerung auf insgesamt 390 Mrd. Rbl, darunter 73 % aus 
Löhnen und Gehältern bzw. Arbeitsentgelten der Mitglieder von Kooperativen und Kolcho¬ 
sen. Die Geldausgaben der Bevölkerung hatten ein Volumen von insgesamt 296 Mrd. Rbl; 
somit ergab sich ein Geldüberhang in Höhe von 15 % der Geldeinkommen. 

13.1 Geldeinnahmen und -ausgaben der Bevölkerung 

Mill. Rbl 

Gegenstand der Nachweisung 1980 1985 1990 1991 1992 

Geldeinnahmen insgesamt. 11 916 15 252 

darunter: 

Löhne und Gehälter, Arbeitsent¬ 
gelts der Mitglieder von Koope¬ 
rativen und Kolchosen . 8 969 11 192 

24 443 47 529 390 167 

17 866 33 825 285 963 

Geldausgaben Insgesamt . 

Käufe von Waren und Bezahlung 
von Dienstleistungen . 

Steuern und Abgaben . 

Geldüberhang bei der Bevölkerung .. 

11 720 14 545 22 954 

10 536 12 927 20 196 

1 184 1 618 2 758 

196 707 1 489 

40 051 331 575 

35 927 296 377 

4 124 35 198 

7 478 58 592 

Im Jahr 1980 lagen die Durchschnittsverdienste der Kolchosmitglieder um 32 % unter jenen 
der Arbeiter und Angestellten. Bis zum Jahr 1990 verringerte sich diese Differenz auf 7 %. 
Danach fielen die Durchschnittsverdienste der Kolchosmitglieder erneut relativ zurück, bis 
1993 (Januar/AugustD) vergrößerte sich die Differenz zu den Verdiensten der Arbeiter und 
Angestellten wieder auf 30 %. 
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Die Entwicklung der nominalen durchschnittlichen Mindestmonatsverdienste ist hinter der 

Steigerung der Bruttomonatsverdienste der Arbeiter und Angestellten sowie der Kolchosmit¬ 

glieder weit zurückgeblieben. Während sich im Zeitraum 1985 bis 1992 die Bruttomonatsver¬ 

dienste der Arbeiter und Angestellten um das 27fache erhöhten und jene der Kolchosmitglie¬ 

der um das 22fache, wurde bei den durchschnittlichen Mindestmonatsverdiensten eine Steige¬ 

rung um das 13fache verzeichnet. 

13.2 Durchschnittliche Monatsverdienste der Arbeiter und Angestellten 
und Kolchosmitglieder 

Rbl 

Gegenstand der Nachweisung 1980 1985 1990 1991 1992 19931) 

Arbeiter und Angestellte . 

Kolchosmitglieder . 

Durchschnittlicher Mindestmonats¬ 
verdienst . 

150 174 265 521 4 913 30 644 

102 155 247 450 3 559 21 379 

70 70 188 983 4 500a) 

1) Durchschnitt Januar - August, 

a) Stand: April. 

Zu den Branchen mit den höchsten Bruttomonatsverdiensten gehört neben den Kreditinstitu¬ 

ten auch das Baugewerbe. Am unteren Ende der Skala befanden sich im Jahr 1993 neben der 

Landwirtschaft auch die Bereiche des Handels und Gastgewerbes sowie der Kunst und Kultur. 

13.3 Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste der Arbeiter und 
Angestellten nach Wirtschaftsbereichen und -zweigen 

Rbl 

Wirtschaftsbereich/-zweig 1980 1985 1990 1991 1992 19931) 

Insgesamt . 

Landwirtschaft. 

Forstwirtschalt . 

Industrie. 

Baugewerbe . 

Handel und Gastgewerbe, materiell- 
technische Versorgung und Ab¬ 
satz . 

Kreditinstitute, Versicherungen . 

Verkehr . 

Nachrichtenwesen. 

150,0 173,7 264,5 

122,0 163,5 258,1 

119,4 130,9 218,9 

165.8 191,0 279,4 

174.3 208,7 328,8 

128,6 140,9 235,4 

146.9 170,5 361,7 

170.3 194,2 298,4 

134.9 144,0 224,1 

520,7 4 913 29 260a) 

481,6 4 094 22 552a) 

438,0 5 022 27 971 

564,0 5 482 32 209 

616.5 6 035 39 827 

447,9 3 862 23 073b) 

772.5 7 883 54 312c) 

552.6 5 329 33 791 

462.7 4 491 32 793 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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13.3 Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste der Arbeiter und 
Angestellten nach Wirtschaftsbereichen und -zweigen 

Rbl 

Wirtschaftsbereich/- zweig 1980 1985 1990 1991 1992 19931) 

Inlormationsbereitstellung und 
rechentechnische Dienst¬ 
leistungen . 

Wohnungs- und Kommunalwlrt-schatt, 
Dienstleistungen . 

Gesundhelts- und Sozialwesen, 
Sport . 

Kultur . 

Bildung. 

Kunst . 

Wissenschaft und wissenschaft¬ 
licher Dienst . 

Verwaltung von Staat und Wirt¬ 
schaft, gesellschaftlicher und 
genossenschaftlicher Organisa¬ 
tionen . 

123,5 

124.2 

120,8 

105,1 

130.8 

139.3 

159.9 

147,4 

140,1 

137,8 

242,1 439,7 3 429 

203,3 412,9 4 010 27 289 

128,0 

114,8 

145.1 

153.1 

192.3 434,8 

171,5 379,7 

191.3 406,2 

241.4 462,7 

3 939 27 216 

3 387 23 048 

3 941 26 065 

3 152 21 486 

182,5 327,2 520,7 4 006 27 938 

160,5 343,3 518,1 4 994 37 547 

1) Durchschnitt Januar - August. 

a) Elnschl. Kolchosmitgliedern. - b) Ohne materiell-technische Versorgung und Absatz = 34 306 Rbl. - c) Nur Kredit¬ 
institute; Versicherungen: 30 843 Rbl. 
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14 PREISE 

In der ersten Hälfte der 90er Jahre hat sich in Weißrußland die Geldentwertung zur Inflation 
beschleunigt. Nachdem der zusammengefaßte Index der Einzelhandelspreise fiir das Jahr 
1991 bereits eine Steigerungsrate von 94 % auswies, war im folgenden Jahr eine Preissteige¬ 
rung um mehr als das lOfache zu verzeichnen. Im Verlauf der Monate Januar bis August 
1993 wurde dann eine Steigerung um ca. das 9fache gegenüber den entsprechenden Voijah- 
resmonaten verzeichnet. 

Zu den wichtigsten Ursachen der Inflation zählen die rapiden Preissteigerungen für die aus 
der Russischen Föderation importierten Energieträger. Aber auch die umfangreichen Kredite 
an die Industrie und vor allem an die Landwirtschaft waren fiir die Preisexplosion ursächlich. 
Durch die parallele Emission des weißrussischen Rubel gelang es allerdings der weißrussi¬ 
schen Regierung, die Preissteigerungen für bestimmte Güter der Grundversorgung, die allein 
gegen diese Ersatzwährung abgegeben wurden, im Vergleich zur Russischen Föderation 
etwas zu dämpfen. 

14.1 Zusammengefaßter Index der Einzelhandelspreise für Waren 
und Dienstleistungen 

Indexgruppe 

1991 | 1992 1991-92 19931) 1992-931* 

1990 = 100 
Veränderung 

In % 
Dezember 
1992 =100 

Veränderung 
In % 

Insgesamt 2). 

Waren 2* . 

Dienstleistungen. 

194,1 2 166,9 + 1 016,4 629,1 + 895,0 

197,0 2 229,3 + 1 031,6 634,7 + 864,8 

168,6 1 648,7 + 877,9 589,3 + 1 188,8 

1) Stand: August bzw. Veränderung Januar-August 1993 gegenüber Januar-August 1992. - 2) Elnschl. städtischer 
Marktpreise. 

Die folgende Übersicht zeigt die Entwicklung der Einzelhandelspreise für Nahrungsmittel 
und Gebrauchsgüter im staatlichen Handel und im Handel der Kooperativen. Auch hier wur¬ 
den vielfach jährliche Zuwächse um mehr als das lOfache registriert. Im Zeitraum Januar bis 
August 1993 waren im Vergleich zu den entsprechenden Voijahresmonaten Preissteigerungen 
um mehr als das lOfache fiir Fleisch und Fleischwaren zu verzeichen, so auch fiir Fisch und 
Fischwaren, Butter und Margarine, für Gemüse und fiir Tabakwaren. Die Preise der Teig¬ 
waren stiegen in diesem Zeitraum sogar um mehr als das 19fache. 
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14.2 Index der Einzelhandelspreise für Waren *) 

Indexgruppe 

1991 | 1992 1991-92 19931) 

1990 = 100 
Veränderung 

in % 
Dezember 
1992 « 100 

Insgesamt . 

Nahrungsmittel . 

Fleisch und Fleischwaren. 

Fisch und Fischwaren . 

Butter . 

Milch und Milchwaren . 

Margarine . 

Eier . 

Käse . 

Zucker. 

Konditoreiwaren . 

Brot und andere Backwaren. 

Teigwaren . 

Kartoffeln . 

Gemüse . 

Obst . 

Alkoholische Getränke . 

Tabakwaren . 

Gebrauchsgüter . 

Gewebe . 

Bekleidung und Haushaltswäsche 

Trikotagen. 

Schuhe . 

Radiogeräte und -Zubehör . 

Möbel . 

Elektrowaren . 

Baumaterialien . 

Fahrräder und Motorräder . 

1992-931 

Veränderung 
in % 

195.7 

188.4 

206.3 

268.1 

227.5 

203.8 

186.5 

202.8 

204.6 

258.8 

241.7 

228,5 

290.1 

514.3 

254.4 

224.1 

126.3 

167.4 

202.2 

218,1 

224.7 

206.8 

197.5 

173.5 

248,1 

266.5 

272.8 

193,3 

2 236,7 

2 227,5 

2 443,6 

4 150,7 

2 913,1 

1 603,3 

2 392,8 

2 815,5 

2 928,8 

4 229,8 

3 853,4 

2 909,0 

4 099,7 

5 683,0 

2 358,8 

2 224,6 

1 325,5 

4 336,2 

2 244,2 

2 294,2 

2 050,8 

1 777,9 

2 328,5 

1 972,9 

2 884,4 

4 191,8 

3 713,6 

2 647,1 

* 1 042,4 

+ 1 082,3 

+ 1 084,5 

+ 1 448,2 

+ 1 180,5 

+ 686,7 

+ 1 183,0 

+ 1 288,3 

+ 1 331,5 

+ 1 534,4 

+ 1 494,3 

+ 1 173,1 

+ 1 313,2 

+ 1 005,0 

+ 827,2 

+ 892,7 

+ 949,5 

+ 2 490,3 

+ 1 009,9 

+ 951,9 

+ 812,7 

+ 759,7 

+ 1 079,0 

+ 1 037,1 

+ 1 062,6 

+ 1 472,9 

+ 1 261,3 

+ 1 269,4 

S37,0 

626.9 

884.9 

962,3 

663.1 

996.2 

415,0 

258.3 

967.8 

502.6 

529.9 

574.3 

420.7 

854,1 

332.5 

373.6 

347.9 

648.5 

489.5 

518.9 

660.7 

658.3 

566.5 

590.8 

825.3 

817.3 

♦ 864,1 

+ 920,4 

+ 1 043,4 

+ 1 481,4 

+ 1 146,2 

+ 951,8 

+ 1 053,4 

+ 902,8 

+ 820,3 

+ 854,3 

+ 948,2 

+ 1 876,1 

+ 955,3 

+ 1 084,0 

+ 572,5 

+ 539,4 

+ 1 099,0 

+ 813,6 

+ 527,5 

+ 555,2 

+ 604,4 

+ 744,9 

+ 874,3 

+ 771,9 

+ 806,2 

+ 907,9 

*) Nur staatlicher Handel und Handel der Kooperativen. 

1) Stand: August bzw. Veränderung Januar-August 1993 gegenüber Januar-August 1992. 
Stoffschuhe. 

2) Nur Leder- und 

Unter den landwirtschaftlichen Erzeugnissen, die auf städtischen Märkten verkauft wurden, 

verteuerten sich im Jahr 1992 die tierischen Erzeugnisse noch stärker als die pflanzlichen. 

Während die Preise der pflanzlichen Erzeugnisse um das 5fache stiegen, war es bei den tieri¬ 

schen Erzeugnissen das öfache. Bei Eiern war sogar eine Steigerung um das 9fache zu ver¬ 

zeichnen, die Preise für Milchwaren und Kartoffeln stiegen jeweils um ca. das 8fache. 
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14.3 Index der Einzelhandelspreise für landwirtschaftliche, auf dem 
städtischen Markt verkaufte Erzeugnisse 

Indexgruppe 
1991 

Insgesamt . 

Pflanzliche Erzeugnisse 

Kartoffeln . 

Gemüse . 

Obst und Beeren . 

Tierische Erzeugnisse . 

Fleischwaren . 

Milchwaren. 

Eier . 

266 

248 

266 

223 

272 

301 

304 

181 

247 

1990 = 100 

1992 1991-92 

Veränderung in % 

1 731 

1 498 

2 298 

1 623 

1 420 

2 227 

2 213 

1 676 

2 443 

+ 552 

+ 504 

+ 764 

+ 628 

+ 422 

+ 620 

+ 628 

+ 826 

+ 889 

Auch die staatlichen Einzelhandelspreise ausgewählter Waren wiesen im Jahr 1992 in nahezu 

allen Fällen Steigerungen auf mindestens das lOfache aus. ln einigen Fällen wurden sogar 

Steigerungen auf mehr als das 20fache registriert. 

14.4 Durchschnittliche staatliche Einzelhandelspreise ausgewählter Waren 

Rbl 

Ware 
Mengen¬ 
einheit 

1989 1990 1991 1992 19931) 

Fleisch . 1 kg 

Wurstwaren . 1 kg 

Fleischkonseryen . 1 kg 

Fische, lebend . 1 kg 

Heringe . 1 kg 

Fischkonserven. 1 kg 

Butter . 1 kg 

Margarine. 1 kg 

Käse . 1 kg 

Eier . 10 Sl 

Konditoreiwaren . 1 kg 

Brot- und Backwaren . 1 kg 

Mehl . 1 kg 

Zucker . 1 kg 

1,87 

3,04 

0,90 

0,69 

1,13 

0,64 

3,41 

1,68 

2,51 

1,00 

2,50 

0,30 

0,38 

0,80 

1,82 

3,13 

0,92 

0,85 

1,00 

0,60 

3,41 

1,68 

2,34 

0,99 

2,64 

0,31 

0,39 

0,81 

4,16 47,38 

7,13 82,13 

3,39 60,88 

2,42 34,25 132,83 

2,21 51,35 

1,53 24,54 

7,76 99,37 

3,08 39,51 

4,79 68,57 205,00 

2,00 27,77 

6,36 103,47 

0,71 9,04 

1,06 13,24 88,93 

2,10 34,32 
Graupen und Hülsen¬ 
früchte . 1 kg 

Teigwaren . 1 kg 

Kartoffeln . 1 kg 

Gemüse . 1 kg 

0,32 0,32 

0,58 0,57 

0,14 0,15 

0,45 0,54 

0,88 

1,65 

0,77 

1,50 

10,01 

23,32 

8,51 

13,91 

22,54 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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14.4 Durchschnittliche staatliche Einzelhandelspreise ausgewählter Waren 

Rbl 

Ware 
Mengen¬ 
einheit 

1989 1990 1991 

Obst . 1 kg 

Tee . 1 kg 

Wodka und Liköre . 1 I 

Kognak. 1 I 

Sekt . 1 I 

Bier . 1 I 

Farbfernsehgerate. 1 St 

Radiogeräte . 1 St 

Tonbandgeräte. 1 St 

Fotoapparate. 1 St 

1.03 

6,78 

18,38 

29,34 

7,94 

0,61 

670,00 

120,00 

230,00 

66,98 

1,43 3,40 

9,14 18,33 

18,46 19,22 

28,15 49,97 

7,96 14,13 

0,59 1,11 

746,08 1 290,72 16 

135,62 216,59 1 

307,46 526,99 5 

86,96 170,01 1 

Kühl- und Gefrier¬ 
schränke . 

Waschmaschinen 

Staubsauger. 

Nähmaschinen . 

Uhren . 

Personenkraftwagen .... 

Motorräder und Motor¬ 
roller . 

Fahrräder und Mopeds 

Fensterglas . 

Schnittholz . 

Zement . 

Schieferplatten . 

1 St 

1 St 

1 St 

1 St 

1 St 

1 St 

1 St 

1 St 

1 t 

10 St 

344,01 

95,00 

49,21 

177,99 

23,47 

8 336,00 

368,11 832,66 15 

95,00 307,33 6 

53,30 185,16 3 

177,99 326,61 8 

32,54 50,11 

8 366,00 11 654,00 222 

958,57 

79,80 

1,55 

57,59 

60,00 

1,08 

989,83 1 658,96 22 

99,91 234,69 3 

1,55 4,32 

57,59 119,73 2 

60,00 117,00 1 

1,08 2,60 

1) Stand: Januar. - 2) Einschi. Geflügelfleisch. 

1992 19931) 

33,75 

200,22 

176.13 

481,86 

155,60 

14,25 

563,81 

680,31 

282,55 

091,46 

066,15 

372.13 

122,91 

091,11 

478,90 

521,00 

37 901,49 

16 457,22 

5 172,00 

21 750,00 

12 510,60 

075,78 

156,58 

89,89 

016,49 

585,94 

35,04 

14.5 Durchschnittliche Marktpreise ausgewählter landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse in Städten 

Rbl 

Erzeugnis 
Mengen¬ 
einheit 

1989 1990 1991 1992 19931) 

Kalbfleisch . 1 kg 

Schweinefleisch . 1 kg 

Geflügel . 1 St 

Schweinespeck . 1 kg 

Butter . 1 kg 

6,13 9,05 21,07 151,21 2 391 

5,32 7,88 24,48 173,14 2 653 

8,38 10,49 29,81 150,05 

3,58 4,00 10,27 109,53 2 255 

6,54 8,01 19,28 169,03 2 583 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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14.5 Durchschnittliche Marktpreise ausgewählter landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse in Städten 

Rbl 

Erzeugnis 
Mengen¬ 
einheit 

1989 1990 1991 1992 19931) 

Margarine . 1 kg 

Milch . 1 I 

Quark. 1 kg 

Eier. 10 St 

Honig . 1 kg 

Kartoffeln . 1 kg 

Kohl, frisch . 1 kg 

Zwiebeln . 1 kg 

Rote Beete . 1 kg 

Mohrrüben. 1 kg 

Gurken, frisch . 1 kg 

Tomaten, frisch . 1 kg 

Knoblauch . 1 kg 

Äpfel . 1 kg 

Moosbeeren . 1 kg 

Zitrusfrüchte . 1 kg 

Nüsse . 1 kg 

Trockenpilze . 1 kg 

Blumen . 1 St 

4.98 5,65 10,15 

0,50 0,54 1,08 

2.98 3,65 5,90 

1,37 1,69 4,18 

9.57 12,91 34,85 

0,56 0,67 1,68 

0,75 0,88 1,84 

1,09 1,33 4,08 

0,53 0,72 1,83 

0,94 1,23 2,38 

1,66 2,55 4,34 

2,12 3,03 6,98 

3,31 3,23 10,66 

1,39 2,42 5,80 

5,86 7,28 17,19 

6.58 8,88 23,74 

7,56 8,32 20,82 

79,17 97,17 256,00 

1,19 1,33 2,95 

133,30 

8,38 

55.52 

41,34 

301,47 

14,65 

18,39 

22,25 

12,29 

17,80 

28,54 

57.53 

88,99 

37,75 

59,95 

103,36 

90,57 

2 721,34 

13,85 

990 

729 

290 

5 082 

130 

243 

305 

119 

186 

366 

626 

944 

337 

1 700 

1 579 

1) Stand: August. 

Im Zeitraum Januar bis August 1993 sind die Preise der Dienstleistungen gegenüber dem ent¬ 

sprechenden Voijahreszeitraum nahezu um das 12fache gestiegen. Weit überdurchschnittlich 

erhöhten sich die Preise für Dienstleistungen des Nachrichtenwesens. Auch bei den Verkehrs¬ 

leistungen stiegen die Preise überdurchschnittlich. Die geringsten Zuwächse gab cs in der 

Touristikbranche und im kulturellen Bereich. 

14.6 Preisindex ausgewählter Dienstleistungen 
für die Bevölkerung 

Indexgruppe 

1991 | 1992 1991-92 19931) 1992-931) 

1990 = 100 
Veränderung 

in % 
Dezember 
1992 = 100 

Veränderung 
in % 

Insgesamt . 

Dienstleistungen und Reparaturen .. 

Verkehrsleistungen . 

168,6 1 648,7 + 877,9 589,3 ♦ 1 188,8 

196,0 2 029,2 + 935,3 586,5 + 1 116,0 

181,2 1 961,5 + 982,5 513,7 + 1 252,3 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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14.6 Preisindex ausgewählter Dienstleistungen 
für die Bevölkerung 

Indexgruppe 

1991 | 1992 1991-92 19931) 1992-9311 

1990 = 100 
Veränderung 

in % 
Dezember 
1992 = 100 

Veränderung 
in % 

Dienstleistungen des Nachrichten¬ 
wesens . 

Wohnungs- und kommunalwirt¬ 
schaftliche Dienstleistungen . 

Kulturelle Dienstleistungen . 

Dienstleistungen des Erholungs¬ 
wesens und Tourismus. 

Dienstleistungen des Kur- und 
Bäderwesens . 

136,7 830,2 + 507,3 577,7 + 1 819,1 

105.5 806,0 + 664,0 986,3 + 1 158,8 

185.2 1 213,1 + 555,0 686,2 + 956,7 

214.3 2 000,3 + 833,4 623,9 + 780,9 

256.6 3 105,6 + 1 110,3 898,1 + 1 120,7 

1) Stand: August bzw. Veränderung Januar-August 1993 gegenüber Januar-August 1992. 

Die Erzeugerpreise der Industrie sind in den ersten acht Monaten des Jahres 1993 gegenüber 

den entsprechenden Voijahresmonaten im Durchschnitt um das 13fache gestiegen. Weit 

überdurchschnittliche Zuwächse waren in der Energiewirtschaft und Brennstoffindustrie zu 

verzeichnen. Diese Branchen waren durch die schrittweise Anpassung der Preise für Energie¬ 

lieferungen an das Weltmarktniveau seitens der Russischen Föderation besonders betroffen. 

14.7 Index der Erzeugerpreise nach Industriezweigen 

Industriezweig 

1991 | 1992 1991-92 19931) 1992-931) 

1990 = 100 
Veränderung 

in % 
Dezember 
1992 = 100 

Veränderung 
in % 

Insgesamt . 

darunter: 

Energiewirtschaft . 

Brennstoffindustrie . 

Schwarzmetallurgie . 

Chemische Industrie . 

Erdölverarbeitende Industrie. 

Maschinenbau . 

Molzbe- und -Verarbeitung, Zellu 
lose- und Papierindustrie . 

Baustoffindustrie . 

Leichtindustrie . 

Nahrungsmittelindustrie . 

260,4 6 172,4 ♦ 2 366,0 776,3 + 1 326,2 

248.1 8 813,8 + 3 452,5 

215,0 14 417,0 + 6 605,6 

198.1 7 997,8 + 3 939,3 

191,8 6960,4 + 3 529,0 

214,3 5 627,7 + 2 526,1 

199,6 5 479,6 + 2 645,3 

937.9 + 1 852,3 

469,3 + 1 869,2 

846,5 + 1 023,6 

597.9 + 1 224,9 

747.9 + 1 469,4 

912,1 + 1 151,4 

223.7 4 315,8 + 1 829,3 

265.8 6 633,0 + 2 395,5 

250,7 3 174,9 + 1 166,4 

427,2 5 087,1 + 1 090,8 

707.9 + 940,3 

854.9 + 1 659,4 

613,3 + 947,6 

776,1 + 1 080,3 

1) Stand: August bzw. Veränderung Januar-August 1993 gegenüber Januar-August 1992. 
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Obwohl auch die staatlichen Aufkaufpreise für landwirtschaftliche Erzeugnisse in den letzten 

Jahren große Zuwachsraten aufwiesen, blieben sie deutlich hinter den rapiden Preissteige¬ 

ningen für landwirtschaftliche Produktionsmittel zurück. Durch die Vergabe von zinsvergün¬ 

stigten Krediten und staatlichen Subventionen konnten die zuständigen Behörden die finan¬ 

zielle Situation der Landwirtschaftsbetriebe wenigstens zeitweilig verbessern. 

14.8 Staatliche Aufkaufpreise ausgewählter landwirt¬ 
schaftlicher Erzeugnisse 

Rbl/t 

Erzeugnis 

Getreide . 

Flachsfasern . 

Zuckerrüben . 

Sonnenblumenkerne . 

Gemüse . 

Kartoffeln . 

Stein- und Kernobst . 

Beeren . 

Milch und Milcherzeugnisse 

Eier 1) . 

Wolle . 

Großvieh . 

Schweine . 

Schafe und Ziegen . 

1) Rbl/1 000 St. 

1988 1989 1990 1991 1992 

181 

1 331 

71 

210 

274 

147 

667 

1 050 

505 

95 

14 000 

3 304 

2 814 

3 806 

188 299 

1 586 1 315 

73 70 

187 231 

264 394 

156 248 

950 904 

1 008 1 377 

509 511 

91 93 

14 700 13 600 

3 424 3 635 

2 814 3 082 

4 095 5 026 

494 11 209 

5 100 45 648 

196 5 633 

871 5 488 

1 292 18 454 

807 10 093 

2 769 21 071 

2 340 24 572 

679 7 916 

206 2 715 

25 200 299 100 

5 583 52 695 

5 407 68 301 

8 309 60 416 
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15 VOLKSWIRTSCHAFTLICHE GESAMTRECHNUNGEN 

Die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen Weißrußlands werden vom Staatlichen 
Komitee der Republik Weißrußland für Statistik und Analyse, Minsk, erstellt und in na¬ 
tionalen sowie internationalen Quellen veröffentlicht. Die folgenden Nachweisungen 
stützen sich hauptsächlich auf nationale Veröffentlichungen. 

Im folgenden wird ein Überblick über die Entwicklung des produzierten Nationalein¬ 
kommens in jeweiligen und konstanten Preisen gegeben; ferner werden die Entstehung 
und Verwendung des produzierten Nationaleinkommens dargestellt. 

Weißrußland orientiert sich bei der Aufstellung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech¬ 
nungen noch an dem von der ehemaligen Sowjetunion benutzten Konzept der materiel¬ 
len Produktion (System of Material Product Balances - MPS). Dieses weicht in seinen 
Begriffen, Definitionen und Abgrenzungen erheblich von dem System Volkswirtschaftli¬ 
cher Gesamtrechnungen der Vereinten Nationen (System of National Accounts - SNA) 
ab, das üblicherweise als Grundlage der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen dient. 

Ein wichtiger Unterschied zwischen dem MPS und dem SNA besteht im Umfang der be¬ 
trachteten Produktionsbereiche. Nicht erfaßt werden im MPS u.a. die Produktionstätig¬ 
keit des Staates, der privaten Organisationen ohne Erwerbscharakter, der häuslichen 
Dienste, der Wohnungsvermietung, der Kreditinstitute, des Versicherungsgewerbes und 
verschiedener anderer Dienstleistungsbereiche. Es werden somit aus der Sicht der Pro¬ 
duktionssphäre (Entstehungsrechnung) nur die Bereiche der sogenannten materiellen 
Produktion einbezogen, zu denen die Land- und Forstwirtschaft, Industrie, Baugewerbe, 
Handel und Gastgewerbe, der Bereich Verkehr und Nachrichtenübermittlung und weitere 
Dienstleistungen der materiellen Produktion gehören. Die Konsistenz und inhaltliche 
Geschlossenheit zwischen der Entstehungsrechnung und der Verwendungsrechnung er¬ 
fordert bei diesem Konzept jedoch, daß die im Bereich der materiellen Produktion er¬ 
zeugten Güter auch dann in der Verwendungsrechnung nachgewiesen werden, wenn die 
letzten Verwender nicht zum Bereich der materiellen Produktion gehören. Einen Über¬ 
blick über die im MPS angewendeten Konzepte und Methoden gibt eine von den Verein¬ 
ten Nationen herausgegebene Methodenstudie1). In einem weiteren Dokument2) werden 
die konzeptionellen Abweichungen zum SNA dargestellt. 

Das produzierte Nationaleinkommen Weißrußlands wurde im Jahr 1990 mit 29,5 Mrd. 
Rbl beziffert: es war damit (zu konstanten Preisen) um 49 % größer als zehn Jahre 
zuvor. 

1) United Nations (ed.), Basic Principles of the System of Balances of the Economy, Studies and Methods, Series F 
No. 17/1, New York 1989. - 2) United Nations (ed.), Comparison of the System of National Accounts and the 
System of Balances of the National Economy, Part One, Conceptual, Relationships, Studies and Methods, Series F 
No. 20, New York 1977. 
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Im Jahr 1991 wurde dann bereits ein Rückgang von 2% (real) verzeichnet. Die 
Schrumpfung des Nationaleinkommens beschleunigte sich im darauffolgenden Jahr 1992 
auf ca. 11 %, blieb damit aber, wegen der zurückhaltenden Reformpolitik der 
weißrussischen Regierung, im Vergleich zu anderen GUS-Staaten zunächst noch relativ 
gering. 

15.1 Entwicklung des produzierten Nationaleinkommens 

Jahr 

Produzierles Nationaleinkommen Prais- 
kompo- 
nente 

Einwohner in lewelllgen 
Preisen 

In Preisen von 1990 

Insgesamt |e Einwohner 

Mrd. Rbl Rbl 1990 = 100 

1980 . 

1985 . 

1990 . 

1991 . 

1992 . 

18.4 19,8 2 060 92,9 93,8 

23,2 25,7 2 570 90,4 97,5 

29.5 29,5 2 880 100,0 100,0 

62.6 28,9 2 820 216,3 100,1 

780,0 25,9 2 510 3 014,9 100,5 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr bzw. lahresdurchschnittliche Zuwachsrate In % 

1991 

1992 

+ 112,2 - 1,9 

+ 1 146,0 - 10,6 
- 2,1 + 116,3 + 0,1 

- 11,0 + 1 293,7 + 0,4 

1980/1985 D . + 4,7 + 5,3 

1985/1990 D . + 4,9 + 2,8 

1990/1992 D . + 414,2 - 6,4 

4.5 0,5 + 0,8 

2,3 + 2,0 + 0,5 

6.6 + 449,1 + 0,3 

Im Jahr 1992 trug die Industrie nahezu 47 % zur Entstehung des produzierten National¬ 
einkommens bet; damit war ihr Anteil gegenüber 1985 um neun Prozentpunkte gewach¬ 
sen. Im gleichen Zeitraum hat auch der Anteil des Baugewerbes an der Entstehung des 
produzierten Nationaleinkommens um drei Prozentpunkte auf 12 % zugenommen. 
Gleichzeitig hat sich der Beitrag der Landwirtschaft um ca. sechs Prozentpunkte 
verringert. Der Anteil des Bereichs Verkehr und Nachrichtenwesen, der zwischen 1985 
und 1990 von annähernd 4 % auf fast 5 % zugenommen hatte, ging bis 1992 wieder auf 
knapp 4 % zurück. 

15.2 Entstehung des produzierten Nationaleinkommens 

Produziertes 
National¬ 

einkommen 

Land¬ 
wirt¬ 

schaft 
Industrie 

Bau¬ 
gewerbe 

Verkehr und 
Nachrichten¬ 

wesen 

Übrige 
Bereiche1* 

in jeweiligen Preisen (Mrd. Rbl) 

1980 

1985 

1990 

1991 

1992 

Fortsetzung s. nächste Seite. 

18.4 3,4 7,2 

23,2 7,0 8,8 

29.5 8,2 12,3 

62.6 15,5 29,0 

780,0 185,7 364,3 

1,6 0,6 5,6 

2,1 0,9 4,4 

3.3 1,4 4,3 

6.3 2,6 9,2 

93,8 28,9 107,3 
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15.2 Entstehung des produzierten Nationaleinkommens 

Jahr 
Produziertes 

National¬ 
einkommen 

Land¬ 
wirt¬ 

schaft 
Industrie 

Bau¬ 
gewerbe 

Verkehr und 
Nachrichten¬ 

wesen 

Übrige 
Bereiche1* 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr bzw. Jahreedurchschnlttllche Zuwachsrate In % 

1991 

1992 

+ 112,2 

+ 1 146,0 

+ 89,0 

+ 1 098,1 

+ 135,8 

+ 1 156,2 

+ 90,9 

+ 1 388,9 

+ 85,7 

+ 1 011,5 

+ 114,0 

+ 1 066,3 

1980/1985 D 

1985/1990 D 
1990/1992 D 

4,7 

4,9 
414,2 

15,5 

3,2 
375,9 

4,1 

6,9 
444,2 

5,6 

9,5 
433,1 

8,4 

9.2 
354,3 

4,7 
0,5 

399,5 

Struktur In % 

1980 

1985 

1990 
1991 

1992 

100 18,3 

100 30,1 

100 27,8 
100 24,8 
100 23,8 

39,1 8,6 

37.8 9,2 
41.8 11,2 
46,3 10,0 

46,7 12,0 

3,5 30,5 
3.7 19,2 
4.8 14,4 

4,2 14,7 
3,7 13,8 

1) Elnschl. Handel und Gastgewerbe. 

Das produzierte Nationaleinkommen des Jahres 1992 wurde zu ca. 55 % für die Indivi¬ 
duelle Konsumtion verwendet. Der Anteil der Akkumulation an der Verwendung des 
produzierten Nationaleinkommens stieg zwischen 1980 und 1992 um 22 Prozentpunkte 
auf 39 %. Dies ist vor allem auf die Vorratsveränderungen zurückzuführen, deren Anteil 
an der Akkumulation zwischen 1980 und 1992 von 42 % auf 78 % stieg, wobei die un¬ 
verkauften Erzeugnisse eine wesentliche Rolle spielten. 

15.3 Verwendung des produzierten Nationaleinkommens 

Jahr 

1980 

1985 

1990 

1991 

1992 

Produ¬ 
ziertes 

National¬ 
ein- 

kommen 

Indivi¬ 
duelle 

Gesell¬ 
schaftliche 

Akkumu¬ 
lation 

Davon 

Außen¬ 
handels¬ 

saldo 

Netto- 
anlaoe- 
investi- 
tlonen 

Vorrats- 
ver- 

ande- 
rung1* Konsumtion 

1 2 | 3 4 5 6 7 

in jeweiligen Preisen (Mrd. Rbl) 

18.4 11,4 

23,2 13,8 

29.5 18,8 

62.6 34,6 

780,0 426,5 

1,3 3,1 

1.7 4,3 

2.5 7,2 

4.5 20,4 

58,5 305,0 

1.8 1,3 2,7 

2,4 1,8 3,5 

3.8 3,4 1,0 

5,1 15,3 3,2 

67,9 237,1 - 10,0 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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15.3 Verwendung des produzierten Nationaleinkommens 

Jahr 

Produ¬ 
ziertes 

National¬ 
ein- 

kommen 

Indivi¬ 
duelle 

Gesell¬ 
schaftliche 

Akkumu¬ 
lation 

Davon 

Außen¬ 
handels¬ 

saldo 

Netto- 
anlaae- 
Investi- 
tionen 

Vorrats- 
ver- 

ände- 
rung1) Konsumtion 

1 2 | 3 4 5 6 7 

Veränderung gaganQbar dam Vorjahr bzw. Jahraadurchachnittlicha Zuwachsrate in % 

1991 

1992 

+ 112,1 

+ 1 145,3 

+ 83,9 

+ 1 133,2 

+ 79,6 

+ 1 212,3 

+ 181,6 

+ 1 395,6 

+ 34,3 

+ 1 227,5 

+ 345,1 

+ 1 451,9 

X 

X 

1980/1985 D 

1985/1990 D 

1990/1992 D 

+ 4,7 

+ 4.9 

+ 414,0 

+ 3,9 

+ 6,5 

+ 376,2 

+ 6,2 

+ 8,0 

+ 385,5 

+ 6,3 

+ 11,2 

+ 549,0 

+ 6,1 

+ 9,3 

+ 322,3 

+ 6,6 

+ 13,6 

+ 731,2 

X 

X 

X 

1989 

1990 

1991 

1992 

Veränderung gaganQbar dam Vorjahr auf Basis konstantar Preis# (%) 

+ 7,9 + 5,2 

+ 3,2 + 5,6 

+ 1,9 + 5,5 

+ 10,6 + 11,0 

+ 29,4 + 6,2 

+ 13,5 + 5,3 

+ 28,5 + 6,8 

+ 6,0 + 2,5 

X 

X 

X 

X 

1) Veränderung der materiellen Umlaufmittel sowie der Vieh- und Waldbestande. 
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16 ZAHLUNGSBILANZ 

Die Zahlungsbilanz gibt ein zusammengefaßtes Bild der wirtschaftlichen Transaktionen zwi¬ 
schen In- und Ausländern. Sie gliedert sich in Leistungsbilanz und Kapitalbilanz. In der Lei¬ 
stungsbilanz werden sowohl die Waren- und Dienstleistungsumsätze als auch die Übertra¬ 
gungen dargestellt, die im Berichtszeitraum stattgefunden haben. Unter den Übertragungen 
sind die Gegenbuchungen zu den Güter- und Kapitalbewegungen zu finden, die unentgeltlich 
erfolgt sind. Die Summe der Salden aus dem Warenverkehr, dem Dienstleistungsverkehr so¬ 
wie aus den Übertragungen ergibt den Saldo der Leistungsbilanz. In der Kapitalbilanz werden 
die Kapitalbewegungen in der Regel als Bestandsveränderungen der verschiedenen Arten von 
Ansprüchen und Verbindlichkeiten nachgewiesen. Als Saldo der Kapitalbilanz erhält man die 
Zu- (+) bzw. Abnahme (-) des Netto-Auslandsvermögens. 

Die Zahlungsbilanz ist, wie jedes geschlossene Buchhaltungssystem, formal stets ausgegli¬ 
chen. In der hier gewählten Darstellung gilt fiir den rechnerischen Zusammenhang zwischen 
den erwähnten Teilen der Zahlungsbilanz folgende Gleichung: 

Saldo der Leistungsbilanz 
= Saldo der Kapitalbilanz 
(+ Ungeklärte Beträge). 

Vorzeichen sind im Prinzip nur bei Salden und Bestandsveränderungen gesetzt worden. In 
der Kapitalbilanz bedeutet ein Pluszeichen bei Bestandsveränderungen stets eine Erhöhung 
von Ansprüchen oder von Verbindlichkeiten und ein Minuszeichen deren Verminderung. 
(Bei Salden aus Veränderungen von Ansprüchen und Verbindlichkeiten bedeutet ein Pluszei¬ 
chen stets eine Nettovermögens-Zunahme und ein Minuszeichen eine Nettovermögens-Ab- 
nahme.) 

Die im Rechenwerk der Zahlungsbilanz aufgezeigten Entwicklungen und Strukturen weichen 
vielfach von den Angaben der Außenhandelsstatistik wie auch von den in den Volkswirt¬ 
schaftlichen Gesamtrechnungen ermittelten Ergebnissen für den Waren- und Dienstleistungs¬ 
verkehr ab. Dies liegt zum einen an den in der Zahlungsbilanz und in den Volkswirtschaftli¬ 
chen Gesamtrechnungen vorgenommenen unterschiedlichen Zu- und Absetzungen bzw. Um¬ 
setzungen des Waren- und Dienstleistungsverkehrs, zum anderen an Umrechnungen in unter¬ 
schiedliche Rechnungseinheiten, die im Zeitablauf ihre gegenseitigen Wertverhältnisse nicht 
beibehalten haben. Abweichungen gegenüber der Außenhandelsstatistik (Position Lei¬ 
stungsbilanz-Warenverkehr) sind z.B. auf Umrechnungen von cif- auf fob-Werte, Berichti¬ 
gungen und Ergänzungen sowie auf Umrechnungen in unterschiedliche Rechnungseinheiten 
zurückzuführen. Internationale Vergleiche sind deshalb aus diesen und anderen Gründen 
nicht oder nur mit Vorbehalt möglich. 
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Die im folgenden wiedergegebenen Angaben beruhen auf Veröffentlichungen des Internatio¬ 

nal Monetary Fund/IMF. 

16.1 Zahlungsbilanz 1992 

Leistungsbilanz (Salden) Kapitalbilanz (Salden) 

Ungeklärte 
Beträge Insgesamt 

Waren¬ 
verkehr 

Dienst¬ 
leistungs¬ 

verkehr 

Übertra¬ 
gungen Insgesamt 

Direkt¬ 
investi¬ 
tionen 

Sonstiger 
Kapital¬ 
verkehr 

Zahlungsbilanztransaktionen mit den ehemaligen Sowjetrepubliken 

Mrd. Rbl 

- 26 - 37 + 6 + 5 - 63 - 4 + 36 

Zahlungsbilanztransaktlonen mit anderen Staaten als den ehemaligen Sowjetrepubliken 

Mill. US-$ 

+ 372 + 314 + 12 + 46 + 293 - 7 + 295 + 79 
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17 UMWELT 

Zur Vermeidung oder Minderung von Umweltbelastungen ist in Weißrußland ein System von 
Abgaben eingerichtet worden, die für Schadstoffemissionen in die Luft und für Einleitungen 
von Abwässern erhoben werden. Die jeweilige Höhe der Abgaben differiert gemäß der 
Schädlichkeit der Emissionen. Diese Gebühren fließen in besondere Fonds für den 
Umweltschutz, die bei den Gebietskörperschaften eingerichtet wurden. Auch Bußgelder, die 
wegen Verletzungen von gesetzlichen Bestimmungen zum Schutze der Umwelt erhoben 
wurden, gehen in diese Fonds ein. Wie die folgende Tabelle zeigt, entfiel im Jahr 1992, wie in 
den Jahren zuvor, der Hauptteil der staatlichen Investitionen für den Umweltschutz 
(abgesehen von den Sonderaufwendungen im Zusammenhang mit der Tschernobyl- 
Katastrophe) auf den Schutz der Gewässer, wenngleich der Anteil an der Gesamtsumme 
zwischen 1980 und 1992 um dreizehn Prozentpunkte auf 73 % gesunken ist. Andererseits 
stieg in diesem Zeitraum der Anteil der Ausgaben für die Luftreinhaltung um siebzehn 
Prozentpunkte auf 21 %. 

17.1 Umweltschäden und Umweltschutz 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 1980 

Rekultivierte Flache  1 000 ha 

Waldfläche . 1 000 ha 

12,0 

7 165 

1985 

12,3 

7 192 

1990 1991 1992 

11,8 9,3 

b> 7 028c) 

10,6 

7415 

Staatliche Aufforstungen 
und Waldpllege . 1 000 ha 

darunter: 

33,8 28,1 30,2 24,5 24,7 

Waldpllanzung und 
Saat . 1 000 ha 

Neuanpflanzungen In 
Staatswaidern . 1 000 ha 

Vor Schädlingen und 
Krankheiten geschützte 
Waldllächen ’> . 1 000 ha 

Vor Bränden geschützte 
Waldtlächen durch 
Kontrolltlüge . MIN. ha 

Waldbrände. Anzahl 

30,6 25,6 26,7 

32,2 37,8 30,7 

10,9 50,3 14,3 

6,5 6,3 6,7 

833 1 369 2 471 

22,0 

14,5 

6,6 

1 517 

20,8 

14,9 

6,7 

7 743 

Vernichtete Waldfläche 
. ha 

Verluste . 1 000 Rbl 

Naturschutzgebiete . Anzahl 

1 000 ha 

192,6 

4 

237 

340,2 

53,1 

3 

238 

1 022,4 

129,3 

4 

373 

309,9 18 550,5 

99,0 226 649,2 

4 

374 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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17.1 Umweltschäden und Umweltschutz 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 1980 1985 1990 1991 1992 

Verbrauch von Frisch¬ 
wasser . Mrd m3 1,8 2,6 2,8 2,8 2,6 

Rdckhaltung von Luft¬ 
schadstoffen aus sta¬ 
tionären Anlagen . Mill. t 3,2 4,0 3.4 

Staatliche Investitionen 
tür den Umwelt¬ 
schutz 2' . Mill. Rbl 86,7 122,2 158,7 159,6 205,0 

darunter: 

Gewässerschutz . Mill. Rbl 

Luftreinhaltung . Mill. Rbl 

Schutz und effizien¬ 
tere Nutzung des 
Bodens . Mill. Rbl 

74,1 

3,2 

110,6 113,2 119,0 

7,7 22,5 20,0 

0,8 13,7 

149,1 

42,7 

0,9 

1) Durch Anwendung biologischer Methoden. - 2) Zu vergleichbaren Preisen, 

a) 1978. - b) 1983. - c) 1988. 

17.2 Rekultivierte Flächen nach Gebieten 

Hektar 

Gebiet 1985 1989 1990 1991 1992 

Insgesamt 

Brest . 

Wltebsk ... 

Gomel . 

Grodno ... . 

Minsk . 

Mogiljow ... 

12 271 

2 913 

1 793 

2 950 

885 

2 767 

963 

9 592 

1 667 

1 127 

1 885 

1 870 

2 252 

791 

11 821 

1 028 

1 579 

2 680 

1 389 

4 139 

1 006 

9 261 

1 479 

829 

1 441 

897 

3 575 

1 040 

10 566 

1 716 

1 553 

2 787 

964 

2 794 

752 

Der Verbrauch von Frischwasser belief sich im Jahr 1992 auf insgesamt 2,6 Mrd. m3 und 

hatte damit gegenüber dem Vorjahr um 7 % abgenommen. Auf den Bedarf der Bevölkerung 

entfielen 27 % der Gesamtmenge, 14% wurden in der Landwirtschaft bzw. für die 

Bewässerung eingesetzt. Der Anteil der anderen Bereiche der Produktion betrug 59 %. 
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17.3 Verbrauch von Frischwasser sowie Kreislauf¬ 
und Mehrfachnutzung des Wassers 

Gegenstand der 
Nachweisung 

Einheit 1980 1985 1990 1991 1992 

Verbrauch von Frisch¬ 
wasser . 

Bewässerung und 
Verbrauch in der 
Landwirtschaft ... 

Übrige Produktions¬ 
bereiche . 

Verbrauch der 
Bevölkerung . 

Kreislauf- und Mehr¬ 
fachnutzung des 
Wassers. 

Anteil am Wasser¬ 
bedarf der 
Produktion . 

Mill m3 

Mill. m3 

Mill m3 

Mill. m3 

Mill. m3 

% 

1 800,0 

64.0 

1 331,0 

405,0 

6 447,0a) 

79*> 

2 638,2 

409,9 

1 664,0 

564,3 

7 016,0 

81 

2 790,3 2 823,0 2 629,6 

401,5 364,6 363,0 

1 697,8 1 737,6 1 561,8 

691,0 720,8 704,8 

9 515,1 9 565,3 8 978,0 

85 85 85 

a) Stand: 1982. 

Im Jahr 1985 wurden insgesamt ca. 1,8 Mrd. nP Abwasser in natürliche Gewässer 

eingeleitet. Zwischen 1989 und 1991 belief sich die jährlich eingeleitete Menge auf rd. 

2,0 Mrd. m-*, im Jahr 1992 wurde sie mit 1,9 Mrd. m^ beziffert. Gegenüber 1985 hatte sich 

im Jahr 1992 der Anteil des normativ gereinigten Wassers an der Gesamtmenge um sieben 

Prozentpunkte auf 48 % vergrößert, während der Anteil des gering belasteten Abwassers um 

sieben Prozentpunkte auf 47 % zurückging. Der Anteil unzulässig verschmutzten Wassers 

betrug jeweils ca. 5 %. 

17.4 Abwassereinleitung in natürliche Gewässer 

Mill. m3 

Abwassermenge 1985 1989 1990 1991 1992 

1 796,7 1 982,0 1 982,5 2 019,4 1 906,4 

976,0 988,0 959,2 979,8 902,0 

727,7 929,0 919,2 923,9 912,2 

93,0 65,0 104,1 115,7 92,2 

Geringbelastetes Abwasser . 

Normativ gereinigtes Abwasser . 

Unzulässig verschmutztes 
Abwasser . 

Im Zeitraum 1985 bis 1992 ist die Gesamtheit der Schadstoffemissionen aus stationären 

Anlagen in die Luft um 38 % auf 0,89 Mill. t verringert worden. Die Verringerungen betrafen 
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fast alle wesentlichen Schadstoffarten, mit Ausnahme der Stickoxide. Deren Emissionsmenge 

war im Jahr 1992 mit ca. 89 000 t um 6 % größer als 1985. 

17.5 Schadstoffemissionen aus stationären Anlagen in die Luft 
nach Schadstoffarten 

1 000 t 

Schadstoffart 1985 1989 1990 1991 1992 

Insgesamt . 

darunter: 

Schwebstoffe . 

Schwefeldioxid . 

Kohlenmonoxid . 

Stickoxide . 

Kohlenwasserstoffe 1) 

Schwefelsäure . 

Fluorverbindungen .... 

Schwefelkohlenstoff .. 

Schwefelwasserstoff . 

1 436,9 

172,5 

699,3 

308.1 

84,0 

150.2 

0,5 

0,3 

17,3 

3,1 

1) Einschi. flOchtiger organischer Verbindungen, 

a) Ohne IIQchtlge organische Verbindungen. 

1 269,3 1 173,3 

175.8 132,1 

594.9 561,7 

204.6 191,3 

101.7 101,0 

131,1 16,5*> 

0,5 0,4 

0,3 0,2 

15,5 12,1 

2,5 1,9 

1 153,1 889,0 

103.5 86,7 

575.5 397,3 

185,0 168,2 

98,1 89,0 

138,2 117,1 

0,3 

0,1 

6.3 

1.3 

17.6 Schadstoffemissionen aus stationären Anlagen in die Luft 1992 
nach ausgewählten Städten 

1 000 t 

Baranowltschi 

Bobrulsk. 

Borissow . 

Brest. 

Gomel . 

Grodno. 

Lida. 

Minsk . 

Mogiljow . 

Molodetschno 

Nowopolozk . 

Orscha. 

Städte Insgesamt 

3,0 

43,3 

4,2 

4,8 

20,1 

25,0 

5,6 

90,7 

70,2 

7,1 

122,3 

8,5 

Darunter 

Schweb¬ 
stoffe 

Schwefel¬ 
dioxid 

Stick¬ 
oxide 

Kohlen¬ 
monoxid 

Kohlenwas¬ 
serstoffe1) 

0,5 0,7 

2,1 29,4 

0,9 0,6 

0,9 1,1 

2,3 2,3 

5.9 3,4 

0,4 0,5 

7.9 17,9 

2,3 37,9 

0,6 5,3 

0,9 56,4 

0,6 4,4 

0,5 0,9 0,3 

2.8 4,5 3,7 

0,7 1,5 0,5 

0,7 1,4 0,5 

4.8 6,9 3,3 

5,3 5,8 2,0 

0,6 2,3 1,7 

14,1 36,2 11,3 

6,2 17,1 2,4 

0,2 0,4 0,6 

7,6 4,3 52,6 

0,6 1,8 0,2 

Fortsetzung s. nächste Seite. 
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17.6 Schadstoffemissionen aus stationären Anlagen in die Luft 1992 
nach ausgewählten Städten 

1 000 t 

Städte Insgesamt 

Darunter 

Schweb¬ 
stolle 

Schwefel¬ 
dioxid 

Stick¬ 
oxide 

Kohlen¬ 
monoxid 

Kohlenwas¬ 
serstoffe1) 

Plnsk. 

Polozk. 

Sollgorsk. 

Swetlogorsk . 

Wltebsk. 

10,7 0,9 7,7 0,5 1,3 0,3 

12,6 1,4 7,4 0,6 2,3 0,4 

15.5 1,2 13,3 0,5 0,3 0,1 

8,2 0,2 1,2 2,0 0,3 0,2 

30.6 6,6 15,9 1,9 4,5 1.4 

1) Einschi, flüchtige organische Verbindungen. 

Im Verlauf der 80er Jahre sind in Weißrußland in großem Umfang neue Anlagen zur 
Reinhaltung der Wasserressourcen in Betrieb genommen worden. Zu Beginn dieses 
Jahrzehnts hat sich die Entwicklungsgeschwindigkeit in dieser Hinsicht allerdings wesentlich 
verlangsamt. Im Jahr 1992 wurden noch Anlagen für die Abwasserreinigung mit einer 
Gesamtkapazität von 39 000 m3 Wasser je Tag in Betrieb genommen, das entspricht 18 % 
des Durchschnitts der Jahre 1981 bis 1990. Auch die Inbetriebnahme von Anlagen für die 
Kreislauf- und Mehrfachnutzung des Wassers verringerte sich, gemessen an der Leistung je 
Tag, im Jahr 1992 auf 18 % des Jahresdurchschnitts des vergangenen Jahrzehnts. Die 
Kapazität der 1992 in Betrieb genommenen Anlagen für die Rückhaltung von 
Luftschadstoffen belief sich auf 0,56 Mill. m3 Gas pro Stunde, der Zuwachs war damit um 
45 % geringer als im Durchschnitt des Zeitraums 1981 bis 1990. 

17.7 Inbetriebnahme von Kapazitäten zur Reinhaltung der 
Wasserressourcen und der Luft 

Leistung der Anlagen Einheit 

FOr die Abwasser¬ 

reinigung . 

1 000 nF 
Wasser 

pro Tag 

1976-1980 1981-1985 1986-1990 1991 1992 

958,2 1 074,0 1 087,3 39,5 38,6 

FOr die Kreislauf- und 1 000 nF 

Mehrlachnutzung des Wasser 

Wassers . pro Tag 363,3 2 766,5 1 600,2 30,5 78,0 

1 000 nF 

FOr die RQckhaltung von Gas 

Luftschadstotlen . pro Stunde 2 170,3 3 113,9 7 104,1 1 722,7 562,8 

Weißrußlands gravierendste Umweltprobleme resultieren aus den Folgen der Reaktor- 
Katastrophe in Tschernobyl (Ukraine). Das Land ist unter allen Nachfolgestaaten der 
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ehemaligen Sowjetunion durch den Reaktor-Unfall am schwersten geschädigt worden. Allein 
auf das Gebiet Gomel, im Südosten des Landes, entfielen 55 % des gesamten radioaktiven 
Niederschlags, der auf den europäischen Teil der ehemaligen Sowjetunion infolge der 
Katastrophe niederging. Im Jahr 1990 wurde in Weißrußland die mit 1 Curie Cäsium-137 je 
km2 und mehr kontaminierte Fläche mit insgesamt 46 500 km2 beziffert, davon 60 % im 
Gebiet Gomel. 

Die landwirtschaftliche Erzeugung wurde jedoch nur in den mit mehr als 40 Curie je km2 be¬ 
lasteten Gebieten völlig eingestellt. Diese umfassen ca. 1 % der Gesamtfläche Weißrußlands. 
Auf den mit 15,1 bis 40 Curie je km2 belasteten Flächen (2 % der weißrussischen Gesamtflä¬ 
che) wurde die Landwirtschaft starken Einschränkungen unterworfen. 

17.8 Radioaktiv belastete Bodenflächen 1990 nach dem Reaktorunfall 
von Tschernobyl 

Strahlenbelastung 
Curie/km2 

Weißrußland Gomel Weißrußland Gomel 

1 000 km2 % zur Gesamtfläche 

Mit 1 Ci/km* und mehr belastete 
Fläche Insgesamt . 

1 bis 5 Ci/km2 . 

5,1 bis 15 Ci/km2 . 

15,1 bis 40 Ci/km2 . 

über 40 Ci/km2 . 

46,5 28,0 22,4 69,3 

29,9 16,9 14,4 41,8 

10,2 6,7 4,9 16,6 

4.2 2,8 2,0 6,9 

2.2 1,6 1,1 4,0 

Die Zahl der Menschen, die in den geschädigten Gebieten leben, wurde mit über zwei 
Millionen beziffert. Obwohl seitens der Regierung im Zusammenhang mit den Folgeschäden 
der Katastrophe erhebliche Mittel bereitgestellt wurden, blieben infolge des Zerfalls der 
ehemaligen Sowjetunion und wegen des Finanzmangels der weißrussischen Regierung die 
diesbezüglichen Ausgaben weit unter den ursprünglich für erforderlich gehaltenen Beträgen. 

Im Jahr 1993 wurden im Zusammenhang mit dem Reaktor-Unglück von Tschernobyl 
Sondermittel von insgesamt etwas mehr als hundert Mrd. Rbl bereitgestellt. Davon waren 
48 % für das am schwersten geschädigte Gebiet Gomel bestimmt. Auf das Gebiet Mogiljow 
entfielen 26 %. 
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17.9 Verwendung der bereitgestellten Investitionen 1993 zur Beseitigung 
der Unfallfolgen von Tschernobyl nach Gebieten 

Gebiet 
Bereitstellung Verwendung 

insgesamt Jan. - Aug. 1993 

Mill. Rbl 

Inanspruch¬ 
nahme 

% 

Insgesamt . 

darunter: 

Brest. 

Witebsk . 

Gomel . 

Grodno . 

Minsk . 

Stadt Minsk 

Mogiljow . 

102 388,2 

10 385,8 

2 136,2 

48 828,8 

3 502,8 

9 197,0 

1 412,0 

26 696,7 

98 346,6 

10 153,1 

1 883,3 

51 060,4 

4 455,7 

8 550,5 

1 548,9 

20 497,7 

96.1 

97.8 

88.2 

104.6 

127,2 

93,0 

109.7 

76.8 

Die Summe der sonstigen Investitionen für den Umweltschutz zu jeweiligen Preisen belief 

sich im Jahr 1992 auf 2,6 Mrd. Rbl. Berechnet in konstanten bzw. vergleichbaren Preisen ist 

ihr Volumen im Zeitraum 1980 bis 1992 um 136 % gestiegen. 

17.10 Staatliche Investitionen für den Umweltschutz *) 

Mill. Rbl 

Gegenstand der Nachweisung 1980 1985 1990 1991 19921> 

Insgesamt. 86,7 122,2 168,7 169,6 206,0 

74,1 110,6 113,2 119,0 149,1 

3,2 7,7 22,5 20,0 42,7 

0,8 ■ 13,7 . 0,9 

darunter: 

Gewässerschutz . 

Luftreinhaltung. 

Schutz und effizientere Nutzung 
des Bodens . 

*) ln vergleichbaren Preisen. 

1) Zu jeweiligen Preisen insgesamt 2 635,1 Mill. Rbl; dar.: Gewässerschutz 1 915,8 Mill. Rbl, Luftreinhaltung 548,4 
Mill. Rbl. 
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18 STAND DER REFORMEN 

Politische und wirtschaftliche Ausgangsbedingungen 

Die Republik Weißrußland erklärte am 27. Juli 1990 - noch als Teilstaat der ehemaligen So¬ 
wjetunion - ihre Souveränität. Nach dem Augustputsch 1991 wurde die Unabhängigkeit des 
weißrussischen Staates proklamiert. Weißrußland gründete mit der Russischen Föderation 
und der Ukraine Anfang Dezember 1991 einen neuen Staatenbund. Diese drei Staaten erklär¬ 
ten die Sowjetunion für aufgelöst. Weißrußland gehörte dann auch zu den Republiken, die am 
21.12.1991 in Alma Ata die Dokumente über das Ende der Sowjetunion und die Gründung 
der "Gemeinschaft Unabhängiger Staaten" Unterzeichneten. Außenpolitisch läßt sich Weiß¬ 
rußland von den Prinzipien der Neutralität leiten. Eine Schlüsselstellung nehmen die politi¬ 
schen und wirtschaftlichen Beziehungen zu den Nachfolgerepubliken der ehemaligen Sowjet¬ 
union, insbesondere zur Russischen Föderation ein. Die Bedeutung der Wirtschaftsbeziehun¬ 
gen mit der Russischen Föderation für das Schicksal Weißrußlands kommt in dem Bestreben 
zur Schaffung einer Wirtschafts- und Währungsunion zum Ausdruck, das mit der Unter¬ 
zeichnung des Vertrages über die Vereinigung des Geldsystems Weißrußlands mit dem Geld¬ 
system der Russischen Föderation in eine neue Phase eingetreten ist. Innenpolitisch wurde 
nach der Erklärung der Unabhängigkeit eine Eigenstaatlichkeit angestrebt, die sich jedoch 
nur schwer politisch verwirklichen läßt. Die politische Erneuerung ist noch unvollständig. 
Von der Vielzahl neu gegründeter Parteien und Bewegungen haben nur etwa 15 politisches 
Gewicht. Nach mehljähriger kontroverser Diskussion konnte im Februar 1994 eine neue 
Verfassung - gegen die Stimmen der Opposition, die sich gegen die Einführung eines mit 
vielen Vollmachten ausgestatteten Präsidialregimes wehrt - angenommen werden. 

Der bald nach der Proklamierung der Unabhängigkeit verkündete schrittweise Übergang in 
die Marktwirtschaft läßt sich noch immer nicht ausmachen. Es fehlt an einer konsistenten 
Konzeption in dieser Richtung und offensichtlich auch am Willen, die Gesellschaft möglichst 
schnell prinzipiell umzugestalten. 

Der erklärte Übergang zur Marktwirtschaft findet in Weißrußland im Vergleich zur Rus¬ 
sischen Föderation unter besonders erschwerten Bedingungen statt. 

a) In der Sowjetunion wurde die Entwicklung der Produktionsstandorte nach den zen¬ 
tralstaatlichen Interessen vorgenommen. In Weißrußland wurde insbesondere das 
Verarbeitende Gewerbe ausgebaut. Die Wirtschaft Weißrußlands gründete sich auf 
eine enge Arbeitsteilung mit hohen Zuliefer- und Lieferanteilen aus und in andere 
Republiken. Unter heutigen Bedingungen leitet sich aus dieser historisch entstande¬ 
nen Produktionsstruktur eine totale Abhängigkeit bei dem Bezug von Rohstoffen, 
insbesondere Energieträgern aus Rußland, ab. Hinzu kommt, daß die Produktions¬ 
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kapazitäten und Erzeugnisstrukturen für den sowjetischen Binnenmarkt konzipiert 
sind. Zusammenbrechende Wirtschaften in GUS-Staaten lassen aber die Nachfrage 
aus anderen Republiken drastisch sinken. 

b) Die Katastrophe von Tschernobyl hat Weißrußland großen irreparablen Schaden zu¬ 
gefügt. Die Verseuchung eines großen Teils seiner Fläche erfordert noch immer hohe 
Kosten für die Versorgung der Betroffenen und die weiterhin anstehende Umsiedlung 
der Bevölkerung. 

c) In der sowjetischen Planwirtschaft wurden die Produktion und Verteilung sowie alle 
wichtigen Prozesse zentral geleitet. Weißrußland stand nach dem Zerfall des Zentral¬ 
staates vor der Aufgabe, einerseits notwendige Staats- und Wirtschaftsorgane zur 
Organisierung eines nationalen Wirtschaftskreislaufes zu schaffen und andererseits 
die bestehenden und neugeschaffenen Staatsorgane entsprechend den Anforderungen 
des Überganges zur Marktwirtschaft umzubilden. Der Prozeß geht schleppend voran. 
Noch verhindern oftmals alte Leitungsstrukturen und altes Denken neue Wirtschafts¬ 
formen. 

Neben den erwähnten objektiven Belastungen werden in Weißrußland die wesentlichsten 
Ursachen für die gegenwärtige Misere im Lande in einer falschen Wirtschaftspolitik in 
der Ära der Perestroika und im Zerfall der Union gesehen. In der weißrussischen Argu¬ 
mentation wird dadurch verdrängt, daß das planwirtschaftliche sowjetische Wirtschafts¬ 
system an und für sich nicht lebensfähig war und gerade deshalb die marktwirtschaftli¬ 
che Transformation eine erstrangige Aufgabe sein muß. 

Langfristige Entwicklungsprogramme und Versuche, diese auch mit dirigistischen Me¬ 
thoden durchzusetzen, werden von der weißrussischen Regierung keineswegs als Wider¬ 
spruch zur marktwirtschaftlichen Transformation aufgefaßt. So unterstrich z.B. der frü¬ 
here Ministerpräsident Kebitsch mit einem Hinweis auf die staatlichen Aktivitäten in 
den führenden Industrieländern und vor allem in den asiatischen Staaten, daß es Weiß¬ 
rußland im Gegensatz zu Rußland gelungen sei, durch Beibehaltung einer Wirtschafts¬ 
steuerung bessere wirtschaftliche Resultate zu erzielen. Die Umbildung der Großbetriebe 
in staatliche Aktiengesellschaften wurde von ihm ausdrücklich unterstützt und darauf 
verwiesen, daß dadurch im Notfall in den wirtschaftlichen Prozeß der Betriebe unterstüt¬ 
zend eingegriffen werden kann. Eine echte Privatisierung kann bei solchen Prämissen 
kaum erfolgen. 

Einer stabilen Produktion als Basis einer sozialen Stabilität und marktwirtschaftlicher 
Umgestaltungen wird Priorität eingeräumt. Langfristige Programme für verschiedene 
Problemfelder sollen dabei helfen, die Wirtschaft auf die als perspektivisch erkannten 
Entwicklungslinien umzustellen. 
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Mit dem Wirtschaftsprogramm der Regierung für das Jahr 1994 wird die bisherige Wirt¬ 
schaftspolitik fortgesetzt. Sie ist durch direktes und indirektes Eingreifen des Staates in den 
Wirtschaftsablauf und zögerliche Transformationsschritte gekennzeichnet. Das wohl bedeu¬ 
tendste Ziel des Programms vom November vorigen Jahres ist der Beitritt zur russischen Ru¬ 
belzone. Dem Wirtschaftsprogramm liegt bereits das Konzept einer Währungsunion mit Ruß¬ 
land zugrunde. Aus dieser Variante leitet sich auch die optimistische Zielstellung ab, den 
Rückgang des Bruttoinlandsprodukts auf 4 bis 5 % zu begrenzen, die monatliche Inflationsra¬ 
te auf 10 % zu senken und das Haushaltsdefizit nicht über 6 % des Bruttoinlandsprodukts 
steigen zu lassen. Nur wenige Transformationsschritte, wie der Beginn der Scheckprivatisie¬ 
rung, die Privatisierung ca. der Hälfte der Objekte im Handel und im Gaststättenwesen, und 
die Privatisierung von mindestens fünfzig Großbetrieben wurden als Ziel gesetzt. Wiederholt 
wurden für permanent defizitär arbeitende Betriebe Konkursverfahren angekündigt. Die Um¬ 
strukturierung der Wirtschaft soll auch mit dirigistischen Methoden durchgesetzt werden. Zur 
Erfüllung zwischenstaatlicher Verträge bleiben für 10 % der industriellen Produktion 
Staatsaufträge erhalten. Mit der Bildung der staatlichen Aktiengesellschaft "Beikontrakt" 
wird eine Einrichtung geschaffen, die das System der Ressourcenverteilung auch in Zukunft 
aufrechterhalten wird. Es ist vorgesehen, das im Frühjahr 1993 beschlossene Programm für 
die strukturelle Umgestaltung der Industrie zu beginnen. Es basiert auf der Überzeugung, daß 
es notwendig ist, mit direkten und indirekten Steuerungsinstrumenten die für die Wirtschaft 
"strategisch" wichtigen Zweige und Produktionsbereiche zu entwickeln. Das Ziel der Indu¬ 
striepolitik und des Programmes zur strukturellen Umwandlung der Industrie besteht in der 
Erreichung der internationalen Konkurrenzfähigkeit in ausgewählten Branchen. So sollen 
u.a. der Werkzeugmaschinenbau, die elektronische Industrie und der Gerätebau, aber auch die 
pharmazeutische Industrie vorrangig entwickelt werden. Es ist sowohl die Umwandlung der 
Betriebe in staatliche Aktiengesellschaften als auch ihre Förderung durch Steuervergünsti¬ 
gungen, zinsgünstige Kredite und staatliche Investitionszuschüsse vorgesehen. Charakteri¬ 
stisch für den staatlichen Leitungsprozeß ist die Ausarbeitung bis zur Betriebsebene reichen¬ 
der Programme für etwa 100 Unternehmen und 30 Projekte zur Modernisierung und For¬ 
schungsförderung in einzelnen Schwerpunktbereichen. Diese bis ins Detail gehenden Pro¬ 
gramme würden bei ihrer Verwirklichung eine marktwirtschaftliche Transformation in Weiß¬ 
rußland behindern. Die wichtigsten Investitionen und die gesamte Investitionsgüterindustrie 
befänden sich weiterhin unter staatlichem Einfluß. 

Neben den Bemühungen, die wirtschaftliche Zusammenarbeit im Rahmen der GUS-Republi- 
ken durch neue vertragliche Vereinbarungen über Lieferungen wichtiger Waren und die Ver¬ 
besserung der gegenseitigen Verrechnungen wieder anzukurbeln, ist die vorgesehene Aus¬ 
arbeitung eines neuen "Export-Import-Programmes" ein weiterer Versuch, alte Marktpositio¬ 
nen wieder einzunehmen. Im Vergleich zu diesen Vorhaben wird jedoch die Verbesserung der 
Wirtschaftsbeziehungen mit der Russischen Föderation als "Überlebensstrategie" betrieben. 
Unter dem Einfluß der sich ständig verteuernden Energieträgerlieferungen und Bezugs¬ 
beschränkungen sowie sich verschärfender Absatzprobleme auf dem russischen Markt bemüh¬ 
te sich die weißrussische Regierung intensiv um den Beitritt zur russischen Rubelzone. Im 
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April 1994 wurde ein Vertrag über den Beitritt Weißrußlands zum Geldsystem der Russischen 
Föderation unterzeichnet. Die weißrussische Regierung hofft, dadurch wieder ausreichend 
Energieträger zu russischen Binnenpreisen zu erhalten und damit die Wettbewerbsfähigkeit 
der weißrussischen Betriebe auf dem russischen Markt entscheidend zu verbessern. Der 
Vertrag beinhaltet Regelungen zur Geld-, Finanz-, Lohn- und Einkommens-, Preis- und 
Außenwirtschaftspolitik. Die Nationalbank Weißrußlands soll als Zentralbank aufgelöst wer¬ 
den. Im Vertrag wird außerdem auf bisher unveröffentlichte Abkommen und Protokolle ver¬ 
wiesen. Noch festzulegen sind die konkreten Umtauschkurse. In einer ersten Etappe, schon 
mit Unterzeichnung bzw. ab 1. Mai 1994, sollen sämtliche Zölle und Abgaben im gegensei¬ 
tigen Handel abgeschafft werden. Diese Festlegung hat wesentlichen Einfluß auf die bislang 
auf dem russischen Binnenmarkt stark verteuerten weißrussischen Lieferungen. Weißrußland 
übernimmt im Handel mit Drittländern die russischen Quoten, Zoll- und Abgabensätze. Da¬ 
mit hat Rußland Einfluß auf den gesamten Handel. Gleichzeitig verzichtet Weißrußland auf 
Transitgebühren für russische Warentransfers und auf Pachtgebühren für Grundstücke und 
Gebäude, die gegenwärtig von der russischen Armee genutzt werden. Mit dem weitgehenden 
Verzicht auf eine selbständige Wirtschafts- und Außenwirtschaftspolitik wird seitens Weiß¬ 
rußlands ein hoher Preis gezahlt, zumal die Aufhebung von Handelsquoten und die Anwen¬ 
dung der russischen Binnenpreise für Güter, die noch der staatlichen Preisregulierung unter¬ 
liegen, erst für die zweite Etappe, d.h. die tatsächliche Vereinigung der Geldsysteme, vorge¬ 
sehen ist. Mit dem Verzicht auf eine eigene Geld-, Finanz- und Einkommenspolitik verliert 
Weißrußland nicht nur wesentliche Instrumente einer eigenständigen Wirtschaftspolitik. Aus 
dem Verzicht auf die wichtigsten wirtschaftspolitischen Entscheidungsfelder folgt, daß der 
bisherige eigenständige Weg Weißrußlands abgebrochen und der russischen Ordnungspolitik 
unterzuordnen wäre. Interessengegensätze zwischen Weißrußland und der Russischen Födera¬ 
tion und innerhalb beider Staaten lassen die volle Verwirklichung des Vertrages jedoch kei¬ 
neswegs als gewiß erscheinen. 

Verlauf und Ergebnisse der Reformen 

Seit der Erklärung der staatlichen Souveränität am 27.7.1990 wurde versucht, mit einer Viel¬ 
zahl von Gesetzen und anderen Rechtsakten einen neuen ordnungspolitischen Rahmen zu 
schaffen. Zu den neuen Gesetzen gehören rechtliche Normen, wie über das Eigentum, die 
Pacht, das Bankwesen, die Warenbörsen, das Gesellschaftsrecht, über die Zahlungsunfähig¬ 
keit und den Bankrott von Betrieben (30. Mai 1991), die Einschränkung der Wirksamkeit der 
Monopole, ausländische Investitionen, die Steuern und das neue Bodenrecht. Neben der noch 
vorhandenen Unvollständigkeit des ordnungspolitischen Rahmens ist vor allem die unzurei¬ 
chende Anwendung bereits vorhandener Vorschriften, wie z.B. des Konkursgesetzes, ein ern¬ 
stes Hindernis auf dem Weg zum Markt. 

Die starke Abhängigkeit der weißrussischen Wirtschaft von der Russischen Föderation, die 
Folgelasten der Katastrophe von Tschernobyl und die Überwindung der Standortentscheidun- 
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gen aus der sowjetischen Ära veranlaßten die weiß russische Regierung, unbedingt notwendige 
Reformschritte immer wieder zu verschieben und vor allem mit planwirtschaftlichen Metho¬ 
den die Kosten der Systemtransformation, wie den Rückgang der Produktion und die Absen¬ 
kung des Lebensniveaus gering zu halten. 

Die Privatisierung kommt nicht voran. Es sind neue juristische Grundlagen in Kraft zu set¬ 
zen, und vor allem ideologische und emotionale Vorbehalte zu überwinden. Die bisherigen 
gesetzlichen Grundlagen für die Privatisierung wurden in einem stufenweisen Prozeß geschaf¬ 
fen. Im August 1991 erfolgte die Übernahme der unionseigenen Betriebe durch Weißrußland. 
Ein provisorisches Dekret über die Privatisierung vom November 1991 wurde nicht wirksam. 
Im April 1992 wurde das "Gesetz über die Privatisierung des Wohnungsbestandes" ange¬ 
nommen. Erst am 19.1.1993 wurde das "Gesetz über die Entstaatlichung und Privatisierung 
des staatlichen Eigentums in der Republik Weißrußland" beschlossen. Unter Entstaatlichung 
versteht man die Übertragung der Verwaltung wirtschaftlicher Subjekte auf natürliche oder 
juristische Personen. Die auf diese Weise umgebildeten Betriebe bleiben also unter staatlicher 
Kontrolle und Leitung und können damit weder eigenverantwortlich entscheiden, noch arbei¬ 
ten sie auf eigenes Risiko. Die Privatisierung schließt zusätzlich die Übertragung von Eigen¬ 
tumsrechten auf private Personen ein. Es ist anzunehmen, daß insbesondere beim kommuna¬ 
len Eigentum Betriebsformen entstehen werden, die mit privatwirtschaftlichen Unternehmen 
zu vergleichen sind. Die praktische Umsetzung des Privatisierungsgesetzes konnte erst mit 
dem am 16.6.1993 vom Parlament beschlossenen Privatisierungsprogramm beginnen. Ähn¬ 
lich wie in Rußland soll mit der "kleinen Privatisierung", d.h. im Einzelhandel, Gaststätten- 
und Dienstleistungsgewerbe, in der Leicht- und Nahrungsmittelindustrie, im Straßengüter¬ 
verkehr, im Baugewerbe, in Betrieben der Verarbeitung landwirtschaftlicher Erzeugnisse und 
im Maschinenbau begonnen werden. Für die Privatisierung sind verschiedene Formen, wie 
die Umwandlung in offene Aktiengesellschaften durch öffentlichen Verkauf der Aktien, Kauf 
durch bisherige Pächter, Verkauf auf Auktionen und durch Ausschreibungen, kostenlose 
Übergabe von Objekten der Infrastruktur an die neuen Betriebsbesitzer, vorgesehen. Be¬ 
triebsmitglieder erhalten beim Erwerb von Eigentumsanteilen ihres Betriebes Rabatt. Nach 
langen Diskussionen wurde am 7.7.1993 das "Gesetz über die Namensprivatisierungsschecks 
der Republik Weißrußland" in Kraft gesetzt und am 1. April 1994 mit der Ausgabe der 
Schecks begonnen. Es sieht die nach Alter, Arbeitsjahren und sozialen Gesichtspunkten ge¬ 
staffelte Ausgabe von Privatisierungsschecks für den Erwerb von Wohnungen und anderem 
Vermögen vor. 

Die Angaben über den Stand der Privatisierung sind widersprüchlich. Hinzu kommt, daß die 
tatsächlichen Rechtsformen aus den Statistiken nicht eindeutig entnommen werden können. 
Von den bis Oktober 1993 "privatisierten" Betrieben wurden 250 (66 %) von den Kollektiven 
gekauft, 17 wurden in Aktiengesellschaften umgewandelt. Im Prinzip handelt es sich um eine 
Quasiprivatisierung. Für die Teilnahme ausländischer Investoren an der Privatisierung ist 
noch eine Reihe von Hindernissen zu überwinden. Der Bodenkauf ist nach wie vor nicht 
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möglich, nur eine Pacht bis zu 99 Jahren. Hinzu kommt, daß bislang Ausländer nur dann Be¬ 
triebe ganz oder teilweise erwerben konnten, wenn die Beschäftigten vom Kauf absahen. 

Im Gegensatz zu der schleppenden Privatisierung von Unternehmen geht die Privatisierung 
des Wohneigentums über spezielle Privatisierungsschecks, mit denen die Bürger Weißruß¬ 
lands ihre Wohnungen erwerben können, zügig voran. Der Anteil der aus staatlichem bzw. 
öffentlichem Eigentum in Privatbesitz übergegangenen Wohnungen stieg von 12 % Ende 
1993 auf 17 % im März 1994. 

Es gibt in Weißrußland bereits einen kleinen privaten Sektor. Noch ist seine wirtschaftliche 
Bedeutung gering. Negativ auf die Entwicklung dieses Sektors wirken sich die allgemeine 
Krise und vor allem die Inflation aus, die Investitionen fast unmöglich machen, außerdem die 
schwache Entwicklung der marktlichen Infrastruktur, hohe Steuerbelastungen der neu ge¬ 
gründeten Betriebe und Schwierigkeiten beim Erhalt von Krediten. Soweit neue Unternehmen 
arbeiten, existieren sie neben der etablierten Wirtschaft. Die großen Betriebe sind autark. 
Wirtschaftsbeziehungen zu kleinen Unternehmen werden nicht hergestellt. Die Kleinunter- 
nchmen werden damit auf die "Kioskebene" gedrängt. 

Offensichtlich gehört die Wiederzulassung privaten Bodeneigentums in Weißrußland zu den 
schwierigsten Eigentumsfragen. So wurde zwar mit dem "Gesetz der Republik Weißrußland 
über das Bodeneigentum" vom 16.6.1993 Privateigentum an Boden wieder erlaubt, jedoch ist 
davon nach wie vor jeglicher gewerblich genutzte Boden ausgenommen. Bürger Weißruß¬ 
lands können in beschränktem Umfang Boden nur für Nebenwirtschaften, zum Wohnungs¬ 
bau, für Gärten und Erholungsbauten erwerben. Für den Reformverlauf ist aber entscheidend, 
daß der gewerblich genutzte Boden, unabhängig von den darauf wirtschaftenden Betriebsfor¬ 
men einschließlich der Einzelbauern (Farmer) weiterhin in Staatseigentum verbleibt und 
damit alle Restriktionen in der Bodennutzung fortbestehen. Ein Bodenmarkt kann sich damit 
nicht entwickeln. Die Bodenpreise für die privaten Bodenstücke werden vom Ministerrat in 
Abhängigkeit von Qualität und Lage des Grundstücks festgelegt. Der Boden kann vom Besit¬ 
zer verkauft und vererbt werden. Die für die Übergabe in privates Eigentum in Frage kom¬ 
mende Fläche umfaßt insgesamt rund 9,5 % der landwirtschaftlichen Nutzfläche. Ausländi¬ 
sche juristische und physische Personen sind vom Erwerb des Bodeneigentums grundsätzlich 
ausgeschlossen. Während sie Eigentum an Immobilien erwerben können, wird der dazu ge¬ 
hörige Grund und Boden für bis zu 99 Jahre verpachtet. 

Die Märkte sind noch nicht entwickelt. Nach wie vor vorhandene Formen der Verteilung von 
Ressourcen, teilweise administrierte Preise und Staatsaufträge, schränken den Wettbewerb auf 
den Märkten ein. Hinzu kommt, daß durch nicht vorhandene Finanz- und Kapitalmärkte 
wichtige Institutionen fehlen. Die noch immer übliche Vergabe von zinsverbilligten zentrali¬ 
sierten Krediten und Subventionen diskriminiert einen Teil der Betriebe und beeinflußt direkt 
die Geldmärkte. Die weißrussische Wirtschaft ist, wie die aller anderen ehemals sowjetischen 
Republiken, von einem hohen Monopolisierungsgrad gekennzeichnet. Deshalb wurde ein 
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Programm zur Demonopolisierung angenommen. Es wurde eine Reihe von Gesetzen verab¬ 
schiedet, die die negativen Folgen der Monopolisierung im Zusammenhang mit der Preisfrei¬ 
gabe einschränken sollen. Zur Zeit gilt das Register der Monopolbetriebc entsprechend der 
Anordnung des Ministerrates vom 20.1.1992. Es sind 29 Arten von Dienstleistungen und 386 
Gruppen von Waren erfaßt, die von mehr als 500 Betrieben gefertigt werden. Die einschrän¬ 
kenden Maßnahmen sind vor allem Koeffizienten für Preiserhöhungen, Grenzwerte für die 
Rentabilität und die Festlegung von Preisfreigaben. Diese Art der Preisadministration ist ins¬ 
gesamt gesehen wenig erfolgversprechend. Die Kalkulationsmethoden sind recht unvollstän¬ 
dig, die Betriebe sind nicht an Kostensenkungen interessiert, der spekulative Verkauf über 
Vermittler wird gefordert. Gleiches gilt de facto für die in diesem Zusammenhang für den 
Großhandel festgelegten Rentabilitätsgrenzen. 

Weißrußland baut seit 1990 ein zweistufiges Bankensystem auf. Neben der Nationalbank, 
die nach Zerfall der Rubelzone im wesentlichen die Zentralbankfunktionen übernahm, wur¬ 
den bis Januar 1994 30 Geschäftsbanken gegründet. Die drei größten von ihnen sind die 
Nachfolgebanken der alten Zweigbanken und befinden sich als Aktiengesellschaften nach wie 
vor in staatlicher Hand. Da die Nationalbank oder/und staatliche Betriebe vorwiegend An¬ 
teilseigner der Geschäftsbanken sind, muß von einer Insidcrkreditierung ausgegangen wer¬ 
den. Mit dem Vertrag über die Vereinigung der Geldsysteme ist vorgesehen, die Nationalbank 
in eine Zweigstelle der russischen Zentralbank umzuwandeln. Das würde allerdings der neuen 
Verfassung widersprechen. 

Für das Funktionieren des Bank- und Finanzsystems fehlen noch viele gesetzliche Grundla¬ 
gen, wie ein Gesetz über das Pfandrecht, ein Kreditgesetz und ein Gesetz zum Geldumlauf. 
Von einem Kapitalmarkt kann noch nicht gesprochen werden. Vor längerer Zeit wurde ein 
Gesetz über die Wertpapierbörsen angenommen, jedoch fehlen dazu weitere Bestimmungen, 
so daß auch auf diesem Gebiet keine Fortschritte zu verzeichnen sind. Investmentfonds, Pen¬ 
sionsfonds und andere Finanzintermediäre arbeiten noch nicht. 

Während die Verrechnungen des Banksystems innerhalb Weißrußlands ohne Probleme funk¬ 
tionieren, sind in den zwischenstaatlichen Verrechnungen noch große Unzulänglichkeiten zu 
überwinden. 

Die Preisliberalisierung in Weißrußland wurde de facto mit der Preisfreigabe in Rußland im 
Januar 1992 überraschend erzwungen. Die Existenz der damaligen einheitlichen Rubelzone 
und eines bis dahin einheitlichen Wirtschaftsraumes ließ Weißrußland keine andere Wahl. 
Ein Teil der Preise wurde zwar weiterhin administriert, um die Belastungen steigender Ener¬ 
giekosten nicht voll auf die Betriebe wirken zu lassen und die sozialen Folgen für die Bevöl¬ 
kerung gering zu halten, jedoch hat dieses Herangehen die Lösung der Probleme kaum prin¬ 
zipiell berührt. Das Nebeneinander von liberalisierten und administrierten Preisen führt letzt¬ 
lich zu hohen Kosten, ohne daß die gewünschten Ziele erreicht werden. Die im Rahmen der 
Antimonopolpolitik angestrebten preispolitischen Ziele wurden nur bedingt erreicht. Die ad- 
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ministrativen und monetären Maßnahmen zur Inflationseindämmung blieben - soweit sie 
überhaupt durchgeführt wurden - in ihrer Wirkung widersprüchlich und wenig erfolgreich. 
Z.B. führten Widersprüche zwischen freien Preisen der Industrie und großenteils admini¬ 
strierten Preisen für landwirtschaftliche Erzeugnisse zu einer komplizierten finanziellen Si¬ 
tuation in der Landwirtschaft. Die daraus abgeleitete Ausweitung zinsvergünstigter Kredite 
und staatlicher Subventionen an die Landwirtschaft hat zwar zeitweilig deren finanzielle Si¬ 
tuation verbessert, lockerte aber den Druck auf die Industrieabgabepreise und war ein Schritt 
zu weiteren Preissteigerungen. Gleichzeitig beraubte sich die Regierung damit der Möglich¬ 
keit, mit Haushaltsmitteln bzw. Krediten gezielt notwendige Umstrukturierungen in der 
Volkswirtschaft zu unterstützen. Ähnlich wirken die globalen Subventionen zur Stabilisie¬ 
rung von Verbraucherpreisen an Stelle von Transferzahlungen nach tatsächlicher Bedürftig¬ 
keit. 
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19 EINSCHÄTZUNG DER AKTUELLEN 
WIRTSCHAFTLICHEN SITUATION 

Die Wirtschaftspolitik Weißrußlands ist auf die Auslastung und den Erhalt der Produktions¬ 
kapazitäten, als Grundlage der wirtschaftlichen Lage der Bevölkerung vor allem auf den Er¬ 
halt der Vollbeschäftigung ausgerichtet. Dazu wurde sowohl auf eine staatliche Steuerung von 
Produktion und Investitionen durch staatliche Programme und Staatsaufträge (1993 17 %, 
1994 10 % der Industrieproduktion), als auch auf die Unterstützung der Betriebe durch Sub¬ 
ventionen und zinsgünstige Kredite gesetzt. Auf diese Weise ist es tatsächlich im Vergleich 
zu anderen GUS-Republiken gelungen, den Rückgang der gesamtwirtschaftlichen Leistung 
zunächst moderat zu halten. 

Die gesamtwirtschaftliche Leistung entwickelte sich bis Ende 1993 deutlich günstiger als in 
der Russischen Föderation. Die staatlichen Maßnahmen führten dazu, daß auch die Investi¬ 
tionstätigkeit im geringeren Maße als in der Russischen Föderation zurückging, wenngleich 
der Rückgang 1992 und 1993 stärker als der des Nationaleinkommens ausfiel. 

Die Stabilisierungsversuche durch staatliche Steuerung und Nachfrage stießen unter den Be¬ 
dingungen nicht mehr bezahlbarer Energieressourcen und des Nachfragerückgangs sowohl 
auf den ehemals sowjetischen Märkten als auch auf dem Binnenmarkt, infolge sinkender Ein¬ 
kommen der privaten Haushalte, an ihre Grenzen. Das dokumentiert sich in einem Rückgang 
des produzierten Nationaleinkommens im 1. Quartal 1994 um 38 % gegenüber dem 1. Quar¬ 
tal 1993. 

Die Sektoren sind unterschiedlich am gesamtwirtschaftlichen Rückgang beteiligt. Günstige 
Witterungsbedingungen ermöglichten im Jahr 1993 nach ständigem Sinken in den Voijahren 
wieder eine steigende landwirtschaftliche Produktion (+ 1,5 %). Die pflanzliche Produktion 
erhöhte sich insgesamt um 13 %, gegenüber einer Senkung der tierischen Produktion von 
8 %. Bei den wichtigsten pflanzlichen Produkten wurden höhere Ernten eingebracht (Getreide 
4 %, Kartoffel 30 %, Zuckerrüben 40 %, Gemüse 24 %, Obst 68 %). Seit 1990 wuchs der 
bereits damals beachtliche Anteil der von der Bevölkerung produzierten landwirtschaftlichen 
Produkte von 24,5 % auf 37,7 %. Bei Kartoffeln und Gemüse hat sich der Anteil auf 75 % 
bzw. 73 % erhöht. Die Leistungen der 2 726 privaten Bauernwirtschaften fallen dabei noch 
nicht ins Gewicht. Ihr Beitrag zum landwirtschaftlichen Produkt erreicht nur 0,3 %. Sinkende 
Vorleistungen für die Landwirtschaft, vor allem an Düngemitteln und Treibstoffen, sowie 
Schwierigkeiten bei den Frühjahrsarbeiten lassen für 1994 keine Wiederholung der günstigen 
Ergebnisse erwarten. 

Die Senkung der industriellen Produktion hat sich 1993 mit 10 % in etwa dem gleichen 
Tempo fortgesetzt wie im Voijahr. Mit einem Leistungsabfall gegenüber 1990 auf etwa 80 % 
wurde im Vergleich zur Russischen Föderation (63 %) ein wesentlich höheres Niveau gehal- 

Statistisches Bundesamt 
Länderbericht Weißrußland 1994 119 



ten. Zwischen den Industriezweigen sind deutliche Entwicklungsunterschiedc auszumachen. 
Bis Ende 1993 waren die von Energieträgerimporten direkt abhängigen Zweige am stärksten 
vom Produktionsrückgang betroffen. Die sinkenden Importe gegenüber 1992 (Erdöl - 40,3 %, 
Erdgas - 10 % sowie Elektroenergie - 38,2 %) sowie ihre außerordentliche Verteuerung hatten 
einen starken Einfluß auf die Wirtschaftsentwicklung. So sank die Leistung der Brennstoff¬ 
industrie bis Ende 1993 gegenüber 1990 auf 31 % und die der chemischen Industrie auf 71 %. 
Auch in der Nahrungsmittelindustrie wirkten sich die gestörten Zulieferungen aus. Demge¬ 
genüber zeigten die Leichtindustrie und der Maschinenbau/Metallverarbeitung bis Ende 1993 
ein fast unverändert hohes Niveau. 

Der Rückgang der industriellen Produktion trat in den ersten drei Quartalen ein, während im 
4. Quartal 1993 das Niveau des Vorjahreszeitraumes gehalten werden konnte. Diese Stabili¬ 
sierung war jedoch nur kurzzeitig. Im 1. Quartal 1994 muß fast ein Zusammenbruch der in¬ 
dustriellen Produktion (- 34,7 %) festgestellt werden. In den verarbeitenden Branchen sank 
die Produktion gegenüber Januar 1993 um 38,5 %. In den Förderbranchen trat nur eine Sen¬ 
kung von 4,7 % ein. Die stärksten Einbrüche waren in der Brennstoftindustrie, in der Chemie 
und Petrochemie, der Baustoffindustrie und im Maschinenbau/Metallverarbeitung eingetreten. 
Wurden bis dahin die Ursachen für den Rückgang der Produktion und die Produktionsunter¬ 
brechungen in einer Reihe von industriellen Großbetrieben vorrangig in fehlenden Energie¬ 
trägern und Vorleistungen gesehen, so wird mit dem 1. Quartal 1994 erstmalig mangelnde 
Nachfrage sowohl auf dem Außen- als auch auf dem Binnenmarkt als ein gewichtiger Ein¬ 
flußfaktor eingeräumt. Insgesamt werden die Gründe wie folgt gewichtet: 35 % fehlende fi¬ 
nanzielle Mittel bei den Betrieben, 33 % fehlende Rohstoffe und Materialien, 23 % fehlender 
Absatzmarkt und 8 % Mangel an Elektroenergie. Viele Betriebe produzierten mit Hilfe gün¬ 
stiger Kredite nicht mehr absetzbare Erzeugnisse. In der Russischen Föderation war im 
1. Quartal 1994 eine vergleichbare Entwicklung festzustellen. 

Der Anteil der staatlichen Betriebe an der Industrieproduktion betrug 1993 83,9 % und hat 
sich gegenüber dem Voijahr kaum verändert. In den staatlichen Unternehmen verringerte 
sich die Produktion um 10,8 %, in den nichtstaatlichen um 11,5 %. 

Die überaus große Abhängigkeit von Energieimporten und deren steigenden Preisen spitzte 
unabhängig von der Entwicklung der letzten Monate die wirtschaftliche Lage zu. Nach Ein¬ 
schätzung der Regierungsstellen behindert das unzureichende Energieangebot auch die ge¬ 
plante Umstrukturierung der Industrie. Der Anteil der eigenen Energieträger an der Gesamt¬ 
versorgung beträgt gegenwärtig nur etwa 10 % (2 Mill. t Erdöl und etwa 6 Mill. t Torf). Die 
geringen eigenen Vorkommen lassen Weißrußland auch weiterhin stark abhängig von Ener¬ 
gieträgerimporten bleiben. Für die Zukunft wird die Möglichkeit der Braunkohleforderung 
und der Nutzung von Ölschiefer, an denen in Weißrußland nicht unbeträchtliche Vorkommen 
bekannt sind, wieder in Betracht gezogen. Für derartige Projekte sollen auch ausländische In¬ 
vestoren gewonnen werden. In der Energiebilanz ist der Anteil von Erdölprodukten von 
einem Maximum von 57,5 % im Jahre 1980 auf 40 % 1993 zurückgegangen. Es sollen ver- 
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stärkte Anstrengungen zur technischen Umrüstung der Anlagen zur Energieerzeugung unter¬ 
nommen werden. Fehlende eigene Produktionskapazitäten zwingen Weißrußland, diese Aus¬ 
rüstungen vor allem aus den GUS-Republiken zu importieren. Kurzfristig sollen Maßnahmen 
zur Reparatur und Modernisierung bestehender Anlagen eingeleitet werden. Bis zum Jahre 
2000 soll das Elektroenergiedefizit im wesentlichen überwunden sein. Die unzuverlässige Zu¬ 
griffsmöglichkeit auf zu importierende Energieträger veranlaßt Weißrußland, den Bau eines 
Atomkraftwerkes als strategische Linie zur Stabilisierung des Elektroenergieangebotes zu 
prüfen. 

In Weißrußland werden nach wie vor große Teile der Investitionen auf der Grundlage von 
staatlichen Investitionsprogrammen durchgeftihrt. Mit diesen Programmen wird versucht, die 
Unabhängigkeit der weißrussischen Wirtschaft gegenüber Importen zu stärken, die Produk¬ 
tionsstruktur entsprechend den jetzt als vorrangig festgelegten Entwicklungsrichtungen (z.B. 
wissenschaftsintensive Produkte) zu ändern und wichtige soziale Vorhaben abzusichem. Etwa 
55 % der Investitionen entfielen 1993 auf den produzierenden Bereich, der Anteil des Woh¬ 
nungsbaues lag bei etwa einem Viertel der Gesamtsumme. Aus Mitteln der Betriebe werden 
54 % der Investitionen finanziert, aus dem Republikhaushalt 25 %, aus den örtlichen Haus¬ 
halten und aus Investitionsfonds je ca. 10%. Bei den Betrieben ist der Anteil langfristiger 
Investitionskredite sehr gering. Die Bruttoanlageinvestitionen der wichtigsten Industrie¬ 
branchen teilten sich 1993 wie folgt auf: Elektrizitätswirtschaft (20 %), Chemie und 
Petrochemie (19%), Maschinenbau (17%), Baustoffindustrie (12%) und Leichtindustrie 
(11%). Ungeachtet des staatlichen Einflusses auf die Investitionstätigkeit in der Volks¬ 
wirtschaft hat sich der Anteil der unvollendeten Investitionen ständig erhöht. Erreichte der 
Wertumfang der unvollendeten Investitionen 1991 noch 61 % der Investitionssumme, so 
erhöhte er sich bis Ende 1993 auf 74 % der jährlichen Bruttoanlageinvestitionen. 
Offensichtlich ist der Druck auf effizientes Wirtschaften nicht ausreichend. In der Phase der 
Durchführung befanden sich Ende des Jahres 1993 etwa 27 000 Objekte, mehr als 2 000 
waren zeitweilig eingestellt. Rund 15 % der Investitionssumme wurde für die Beseitigung der 
Folgen der Katastrophe von Tschernobyl verwendet. Aus den verseuchten Gebieten wurden 
1993 etwa 4 400 Menschen umgesiedelt. 

Ähnlich der Produktion sind im 1. Quartal 1994 die Investitionen gegenüber dem Vergleichs¬ 
zeitraum des Vorjahres stark gesunken (29 %). 

In Weißrußland ist es 1993 durch verschiedene wirtschaftspolitische Instrumente gelungen, 
die Löhne und Geldeinkommen in dem bestimmten Zielkorridor zu halten und so der Sen¬ 
kung der gesamtwirtschaftlichen Leistung anzupassen. Der Lohnpolitik lag das Konzept zu¬ 
grunde, die Reallohnentwicklung gegenüber dem Vorjahr auf einem Niveau von 70 % der In¬ 
flation zu halten. Die Lohnentwicklung wurde 1993 weiterhin partiell durch die Festlegung 
von Mindestlöhnen, begrenzte Lohnerhöhungen in den haushaltsfinanzierten Einrichtungen 
und Besteuerung überhöhter Lohnsätze im nicht regulierten Teil der Wirtschaft staatlich 
reguliert. Im Jahresdurchschnitt erhöhten sich die Löhne um 1 081 %, die Geldeinkommen 
der Bevölkerung stiegen mit einem Zuwachs von 1 229 % schneller, blieben aber hinter der 
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Entwicklung der Verbrauchsgüterpreise (1 577 %) zurück. Der Mindestlohn und die 
Grundvergütung im Rahmen des "Einheitlichen Tarifsystems" der durch den Haushalt finan¬ 
zierten Organisationen wurde im Verlaufe des Jahres 1993 insgesamt sechsmal den verän¬ 
derten Preisen angepaßt. Analog wurden auch die Stipendien und Renten verändert. Die 
Betriebe sind in dieser Frage prinzipiell selbständig und können die Löhne selbst bestimmen. 

Die Struktur der Durchschnittslöhne ist auch 1993 noch immer vom Einfluß der Planwirt¬ 
schaft geprägt. Sie hat sich gegenüber 1980 bis auf Ausnahmen nicht wesentlich geändert. 
Die Differenzierung hat sich verstärkt. Hervorzuheben ist die Dynamik und das Niveau der 
Vergütung im Bankwesen. Trotz des 1992 in den haushaltsfmanzierten Organisationen einge¬ 
führten "Einheitlichen Tarifsystems" bleibt die Lohnentwicklung im Gesundheits-, Sozial- 
und Bildungswesen hinter der Gesamtentwicklung zurück. 

Trotz starker Lohnerhöhungen in einzelnen Monaten sind die Reallöhne bis Dezember 1993 
gegenüber Dezember 1992 auf unter 50 % gefallen. Die Geldeinkommen sind 1993 im Ver¬ 
gleich zu 1992 real um 21 % gesunken. Die Tendenz beachtlich sinkender Realeinnahmen 
setzte sich im 1. Quartal 1994 mit - 36 % gegenüber dem entsprechenden Voijahresquartal 
fort. Die Realeinkommensentwicklung führte zu einer wesentlichen Senkung des Einzelhan¬ 
delsumsatzes (1993 - 21 %, 1. Quartal 1994 zum 1. Quartal 1993 - 47 %). In der Russischen 
Föderation sind dagegen bei fallender wirtschaftlicher Leistung (1993 - 12 %) die Reallöhne 
gegenüber dem Voijahr sogar um 10 % gestiegen. Eine ähnliche Entwicklung zeichnet sich in 
der Russischen Föderation im 1. Quartal 1994 ab. Die gegensätzliche Lohn- und Einkom¬ 
menspolitik Rußlands und Weißrußlands widerspiegelt sich auch in der Einkommensdifferen- 
zierung der Arbeitnehmerhaushalte. Während in Weißrußland die Differenz zwischen dem 
höchsten und dem niedrigsten Einkommensdezil (10 % der Gruppe mit den niedrigsten bzw. 
höchsten Einkommen) das Dreifache nicht überschritt und sich damit z.B. einer in Deutsch¬ 
land üblichen Relation annähert, hat sich die vergleichbare Relation der Russischen Födera¬ 
tion bis Dezember 1993 auf das Elffache erhöht. 

Im Falle der Verwirklichung des Vertrages über die Vereinigung des weißrussischen Geld¬ 
systems mit dem russischen müßte die Entlohnung der in den weißrussischen haushaltsfinan¬ 
zierten Organisationen Beschäftigten innerhalb von drei Monaten auf das russische System 
umgestellt werden. Das hätte Konsequenzen für das gesamte Lohngefüge Weißrußlands. Eine 
eigenständige Einkommenspolitik wäre ausgeschlossen. Konkurrenzvorteile auf dem russi¬ 
schen Markt durch niedrigere Lohnstückkosten wären unter solchen Bedingungen nicht mehr 
zu erwarten. 

Auf dem Arbeitsmarkt sind die Rückgänge der gesamtwirtschaftlichen Leistung noch nicht 
direkt spürbar. Der Rückgang des BIP 1993 um 9 % war mit einer Verringerung der Zahl der 
Beschäftigten um 3,2 % verbunden. Im Produzierenden Gewerbe ist die Zahl der Beschäftig¬ 
ten um 4,7 % gesunken, während im konsumnahen Dienstleistungsgewerbe der Rückgang ein 
Fünftel der Beschäftigten betrug. Der Personalrückgang in den Wissenschaftseinrichtungen 
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um 12 % gegenüber 1992 könnte sich negativ auf die Zielstellung, die Wirtschaft auf wissen¬ 
schaftsintensive Produkte umzustellen, auswirken. Nach der Statistik waren zum Jahresende 
66 200 Personen offiziell als Arbeitslose registriert (Personen, die mindestens drei Monate 
ohne Arbeitsplatz sind). Die Arbeitslosenquote betrug im Dezember 1993 1,4 %. Die Zahl 
der gemeldeten freien Stellen ist gegenüber Dezember 1992 von etwa 18 000 auf 12 500 ge¬ 
sunken. Von den im Januar 1994 vorhandenen 13 500 freien Arbeitsstellen wurden 73 % von 
staatlichen Betrieben, 24 % von kollektiven und 3 % von privaten Betrieben angeboten. Der 
Anteil der längerfristig Arbeitslosen (über sechs Monate) hat sich auf 28 % erhöht. Bis zum 
Ende des 1. Quartals 1994 ist die Arbeitslosenquote auf 1,7 % gestiegen. Es existiert eine er¬ 
hebliche verdeckte Arbeitslosigkeit, die in dieser Statistik nicht ausgewiesen wird. In vielen 
Betrieben war bereits im Verlaufe des Jahres 1993 die Produktion zeitweilig unterbrochen. 
Die Betriebe hielten mit Zwangsurlaub und Verkürzung der Arbeitszeit mit Teil- oder ohne 
Entgelt die Beschäftigtenzahl aufrecht. Ausgehend von der wirtschaftspolitischen Zielstellung 
der Regierung, die noch immer von einer Kapazitätsauslastung und der Umstrukturierung der 
Produktion im Rahmen der bestehenden Unternehmen ausgeht, versuchen die Unternehmens¬ 
leitungen erfahrene Belegschaften nicht auseinanderfallen zu lassen. Die Produktionsunter¬ 
brechungen haben sich im 1. Quartal 1994 im Vergleich zum Vorjahresquartal bereits ver¬ 
fünffacht. Sie entsprachen der Beschäftigung von vergleichsweise 162 600 Personen (etwa 
15 % der Beschäftigten der Industrie). Im März 1994 überstieg die Zahl der registrierten Ar¬ 
beitslosen die der offenen Stellen um das Fünffache. In ihrem Beschäftigungsprogramm strebt 
die Regierung auch für 1994 keine wesentliche Umstrukturierung in der Beschäftigung an. 
Das Programm sieht vor allem eine Verbesserung der Leistung der Arbeitsämter, die Unter¬ 
stützung zur Schaffung und zum Erhalt von Arbeitsplätzen und Anreize für unternehmerische 
Initiativen vor. 

Die geld- und fiskalpolitischen Entscheidungen, die die Belastungen der Transformation für 
die Wirtschaft und für die Bevölkerung gering halten sollten, waren nicht erfolgreich. Die 
Geldmenge wuchs schneller als im Vorjahr. Die Inflation beschleunigte sich. Der Zins für die 
Refinanzierung der Geschäftsbanken wurde zwar auf 210 % angehoben, bleibt so jedoch bei 
einer monatlichen Inflationsrate von etwa 30 % extrem negativ. Die zinsvergünstigten Kredi¬ 
te an die Regierung (Jahreszins 6,5 %), an die Landwirtschaft (20 bis 100 %) und für Investi¬ 
tionen (60 %) stellen gewichtige Subventionen dar. Die Geld- und Preisentwicklung hatte 
auch Konsequenzen für einen rapide sinkenden Marktkurs gegenüber dem russischen Rubel. 
Für 1993 wird ein Defizit im Haushalt von 4 % ausgewiesen. Hier wirkten sich Kürzungen 
der investiven Ausgaben, die Vergabe der Vorzugskredite durch die Zentralbank und eine 
zeitliche Verschiebung von Haushaltsausgaben in das 1. Quartal 1994 aus. 

Weißrußland ist auf große Importe von Energieträgern, Rohstoffen und Zulieferteilen ange¬ 
wiesen. Im Export ist es mit einer ständig sinkenden Nachfrage auf den Märkten der Nach¬ 
folgestaaten der Sowjetunion konfrontiert. Exportumstellungen auf neue Märkte in den west¬ 
lichen Industriestaaten sind noch nicht gelungen. Einerseits stehen keine exportfähigen Roh¬ 
stoffe und Energieträger wie z.B. in Rußland zur Verfügung. Auch der Reexport importierter 
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Energieträger bzw. Verarbeitungsprodukte scheiden aus. Andererseits ist das Verarbeitende 
Gewerbe, bislang völlig auf den ehemals sowjetischen Markt ausgerichtet, noch nicht in der 
Lage, mit wettbewerbsfähigen Produkten auf westlichen Märkten zu bestehen. 

Zunehmende Kapitalzuflüsse nach Weißrußland ließen die Verschuldung gegenüber westli¬ 
chen Staaten und internationalen Organisationen gegenüber dem Voijahr auf mehr als das 
Dreifache ansteigen. 1993 betrugen diese Verpflichtungen etwa 525 Mill. US-$. Im Wirt¬ 
schaftsprogramm für 1994 wird von einer möglichen Neuverschuldung von bis zu 1 Mrd. US-$ 
ausgegangen. 
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Weißrußland erstreckt sich zwischen 23° und 33° östlicher Länge so¬ 
wie zwischen 51° und 56° nördlicher Breite über eine Fläche von 
207 600 knA Das entspricht etwa sechs Zehnteln der Fläche 
Deutschlands biw. knapp einem Prozent des Gebietes der ehemaligen 
Sowjetunion. 

Die Republik Weißrußland erklärte im Juli 1990 - noch als Teilstaat 
der ehemaligen Sowjetunion - ihre Souveränität. Im August 1991 
wurde die Unabhängigkeit des weißrussischen Staates proklamiert. 
Weißrußland gründete mit der Russischen Föderation und der 
Ukraine im Dezember 1991 einen neuen Staatenbund. Das Land ge¬ 
hörte dann auch zu den Republiken, die zum Jahresende 1991 die 
Dokumente über die Gründung der Gemeinschaft Unabhängiger 
Staaten Unterzeichneten. 

Der bald nach der Proklamierung der Unabhängigkeit verkündete 
schrittweise Übergang zur Marktwirtschaft ist bisher kaum 
vorangekommen. Die weißrussische Wirtschaft befindet sich in einer 
tiefgreifenden Krise, die vor allem auf den Verfall der früher überaus 
engen Austausch- bzw. Produktionsbeziehungen zu den anderen 
Nachfolgestaaten der ehemaligen Sowjetunion sowie auf die 
sonstigen Schwierigkeiten der Umgestaltung zurückzufiihren ist. 
Eine besondere Rolle spielt dabei die rapide Verteuerung der aus der 
Russischen Föderation importierten Energierohstoffe, welche insbe¬ 
sondere die Konkurrenzfähigkeit der energieintensiven Produkte gra¬ 
vierend beeinträchtigte. 

Unter allen Nachfolgestaaten der ehemaligen Sowjetunion ist Weiß¬ 
rußland durch die Reaktor-Katastrophe von Tschernobyl (Ukraine) 
am schwersten gesghädigt worden. Mehr als die Hälfte des gesamten 
radioaktiven Niederschlags, der danach auf den europäischen Teil der 
ehemaligen Sowjetunion niederging, entfiel auf das Gebiet Gomel im 
Südosten Weißrußlands. 

In der Erwartung einer Reihe ökonomischer Vorteile hat Weißruß¬ 
land gemeinsam mit der Russischen Föderation im April 1994 einen 
Vertrag über die Vereinigung der Geldsysteme beider Länder unter¬ 
zeichnet. Die Vereinbarungen sind allerdings für Weißrußland mit 
einem weitgehenden Verlust ökonomischer Souveränität verbunden, 
u.a. wird damit der weißrussischen Nationalbank das Emissionsrecht 
entzogen. 
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